Mennenihische 9: 





„2zchan 





rscheint ioechentlich 


Üasset uns fleissig sein, zu halten die Kintgkeit im Geist 





Gegruendet im Hahre 1877 


Kin christliches Hamilienblatt 








82. Jahrgang 





Winnipeg, Manitoba, Mittwoch, 11. gebruar 1959 


Nummer 6 





Das Gebet 


Sottesfind, in deine Sand 
drückte Gott die eine Waffe, 
daß fie dor der ganzen Melt 
ımerhörte Wider jchaffe, 
Dein Gebet bewegt die Sand, 
durch die diefe Welt entitand. 


Sottesfind, dur jelbit ftehit da 
al ein Runder vor den Geiftern, 
die die Mllmacht hingejtellt, 

oller Simmel Recht zu meiftern. 
Dein Gebet hält Sonnen auf 
und Jemmt ad) de8 Mondes Lauf, 


Sottesfind, e3 beugt fi Dir 
jede Söhe auf der Erde, 
damit Gottes ew’ge Macht 
allen fund und wiljend werde, 
weil dein Beten eine Keaft, 
die die größten Wunder Ichafft. 
Sottesfind, Ihau mun zuriick, 
fiche, tote in deinem Leben, 
da, worum du ecnftlich batft, 
dir au) immer ward aeneben, 
wenn im Beten rechter Art, 
auf Erhörung du acharrt. 





Sottestind, was wilft du mehr? 





Fahre fı 


im glänbigen Beten, 


und der Seiland felber wird 
did vor Gottes Thron vertreten! 


Wille, Beten Fennt 


bete ohne Unterlaß! 


Betet in der Srühe! 


fein Mah; 
APW. 


Herr, frühe wolleft du meine Stimme hören; frühe will ich mic) 
zu dir Idhiden und aufmerfen. Pialm 5, 4. 


Sit der Tagesanbrud, dem Heren geweiht, jo liegt der Slanz Got- 





te8 auf dem ganzen Tag. Stürzen 





teir beim Erwagen gleich in die 


Tagesjorgen hinein, jo ift der Tag verloren. Darıım fei &8 unfer erjtes 
Anliegen, jeden Tag mit dem Herrn zu begimmen. Laßt ums einiges aus 
Davids Morgengebet Iernen! Er bringt im Heiligtum fein Morgen» 


opfer dar: „Srühe richte ich die mein 


Morgenopfer zu.“ Wir legen und 


felbjt auf Gottes Alter, unfern Willen, daß wir in allem nach feinen 
Wort und Willen handeln. Alle Fähigkeiten Zeibes und der Seele, daß 
tir fie in Gerechtigkeit und Liebe zu feiner Ehre gebrauchen. Unfer dank 
bares Vertrauen, dag wir in allem mit feinen Rat ımd feiner Silfe 
rechnen. Dies alles als Dank für Golgathe. Und dam merken wir auf, 


ichanen aus nad) ihm, daß er ıım® ei 


einen Blick feiner 
fein Wort Iefen. So dürfen wir getro| 
komme, was auch fonmen mag. 
Spurgeon jagt: „Wie Teiht Ta 
Füßen zu figen, un an eine Arbeit 3; 
Seit des Gebets ab, um mehr fie 
mögt ihr auch während der geivonn 


Aigen, einen Strahl feiner Serrl 


inen Triumf frifchen Waffers,gebe, 





vlichkeit, wenn wit 
ft feine Hilfe fiir den Tag erbitten, 


fen wir uns abbringen, zu Sefu 
u gehen! Wie gern Kirzen wir die 
den Seren tum zu Fönnen! Doc, 
enen Seit Kupfer oder Silber er- 


beutet haben, ihr habt Gold und Diamanten verloren.” 








Aeniere Million 
der M.Br.Gemeinde 


Aufruf zum Gebet von 3. B. - 
Toms, MBG - Miffionsbehörde, 
nr. Sieg er auf einen Berg 
allein, daß er betete.” (Matth. 14, 
23.) Gebet und Gemeinjchaft mit 
dem Vater waren der Brennpunkt 
im Leben unferes Herrn Befus 
Chriitus. Sn feiner jelbftgewähl- 
ten Bejchränfung als Men war 
aud) er bon der unbefchräntkten 
Kraftquelle Gottes abhängig, und 
die Leitung zu diefer Quelle war 
das Gebet. 

Die geiftlihen Siege aller Bei- 
ten waren immer bon der Kcaft- 
aufuhr durd) Gebet abhängig. Got- 
te8 Fürforge genügte immer für 
alle Nöte und Aufgaben. Die Ruß- 
niefung der göftlichen Fürforge 
hängt aber immer vom Gebet ab. 
„Bittet, fo wird euch gegeben!” 
(Matth. 7, 7.) „She habt nicht, 
meil ihr nicht bittet.“ (Saf. 4, 2b.) 


Das Verhältnis zwiichen Gebet 


und Verforgung ift der Srundfaß, 
auf dem fich auch alle Miffi ü 
tigfeit aftert. Die Evangelifie- 
rımg der Welt ift unfere heiliafte 
Aufgabe, zu deren Ausführung 
mr werig Seit geblieben it. Die 
Gelegenheiten find heute To groß 
twie noch nie, aber auch der Wider- 
itand mwächft. Der Kampf der jun- 
gen einheimifchen Gemeinden, die 
aus unferer Yenßeren Miffion ent- 
Itanden find, um ihre aeiftliche 
Erijtenz und um Ausdehnung fit 
aufreibend jdhiver. Die Anfpriche 
an ımjer Miffionzperfonatl fteigen. 
Die Währungsinflation im SIm- 
und Nuslande macht die finanzielle 
Unterftügung unferes weltweiten 
Miffionsprogramms immer fehtwie- 
tiger, 

Auf diefen Kampfplag tritt 
num unfer allmächtiger Serr mit 
feinen Wort: „Mir it gegeben 
alle Gewalt, im Simmel und auf 
Erden!" Es beiteht alio Feine Rra- 
ge, ob es möglich ift, den Auftrag 
auszuführen. Das Dringende in 
diefem Problem appelliert an die 
Fürbitte der Gläubigen, um aus 
Bottes unermeklider Schatfam- 
mer geiftliche auch materielle Ans- 
rüftung zu beziehen. Der India 
ner-Miffioner John Eliot jagte: 

(Zortfegung auf Seite 4—5) 











Bethaus der NIBG in Niinneapolis, Minn., USA 

































































































































































































































































































































































































































































































































































Der.18. Jenuar 1959 war für 
dieje Gemeinde ein bejonderer Tag. 
Das neuerworbene Bethaus wur- 
de dem Seren geweiht. Aus dem 
Miffionszentrum, 2120 Minne- 
haha Ave. S,, wo die MBG-Non- 
ferenz biele Jahre ein Dit 
werk, meiftens unter indern, be 
trieb, it m eine Gemeinde ent 
Ttanden. Sie befteht aus 28 Gl 
der er hatte fie die got! 
dienftfichen Berfanmlungen in der 
alten Halle der de Mif- 
fion”, Man war aber zu dem Ent- 
ihm gefonmmen, ein Saus in ei- 
nen andern Zeil der Stadt Minnne- 
apolis zu eriverben und dafelbft die 
Semeinde zu bauen, Die Mittlere 
MRBS-Diftriktfonfereng jtellte der 
Gemeinde das alte Eigentum zur 
Verfügung, um bon dem Erlös 
ein Baus auf 3900 — 10th Ave. 
South, zu Faufen, in einer" Ge- 
gend mit  Privatwohnh 
Man hofft, To da Werk des Serra 
beifer gu bauen. 

Das Bild zeigt diejes VBethaus. 
8 wurde uns angeboten, weil die 
Gemeinde fich mit einer andern 
verihmolzen hatte, Das Saupt- 
gebäude hat ee Größe von 20 
mel 60 Fuß. Der obere Saal hat 
ein Ihönes Kinderzimmer, Der 
Berfammhngsfaal bat 100 Sif- 
pläge, aber man Tann aud Stühle 
binzuftellen und bi3 zu 140 plazie- 
ren. Der Wellerramm bon derfel- 
ben Größe hat eime mabderne 
Kiihe, Seizrannt mit moderner 
DOclheizung, und einen Ehraum 
von 20 mal 40 Fuß. Nebenan, 
aber verbunden mit den Seller- 
ranın unter der Kirche, hat man 
einen Saal von 32 mal 40 Fuß 
eingerichtet, mit der Abficht, in Zu- 
Tunft oben größer zu bauen. Man 
bat alle Räume nen ausgefärbt 
und die Küche nett ausgebant. Alle 




















Aufbefferungsarbeit wide bon 
Semeindegliedern und Freunden 


in Minneapolis und von auswärts 
getan. Br. A. N, Dik, Mountain 
Rafe, hat die Küchenfchränfe ge- 
fchieft eingebaut. Das ganze An- 
tweien, ohne die Mufbefferungen, 
Toitete: $17,200. 

Nun muß die Gemeinde gebaut 
werden, und da$ erfordert twieder 


u 


















































































































































































































































eine andere Arbeitsmethode, amd 
zwar rein geiftlicher Art. Je geift- 
licher die Art, defto erfolgreicher 
die Arbeit. Die Gemeinde emp- 
fehlt fi) der Fürbitte der Ge- 
jchroifter der Konferenz. 

An 18. Sanuar wirede das Bet- 
haus dem Herrn geweiht. 7 Ber- 
jonen famen bon Harvey, N. 
Wir ivaren frob, Teibliche Sefiwi- 
fter_ zu treffen, jo aud) Prediger 
S. 8. Sröfe. Etwa 25 bis 30 Ber- 
fonen Famen von Mountain Late 
md Carfon, Vinnefota. Das war 
uns jeher angenehm. Es waren 
auch viele Vefuher aus der Stadt, 
unter ihnen umfere früheren Gfie- 
der, die, weil wir bier feine Ge- 
meine hatten, fih anderen Ge- 
meinden angeihloffen hatten. &8& 
ift ms das fehr fchadel 

Nad) der ntagsichule Tprach 
Br. 3. 3. Fröfe, Prediger der Ge- 
meinde zu Hardey, itber die Wor- 
te: ‚Mein Haus wird heißen ein 
Pethaus allen Völkern.” Nachdem 
umnjere Seicwifter die Säfte in ih- 
ren Sänfern geipeift hatten, twur- 
de die formelle Einweihung des 
Sarjes um 2,30 Uhr nahmittag 
begommen, Das Haus war voll, Die 
Zuhörer waren andädtig. Unfer 
Sängerdor, unter der Zeitung von 
Dr. Sans Dirks, früher Winnipeg, 
aab fich viel Mühe, das Befte zu 
Teiften. Der Serr fegnete die Ar- 
beit, Wir haben 16 bis 20 Sün- 
ger. Der Schreiber diejes Tprad 
über das Thema: Der VBerfamm- 
Tungsort alS Anbetungsort, Mein 
Vorgänger und Mitarbeiter und 
angehender Miffionar, Br. Paul 
M. Siebert, fprach über: Der Ber: 
fanmmEung t als Ort d6$ Dien- 
ites. Danıı Sprachen die Brüder 
N. E. Seibel, Baul W. Siebert, 
und 8. 3. Fröfe die Weihgebete. 
Nachher wurden Geige bon den 
Gemeinden gelefen, und einige 
perfönfihe GSlüwiniche gebracht. 
E3 war ein jegensreicher Nachmit- 
tag: dem Herrn alle Ehre für fei- 
ne Gnade! 

Nah dem Weihegottesdienit 
wurden die Säfte, die bleiben Fonn- 
ten, geipeiit. Bis alles, auch das 
Sejchirriwaichen, beendigt war, war 
(Zortfegung auf Seite 4—8) 




























Rund hau 


— Der Aıtor des Buches „Der 
Sowjetmenich”, aus Mehnert, 
hat die Ausfunft fiir fein Thema 
an Ort md Stelle gefitcht und, 
nach 12 Reifen dur) die Sotjet- 
union 1929-1957, in diefem 500- 
feitigen Wert  niedergefchriebar. 
Seine aute Sprach- und Landes- 
fenmtnis gaben ihm außergewöhn- 
Tihe  VBeobachtungsmöglichkeiten. 
(In unferem Buchhandel erhält: 
Tich für $5,65.) Ein anderes Bud: 
„Mexandertal“, die Geihichte der 
Anfiedlung Altfamara, von Bern- 
hard Harder, Deutfchland, it her- 
auspefommen. Vitte, weitere Be- 
Kanntmadungen darüber in dtefem. 
Matt zu beadıten. 

— Rie ihon früher berichtet, 
erjuchte eine Mermonitenbertre- 
tung Kanadas m eine Ardienz 
beim Premierminifter, Der Teste 
Loriät der Delegation Tautet: 
„Huf unjern Antrag haben war 
die Zufage erhalten, day Premier 
Nobn Diefenbafer uns anı 16. Fe- 
bruar in Ottawa empfangen wird. 
Zum Seiprächsthema gehört Auf- 
flärung über Srundfäge und Pra- 
18 der Mennoniten und ihre Ab- 
Ichnung des Militärdienit 
Tiche Fühhingnahmen mit f 
Brenziers hatten ante Beziehungen 
zur Regierung und zu den Mit- 
bürgern Kanadas zur Folge, und 
jenlihe Probleme der Menno- 
niten fanden wohlwollende Er- 
wägung. Sn den mennonitifchen 
Komitee, dab diefen Schritt ım- 
ternimmt, find alle größeren Ge- 
meinderihfungen vertreten: Melt. 
€. . Sivahn, Ont. (Brethren in 
Chrift); Vred. Kohn M. Penner, 
Man. (Holdenansgemeinde); Pre- 
diger D. P. Reimer, Man. (Evan- 
gel. Mennonitengeneinde); Vred. 
Dav. P. Neufeld, Mta. (Algen. 
Konf. der Mennonitengemeinden) ; 
Kelt. B. Martin, Ont. (At 
mennoniten); Elven ans, Ont. 
(Sterling Are-MG); EN. Num- 
tel, Ont. MBH. 

— Prod. I. €. Maffen berichtet 
bon Dliver, B. E,, daß fie ihre 

Evangelifationsperfammlungen 
zivei Tage Tänger, d.h. bis zum 
27. Namıar fortjegen mmiten und 
mehrere Scelen Frieden fanden. 

— Die NBS-Nandmtifton in 

Dem Falls, ®. €, taufte auf 
einer eier an 28. Ianuar zwei 
Rerfonen, Frau M. Oft und Frau 
3. Achefon. 
Tas Bibelinftitut in Stein- 
bad, Dran., hatte zum Beginn des 
. Sameiters eine Nekordzahl don 
Schilern. Prod. Arie Pen- 
ner ift Reiter der Schule, 

— Die ichtung eines Nımd- 
funffenders in Steinbadh, Maı., 
it dom der „Board of Broadtajt 
Sovernors“ in Ottawa nicht ge- 
nehmigt worden. Die Antivort auf 
den Antrag iagte, dag der Dir 
t bon der jungen Nadioftatton 
EFAM, Altona, Mai, gut be 
dient toird. 

(Sortfegung auf Seite 5—8) 
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Etappen in der Gefchichte 
der Mennoniten-Brüdergemeinde 


Veranlajfung zur Gründung und wigtige Daten 


Sn den 1820er Jahren ift durd) Tobias ot) das Brubderhum in 
mennonitifchen Kreifen Nublande entjtanden. ’ 

1846 — Förderung de Brudertums durch Eduard Rift. . 

1859 — Separates Abendmahl. Diejes ift al8 die geiichtlide Ur- 
jache zur Abjonderung zu betradgten. 

1860, am 6. Sanuar, die Gründung der MBES. 

1860, am 27. März, Bruder I. Nlafjens erite Neife nach VBetersburg. 
Am 23. Mai zurüdgekehrt. Neife it erfolglo8 gewefen. k 

1860, am. 30. Mai, Predigerivahl und damit grundlegende Drgani- 
fation an der Molotjejna. . \ 

1860, am 3. Juni, die Ordination der gewählten Brüder. 

1860, im September, fommt die gorm der Taufe in Zrage, 

1880, inn November, Bruder 3. Klafiens zweite Reife nad PWeterd- 
durg. Bitte um Schuß ihrer Gottesdienfte umd Vemahrung vor 
Verfolgungen. Rad) faft zwei Jahren (1862 im Suni) von dort 


zuricgefehrt. Erlaubnis erhalten, nad dem Kaufafus über- 
zufiedeln. : M ER 

1861 wird die Untertaudungstaufe in der MG on beftändig ge- 
übt, 


1861, im Zunt, Konflikte mit den Baptiften, weil die MS Wehr: 
pfliht nicht anerkannte, Zukwalhung übte und die exiten 
Brüder fi) gegenfeitig getauft und nicht bei andern Gemeinden 
angefragt hatten. . 2 

1861 ee Mhhungen in der MYG: a) die Fröhlihen, b) die 
Sreigeitslehre, e) Dejpotismus. i 

1862, am 28. Februar, Verordnungen des Gebtetamtes gegen die Ber- 
fammlungen der gläubigen Gruppen. E8 wurden jogar Törper- 
liche Strafen vorgenommen. i 

1862, am 27. März, werden 27 Väter in das Gebietsamt gerufen. Sie 
folfen Unterfchrift geben, dat fie einverftenden find, fortgeichiett 
zu werden, wenn fie fi weiter weigern werden, zu der Meenno- 
nitengemeinde zurüczufommen. Unterfehriften werden nicht ge- 
geben. Verfolgungen gehen meiter. 

1862, am 12. Nov., erite Anerkennung der MBG von der Menno- 
nitengemeinde in Obrloff-Halbitadt. 

1863, am 7. Dezember, irfularichreiden vom Gebietsamt bezüglid; der 
ZTrauhandlungen in der MBG. 

1864, am 4. März, die Anerkennung der MOG von der Regierung. 

1864, im Suni, die Neberfiedlung nad) dem Kaufafus. Am 19. Rod. 
die Beftätigung der Religionsfreiheit für die Gemeinden am 
Kuban. 

1865, im Sumt, bedeutungsvolle Beratung, die zum Weiterbeftehen der 

. MBE notwendig war. Diefe wurde die Sunireform genannt, 

1865 — ein Heiner Teil der Fröhlicen-Richtung, unter Sermann 
KVeters, trennt fi) ab, anfänglich die Vrotbrecher aenamt, ipä- 
ter die Retersgemeinde. Sie gingen zuerft nad) der Krim, dann 
nad Omff, Sibirien. 

1872, am 14.—16. Dat, die 1. Konferenz der MBG. Damals 600 Stie- 
der (nad) 12 Sahren). 1874 fchon 800 bis 900 Glieder. Ein- 
nahmen an Geld für die Konferenz 2,778 Rubel, davon 2,225 
Nubel für Reifepredigt ausgegeben. 

1874, im Zuli, erfte Ansiwanderung nach Amerika, weil in Rußland 
allgemeines Wehrgejeg eingeführt wurde. Veranlaßt durd große 
Auswanderung wurde fir die- Mennoniten eine Veränderung 
gemacht und Foritdienft eingeführt. Mit diefer Mußmanderung 
verließ aud) Aelteiter Ahr. Schellenberg Rußland. 

1884-85 fanden in Nuhland große Erwedungen ftatt. 225 Perfonen 
wurden der Gemeinde hinzugetan. 

1885-1910 entftanden viele Gemeinden an der Molotichna, in der Alten 
Kolonie, Sagradervfa, Arim, Dongebiet, Memrif, Kaufafus, 
Ufa, Samara, Sibirien, Polen. Innerer Ausbau wurde vorge 
nommen: Schulbeftrebungen, Sonntagsihule, Sugendverein, 
Ruffenmiffion, Zeltmiffion. x 

1910 — Zum Smed der Heidenmiffion an die Baptiften angefchloffen; 
in dem Jahre jhon mit acht Miffionaren beteiligt. 

1926 — Zormelles Zufammengehen der MBB mit den Memtoniten- 
gemeinden Ruklands. Ein Statut geichaffen zum Ziwed der Ver- 
einigung aller mennonitiichen Gemeinden. Diejes al3 Antivort 
auf Drud vonfeiten der Negierung, die religiöfe Gruppen mir 
unter gewilfen Bedingungen gejtattet. 

im Sreühling gefchah die Anfiedlung im Amurgebiet im Fer- 
nen Dften, 100 Glieder der MBG. Später entftanden noch 
mehrere Dörfer. Eine Gruppe ging nad) Eharbin, China. 

1929-30 gefhah die Flucht aus Rußland, über Polen, Deutjchland 
und DOcfterreih nad) Nord- und Südamerika. Das bedeutete die 
Auflöfung der Konferenz der MBG. Zur Zeit der deutfchen 





1927 





Bejakung hat man nod) einmal den Aufbau begonnen, jpäter 
aber wurde alles zerftört. 
1943-45 finden wir einen Teil der MB im Warthegau, Deutichland. 


Die Mennoniten-Brüdergemeinde in Nordamerifa 


1374 — Erjte Einwanderung aus Rußland. 

1878, am 28. Sept, die erfte Vereinigung der zerftreuten Gruppen 
zu einer Konferenz. # 

1878, am 5. Dezember, die erfte Predigerordination. 

1880, am 5. Nov., Beichluß, VBerfammlungshaus zu bauen. Dazu Fanı 

eine Mithilfe aus Nufland, 200 Rubel. Nun entitanden neue 

Gemeinden. 

— Der Veichluß, daf die Brüder H. Bold und David Dyd nad 

Manitoba reifen follten, um ımter den Mennoniten Mifitons- 

arbeit zu tun. 


1883 


1886 — Erfter Bericht über Taufe in Manitoba. a 
18387 — Beichluß, daß Br. D. Dyd nad) Manitoba ziehen möchte, um 


Mifiionsarbeit zu tun; Jahresgehalt $400 umd $100 Keife- 

Toten.) Diejes verwirklisgte fi) erft 1895.) Bruder H. Voth 

wurde auch weiter file teilweife Mrbeit angeftellt. 

— Erites Verfammlungshaus wurde bei Yurmwalde, Manitoba, 

gebaut, fpäter aber nah Winkler hinübergebradit. 

— Die MBG-n werden in Diftriktfonferengen eingeteilt. Die 

Vorarbeit dazu war jeheon in den Sahren 1908, 1905, 1906, 

1907 getan worden. 

1909 — Die Nördliche Diftriktfonferenz (Kanada) wird der fdjon 
beftehenden Konferenz beigefügt. 

1936 — Anfchluß der Evangeliichen MBG (Allianz) don Ontario an 
die Nördlihe MOG-Konferenz. 


1897 
1909 


Die Mennoniten-Brüdergemeinde in Sidamerife 


1930, am 9. Zunt, die Gründung der erften MBG in Gnadenheim, 
Paraguay. 

1937, am 3. Oft., Seimdung der Gemeinde in Friesland. 

1949, amı 9. November, Gründung der Gemeinde in Volendam. Grün- 
dung der Gemeinde in Brafilien fon auf dem Schiff, mit dem 
Sn Transport. Sogleih nad, Ankunft als Gemeinde proffa- 
miert. 

1952, am 30, November, Gründung der erften Gemeinde in Uruguay. 

* 


u Diefe Daten eus der 100jährigen Gefhichte der Mennoniten- 
Vrüdergemeinde wurden bon Pred. H. Regehr, Winnieg, Man., für 
die Ortsgemeinde aufgezeichnet und zum Beginn des 100. Sahres des 
Veftehens der MYG verlefen, 

Siermit foll die Aufmerfiamkeit der Lefer auf das. große Werk 
don Pred. Y. $. Nnruh „Die Gejchichte der er ne ihre 
meinde“ gerichtet werden. E3 hat 847 Seiten in Harem Drud, auf alte 
tem Papier und mit Schönen Deckel mit Goldaufdrud. Der Preis bon 
$8.50 ift Billig für den inhaltsreihen Geihigtsband, der jpäter ein- 
mal, wenn er nur no antiquarifch erhältlich jein wird, vieleicht drei- 
mal jobiel foften dürfte (wie 3. B. heute P. M. Friefens Yudh). Men 
beitelfe da8 Vu don der Chriftien Pre Lid,, 159 Kelvin Street, 
Rinnipeg 5, Manitoba, 





Prediaer- 
und Diakonenkurfus 
der MBG in Ontario 


Die Konferenz der MBS in 
Ontario hat feit Sahren die Ein- 
richtung, dak ihre Prediger und 
Diatone zweimal jährlidh zufam- 
menfommen, wozu die Reifeunfo- 
ften aus der Kaffe der Konferenz 
gedett werden. Im Serbit haben 
wir alfo die Prediger- und Diako- 
nenfonferenz umd im Winter einen 
ipeziellen Kurfus für die arbeiten- 
den Brüder. 

Durch diefe befonderen Neranz 
Haltungen it ihen viel Segen in 
unfere Gemeinden geflofien. Wir 
find dem Seren dam immer danf- 
bar fiir die Semeinfchaft und das 
Wiederfehen mit den vielen Tieben 
Brüdern. 

Den Rurius hatten wir in die 
jem Jahr mieder im Vethaufe der 
MBG zur Vineland, und zivar anı 
16., 17. und 18. Sanuar. Bruder 
3. ©. Peter vom MBEG-Bibel- 
college leitete denjelben. Er brach- 








te vier Vorträge über hriftliche 
Ethik: 1. Einführung in die rift- 
Ihe Ethik. 2. Wie findet man das 
ritlich Gute? 3. Das Wefen des 
Menfhen im Bli auf die Anfor- 
derung Gottes. 4, Die Berant- 
wortung des Menfcen fich Telbft 
gegenüber. Zwei Vorträge gab er 
über die Predigt: Warn ift unfere 
Predigt biblifh? — Die Lehre von 
ben legten Dingen in der Predigt. 
(Diefe je Vorträge werden im 
„Voice“ des College erfcheinen.) 
Die Belpredung der einzelnen 
Vorträge war rege und belehrend. 


Am Sonntagnachmittag maren 
aud) die Schweftern dabei, und wir 
hatten eine große Verfammlung. 
Der erfte Vortrag war über die 
Diakonie in der Gemeinde, und der 
atveite, mohl erftmalig in der Ge- 
Ichichte unferer Konferenz, iiber 
die Srauı de3 Gemeindearbeiters. 
Einige Sauptgedanfen: a) Was 
erwartet man von der Frau eines 
Arbeiter? Daß fie eine borbild- 
liche Chriftin fei, dab fie Gottes 
Schöpferordnumg anerfenne, daß 


fie die Arbeit ihres Mannes für- 
bere, daß fie der Samilie borftehe, 
wenn der Mann dem Reiche Got 
te3 dient. 

b) Wie ann fie am beiten die- 
nen? Durd; ihren Mann, indem 
fie ihm da8 Dienen erleichtert. In 
ihrer Anfipruchslofigfeit, in der 
freundlichen Atmojphäre de8, Hei- 
mes, in der aufopfernden Erzie- 
hung dee Kinder, indem fie ihren 
Mann recht berät, durch ihr ber- 
Tönliches Zeugnis, dur) das 
Schweigen. 

c) Was fchuldet der Arbeiter 
feiner Frau? Gemeinihaft, da fie 
oft allein fein muß, Verftändnig 
für ihre Bebürfnifle, einen wahren 
Trobfinn. Das alles ehrt den 
Herrn und bringt viel Segen in 
das Familienheim. 

Wir find Br. Peters bon Herzen 
dankbar für feinen werten Dienit 
und beten, daß der freue Herr ihm 
und feiner lieben Jamilte and auch 
dem MBS-Bibelcollege das Opfer 
reihlich vergelten mögel Uns aber 
wolle der Here helfen, alles G&e- 
hörte in unferen Serzen zu beive- 
gen und zu bewahren, gu unferm 
eigenen Wachstum und zur Förde 
rung unferer Samilien und Ge 
meinden. 

Der Gemeinde zu Vineland 
danfen wir herzlich für die bor- 
bildlihe Aufnahme. Sr habt 
wohlgetan! Die Gemeinihaft und 
der aegenfeitige Aırstaufch bei den 
Mahlzeiten an den Tifihen im 
Kellerraum des Velhaufes waren 
uns eine Stärkung. Gott vergelte 
es end! 

Wir grüßen all die Brüder, bie 
zu Saufe bleiben mußten und an 
diefen Segnungen nicht teilneh- 
men Eonnten. Zaflet uns allefamt 
wahen und wirken, bi Sefus 
Fonmt, 

Sm Auftrage des Komitees, 

D. 8. Haffen, Birgil, Ont. 


Kleine Reife 
durch die Rirchlichen 
$inanzen 

Bon Deutihland nis gefehen. 
— Re.) 

Dr. Roberts, Profurift und ne 
henbei Schagmeifter einer evange- 
Tichen Kirchengemeinde im ameri- 
Tanifchen Mitrehveiten, Tann id) 
ruhig auf die längit geplante 
Europareife begeben. Bor der Ab- 
fahrt Hat er noch einmal mit den 
andern Sirchenältejten den Sans- 
haltsplan der Gemeinde durchge 
ichen und dabei die Gerifheit ge- 
twonnen, daß bon den 400 Yani- 
Tien der Gemeinde die freiwillig 
übernommenen Anteile auch ent- 
richtet werden. Nahreszeitliche oder 
wirtfehaftliche Melachen, die feine 
Berechnungen durchfreuzen Lünn- 
ten, find nicht in Sicht. E83 inter- 
effiert Mr. Roberts, der bon be- 
rurfsivegen mit Finanzen umgeht, 
gu erfahren, tpie die Kirchen in den 





europäifchen Ländern zu ihren 
Geld Fommen. 
Sp umnbefangen er a8 Ge 


Ihäftsmann die Dinge betrachtet - 
e8 überrafcht ihn doc eintgerma- 
Ben, al3 er bei einem Freund in 
Rondon den Sahresbericht ber 
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„Churd) Conmmiljioners“ der Sir 
de von England einfehen Tann. 
Ta geht 8 nit mehr um Bfar- 
rerbefeldung, Baufojten und fon- 
itige laufende Yusgaben einer 
Gemeinde oder eines Gemeinde 
werbandes, jondern am  viefige 
Sad). und Gelöwerte, Die Kirche 
don England it jeit der ongen Ber- 
Hlehtumg nit aat und Srone 
eine fisfalifche Größe, Sie gehört 
au den reichten Landbefikern der 
Sfel ud derfiigt augerdem tiber 
ein beträchtliches Vermögen aus 
Snduf Ftien. Nachdem Die 
Commifiioners 1948 die Berwal- 
tung diefer Werte übernommen ha= 
ben, ijt der Stapitrlibefig dire) Die 
Käufe weiterer Aktienbatete um 
einige Diillionen Pfund Sterling 
geitiegen. Die Kire Hat die er- 
höhten Einnahmen unter anderen 
dazır benußt, die Gehälter der 
Serftlihen aufzubeflern. Auf fein 
Bedenken, ob jolche Spekulationen 
nit zu gewagt oder jragwirdig 
jeien, erfährt Mer, Noberts, dab 
den Treuhändern ein Ausichuk 
verjierter Börfenfachleute zur Sei- 
de jtehe. I Übrigen werde auf Die 
je Weife natürlich) nicht die ganze 
Finanzfvage der Kirde von Eng- 
Tand gelöft; fie erhalte aber regel- 
mäßig Abgaben der Gemeinden. 
Daneben gebe e8 nod) reichlich Ge, 
legenheiten und Notwendigkeiten, 
anben Opferfinn der einzelnen 
Ehrijten zu appellieren. 

Sn Holland findet Mr. Roberts, 
der fih al3 Kaflierer feiner Ge- 
meinde in einem iberfhaubaren 
Raum bewegt, ähnliche Verhält- 
niffe wie in Amerika, E8 amutet ihn 
vertraut an, daß man hier Feine 
Kirchenjtener und Feine Ntaatlichen 
Sufhüffe kennt, fondern allein auf 
die Sollekten und die Freiwilligen 
Beiträge angewiefen it. Sreilich 
freitt fi mit den wachjenden Auf- 
gaben der Holländiichen Kirchen, 
die ivie überall in der modernen 
Sejelfihaft dent Staat Laften der 
Togialen Birforge abnehmen, das 
Problem der Mitteldefhaffung 
dringlicher als in den jtaatlich fub- 
venttonierten Volfsfirchen Nord- 
und Wejtenropad. So hört Mr. 
Roberts denn aud) die Meinung, 


























daß die gegenwärtige Regelung 
veraltet jei und der Mehrbedarf 
an &eld, den die Kirche ja doch der 
Allgemeinheit zugute fonımen Taj- 
je, nicht den Gemeinden allein auf- 
gebirdet tverden dürfe Mer, No- 
bertS will das nicht ohne weiteres 
einjegen, er ijt muın einmal in 
einer freiheitlichen Luft aufgewach- 
fen, in der Sirdie und Staat jtreng 
voneinander getrennt find und aud) 
für die Sivche nicht: der DBerfor- 
anngsanipruc, jondern das Ge- 
jeg der Selbjtgilfe gilt. Sie wen- 
det fich daher auch nicht an eine 
anonyme Stelle wie die „öflent- 
Tiche Hand,” aber fie [heut Feincs- 
wegs den Gebrauch aller modernen 
Meittel der Werbung, um die Men- 
icden, wo immer fie anzutreffen 
find, gum Geben für Die Fiechlichen 
Moerfe dev Nöchitenliebe gu ver- 
anlafien. 


Dab da3 Syften der Kirden- 
jtener, wie e3 ihm von deutjchen 
Breunden al3 Yandesüblich ge- 
ichildert wird, jenes Freiwillige 
Geben nicht zum Erlöfchen bringt, 
erjtaunt ihn anfangs, und e8 be- 
darf erjt genauer Nachiweije, ım 
ihn don Diefen Sachverhalt zu 
übderzengen. So Kommt er dann 
von der Mnficht ab, die Binanzges 
barıng der amertlantjchen Sirhe 
jei die einzig wahre und jollte in 
der ganzen Welt Schule machen. 
Er muß gugeben, daß and die 
deutiche Xolfsfirde ihre Durch 
Staatsjufcitife bermehrten Gel- 
der fegensreid anlegt inden fie 
den Menjchen dient, denen das Le: 
ben im alten Europa bollends nad, 
dem Weltkrieg feine oder wenig 
Chancen gelaffen hat, fi) aus eige- 
ner Kraft zu behaupten. Er v 
nimmt reili) auch das Einge- 
jtändnis, daß hinter der weftdeut- 
ihen Wohljtandsfafiade nod) viel 
ungelinderte Not herrjcht, um die 
fich die Glieder der Gemeinden zu 
wenig Tümmern. Was den meit- 
deutjchen Staat angeht, jo wird 
dem Netfenden aus den USW jehr 
dad Elar, daß die Gefahr, e8 Fünn- 
ten Kräfte in der Negierung die 
Mirchen durch Sergabe von Geld 
forrumpieren, nicht begründet ift. 


























Praftifcher Siebesdienft der IWinkler-Bibelfchüler 






























































Vorne Yinfs Lehrer John Boldt 
und dann die Schüler Henry Wie- 
be (Garman), W. Benner (Kane), 
Alvin Reimer (Morden), Eileen 
Janzen (Maniton), Helen Löwen 
(Brandon) and Hilde Martens 
(St. Catharines, Ont.). Ehe die 
Bibelichüler auf Weihnadtsferien 
nad) Haufe fuhren, fammelten fie 
Kleider, Lebensmittel und Gelb, 

















am c8dann in Winkler amd iuci- 
terer Umgebung bis hin zur USN- 
Grenze an bedürftige Familien zu 
verteilen. Ju diefeom Jahre unr- 
den etwa 100 Familien befucht 
und 6 Mannidaften, die zu dies 
fem Dienft ansgefahren waren, 
dienten aufer der Bejcdjerung über- 
all mit Liedern und mit dem 
Worte Gottes. 





Dagegen erfährt er bei einem Be- 
fuch in Berlin, wie e8 damit jen- 
jeitS des Eifernen Borhangs ftedt: 
Entweder verjuhen die Shader 
der totalen politifhen Macht die 
Kirche durch Kürzung der Staat3- 
aufehüffe und viele andere Map; 
nahmen fo zu jehwächen, daß fie 
Ihlieglih nur nod ein Winkelda- 
jein führt — dahin geht der Kurs 
offenbar in der jorwjetiihen Zone 
r fie berfuchen, die Kirche 
Tich ig zu machen, indem fie de- 
ren jtändige Kontrolle aus der 
Staatsfafie bejtreiten, wie das in 
der Tiehechoflowatei gejhieht. 
Nach diefen bedrüdenden In- 
formationen denkt Der. Noberts 
um jo lieber an feine Pirhe da- 
heim. Was in den Gejpräden da- 
ritber befonders herbortritt, it Die 
Antonomie und Lebendigkeit der 
Gemeinde: Da beraten Bajtor und 
Diafone den jährlihen Haushalts- 
plan, fegen Die einzelnen Pojten 
feft und überjchlagen die Einnah- 
men, Dan verführt nit jchema- 
tie, Tondern berücfihtigt die je- 
weiligen Anforderungen für diafo- 
mijche amd mifftonarihe Unter 
nehmen int eigenen Bereich wie in 
der weiten Welt. Vfeiht das ein- 
gehende Beld hinter dem Soll zu- 
ti, jo werden die Gemeindeglie- 
der bei Saußbejuchen sder bei Ver. 
fammlungen über diefen Stand 
unterrichtet. Im Stellergeichoß der 
Siehe findet gelegentlid, eine ge- 
meinfane Mahlzeit jtatt, bei der 
die Dinge bejprocdhen werden. Da- 
bei mag e8 aud) wohl bewegt zu- 
gehen, bi8 fi ein Sloncenius er- 
gibt und die Mrife behoben ft. 
Aber e8 herrfcht dody — und das 
erfüllt die deutihen Freunde des 
Amerifaners förmlich mit Neid — 
die Armofphäre einer großen Fa- 
amilie. Die Kirche fit eine freumdli- 
Se Seimat, in der fid da3 Zalte 
Klima einer Bürokratie nicht aus» 
reiten fann. 
Aus „Chrift und Weli“ 















Surüd 
zur alten Heimat ' 


E3 ging ums fo wie manden 
endern Leuten, wenn fie evt ein- 
mal eine Neihe von Jahren an 
gleihen Pla gewohnt Haben, 
zieht 68 zuriid zur alten Seimat. 
Wie groß war dod die Freude 
bei dem Gedanken, nad) 7 Sahren 
Verwandte und Belannte zu be- 
juchen! 


Goaldale war einit für meinen 
Mann, als er von Rupland Tam, 
die erfte Heimat. Dort war er bei 
feinen Großeltern B. 3. Sanz’. 
Much ich hatte dort gehn Jahre in 
meinem Elternhaufe zugebradht. 


AS das Abreifedatum wegen 
der Higewelle verfhoben werden 
mußte, ftiegen uns Zweifel auf, 
ob der Ser & wonöglid doch 
nicht zulaffen wolle? Bei der wei- 
teren Vorbereitung merften wir 
dann jedoch, da der Serr mit 
und bei und war. 


Am 31. Rurli gings Tos, durd) 
Täler, über Berge und Höhn. 
Wie iit doch Gottes Welt jo groß 
md fchön! E3 war uns allen Klar, 
daß diefer Ausflug ein Gefchent 
vom Seren war. Wiederholt famen 
nie Worte de8 Pialmiften in 
den Sinn: „Die Himmel erzählen 
die Ehre Gottes” oder „Groß und 
wunderfent it dein Werk, o Gott!” 
und andere. 


Unfere 19tägige Neife führte 
uns zuerft nad) Coaldale, dann 





Dertreter der Bibelfhulen und das Bildungs- 


Fomitee der 




















Bon links nad) reits: Pred, Cor- 
ay Braun (Lehrer am Beihania- 
Bibelinftitnt in Hepburn, Sasf.), 
Pred. Jakob Friefen (Leiter der 
Bibehihule in Ofthillimak, 8. C.), 
Pred. D. K. Dürffen (Lehrer an 
der Winkler-Bibelfchule in Mani- 
toba), Pred. Abe Konrad (Leiter 
ber Gonfdale-Bibelfchule in Alber- 
ta), Br. A. W. Schellenberg (Mit- 
lich des Bildungsfomitees, Win- 
nipeg, Man.), Pred. 3. 9. Epp 
(Leiter des Bethania-Bibelinftitnts 
in Hepburn, Sasf.), Pred. Rilmer 
Kornelfon (Leiter des Ontario- 
Bibelinftitus in Kitchener), Br. E. 
&. Warfentin (Mitglied des Bil- 
dungsfomitecs, North Kildonan, 
Man.), Bred. A. H. Wieler (Leis 
ter des MBG - Bibelinftituts in 
Glenrbroof, 8. E.), und Prod. 3. 





nad, Baurhall, Gent, Tofteld, Ed- 
monton, Calgary und zulegt nod) 
einmal nad Pincdher Greef, mo 
wir beim Sinfahren fchon ange 
halten Hatten. E3 war unfer ge- 
liches Seimatland. Ungefähr 13 
Dahre haben wir dort gewohnt. 
Ueberall fanden wir Jerzliche Aurf- 
nahme, und toir möchten ein herz- 
lies Dankejhön fagen. 

Sn Serenia 9, 23 heiht es: 
».. . ler fidh rülhmen will, ber 
rühme fih des, daß er mich tniife 
und Zenne, daß ich der Serr bin, 
der Barmderzigkeit, Recht umd Ge- 
rechtigfeit übt auf Erden; . . ." 
Möchte diejer Gedanke uns alle 
im angefangenen Neuen Zabr Tei- 
ten. 

Maria 8. Kahn, 
Matsaui, BO. C. 





RR. 1, Bincland, Ontario, 


Wir grüßen die Lefer mit den 
Worten DOffb. 3, 11: „Siehe, ic) 
fomme bald; halte, was du haft, 
dah niemand deine Krone nehmel” 

Hinter uns Tiegen die jhönen, 
gejegneten Feiertage. Der Segen 
durch Lied und Wort bleibt, und 
tvird feine rucht tragen. AB Be- 
th08da-Familie mit einer Anzahl 
von Säften hatten twir einen gefeg- 
neten WeihnechtSabend. Die Ge- 
fchichte von Vethlehem wurde von 
unfern Sufaffen anfhaulich bor- 
getragen: Sofeph und Maria, die 
Hirten, die Engel und die Weifen 


MBB-Ronferenz von Kanada 























3. Tüns (Borfikender des BiI- 
dungsfomitces, Kitdhener, Ont.). 
— Am 1. und 2. Jamnar berfam- 
melten fid) die Brüder in Winni- 
pen, am über die Lehrpläne der 
Bibeljeinlen zu beraten; und man 
ift mit den Ergebniffen diefer Be- 
ratung fo zufrieden, daß ein Bihel- 
fchulleiter {pontan ausrief, fie hät- 
ten in den Testen 25 Jahren nicht 
fo viel anf diefem Gebiet erreicht 
iwie in diefen zwei Tagen. Man 
hat den Lehrplan der Bibelfchnlen 
in allen Provinzen angleihen Fön- 
nen. Ferner nahmen die Vibel- 
fchnlvertreter eine Vorlage zn einer 
Vereinigung der Fannd. MBE- 
Vibelfeinlen mit nad Haufe, die 
nun in den Schulen und von ben 
Schulräten geprüft and durchge 
fprochen twird, 





vom Dften. Einige Mitglieder des 
Berfonals hatten feine Mühe ge 
ichent, alles einzuüiben. Wie herr- 
Ti wird 68 einft fiir die fein, die 
als gläubig befinden werden, 
wenn er wiederfommen wird, der 
in Bethlehen für uns geboren ijt. 
Dank der vielen Spenden, fonnten 
wir jedem Patienten ein Gefhent 
geben und das vernefahte viel 
Freude. Noch einmal danfen wir 
allen Gebern! An Weihnachts- 
abend erhielt jeder eine Gabe von 
der Anitalt, und am Heiligabend 
erhielten fie die Gejchenfe von ihr 
ven Lieben daheim md von 
Freunden. Ein guter Freund der 
Anftalt hatte dafiir geforgt, dak 
mir alle ein Truthahn-Kefteffen 
genießen durften. Dankefhön! 


Die Gnade Gottes hat uns wie: 
der in$ nene Jahr geführt. Wenn 
wir auf feine PVerheißungen 
ichauen, dann dürfen wir ganz ge- 
troft fein; uns wird 68 am nichts 
mangelt; Taut feinem Wort wird 
alles Fommen. Das neue Zahr 
bringt aud nee Arfgaben. Wir 
wünfchen und beten, daß wir treu 
erfunden werden mörhten. Betet 
für uns! 


In eurem Dienfte, 
8.3.18 M. Epp, 
Sanseltern. 





Erziehung 


Das Problem der Erziehung in 
der modernen Welt Tiegt darin, 
da fie der Natur der Sache weder 
auf Autorität noh auf Tradition 
verzichten Tann, obwohl fie in einer 
Welt vonftatten geht, die weder 
durch Mutorität ftrufturiert noch 
duch Tradition gehalten ift. Das 
heißt aber, daß nicht mr Lehrer 
und Erzieher, fondern wir alle, 
fofern wir aufanmen mit unferen 
Kindern md den Sumgen in einer 
Welt Yeben, uns zu Kindern und 
den Jungen radikal anders ber 
halten müjjen, al wir um8 gute 
einander verhalten. 
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Brief aus Paraaay 


Wie id) aus deinem Briefe er- 
fehe, bift du dort in Kanada in 
der eriten Zeit auch nicht auf Ro 
jen gegangen. Sa, das Zeben faht 
einen jcharf an, ımd e3 gilt, durcd)- 
zubalten. Mit Gottes Hilfe und 
Beiftand ift da3 au nur auf ehr- 
lihem Wege möglich, da8 haben 
wir hier in Baraguay in ganz be- 
jonderer Weife als Farmer all- 
jährlich erneut feftjtellen mitffen. 

So mühfen und primitid der 
Anfang auf allen Gebieten des 
Lebens aud) war, es it immer 
gegangen. Heute fteunen wir dar- 
über, vie iberhanpt möglich 
war. Vor 26 Rahren, im Mai 
1932, Tamen wir bier int Chaco 
auf einem von hohem Gras be- 
wachjenen Kamp an. Wir Halten 
einen Koffer, etmas Bettzeug und 
eine Feine Musitattung aus 
Deutfchland. Heute Haben wir nun 
fhon unferen eigenen Hof mit 25 
Sektar gerodetem Land, Wohn- 
haus, Wirtjehaftshäufer, alles nö- 
tige Adergerät und Zugbieh. Da- 
mal3 waren wir zu ziveit, meine 
Tiebe Frau und ich, jet haben wir 
eine actköpfige Familie. Wahr- 
lich, der Serr hat Großes an ung 
getan! Die Kolonie hat fi troß 
der vielen NRiüdfchläge, verurfacht 
durd Diirre- Heufchreen, Nau- 
pen und Ameijen, dennod) ftabili- 
fiert, e8 trifft Dei uns buchftählich 
zu: Mrd nichts 1jt einas geworden. 
Das tit aber nicht unfer Verdienit, 
fondern der Herr bat Wollen und 
Vollbringen gegeben, ihm allein 
gebührt die Ehre und der Dank. 

Mie ich merfe, hältft du auch 
nod an dem uralten Glauben 
der Väter feit. Das hat mich jehr 
rent. Wie unabjhäkbar ift doch 
glänbigen Eltern- 
banfes. Wieviel hat_man_ dem 
doch zu verdanken. Sein Segen 
ägt ich auf Kind ımd SKin- 
ind. Mich imnfere Kinder durf- 
ten fich Früh zum Seren befehren 
und nad der Taufe in die Ge 
meinde aufgenommen \verden. 

Wir haben Hier drei Gemeinde» 
richtungen: die Mennoniten-Brü- 
dergemeinde, die Mennonitenge> 
meinde Kichlihe) und die Evan- 
nelifche Bruderfchaft. Alle Semein- 
den taıfen auf den Tebendigen 
Slauben an Sefus Ehriftus, find 
verträglich untereinander, haben 
eine Sirche gemeinfam bei uns in 
Karlsruhe gebaut, außerdem hat 
jede Gemeinde noch eine eigene 
Pirde in der fie jeden erjten 
Sonntag im Monat ihren fepara- 
ten Gottesdienjt haben und ihre 
Semeindeangelegenheiten regelt. 
Die andern drei Sonntage hat 
man den Gottesdienit gemeinfam, 
3 dienen die verfhhiedenen Predi- 
ger abwechjelnd. 

In unserer fogenamten „Ehar- 
biner Eefe”, weil wir über China 
bierher gefommen find, find vier 
Dörfer, die nahe beieinander Tie- 
gen. Jedes Dorf hat feine Schule. 
Schulpflicht ift 6 Jahre ang. Eine 
Zentraffegufe mit 4 Slaffen und 2 
pädagogiichen Kurfen. Eine Bibel- 
ichufe mit 4 Stlaffen und 2 Sahre 
Bibelinftitut. Du fiehit, toir bilden 
beute unfere eigenen Lehrer und 
Prediger in eigenen Schulen aus. 
E35 mag befannt fein, daß wir 
imjere eigene Kolonieverwaltung 
baben, an der Spike fteht ein 
Dberfchulze mit 4 Veiräten und 
einer Nevifionsfommiliton von drei 
Männern. 

DIedes Dorf hat feinen Schulzen 
mit einer beftimmten Zahl bon 






























Zehntmännern, Alle Brobleme in 
der Kolonie werden auf den So- 
Toniefigumgen, die etliche Male im 
Sahr ftattfinden, von Schulen 
und Zehntmännern geregelt. Wir 
haben alfo Selöftverwaltung, find 
ein Kleiner Staat im Staate. Un- 
jere Zandesregierung ift uns wohl- 
gefonnen. Much Haben wir al 
Kolonie unfere Industrien: Mehl- 
und Sägemühlen, Delprejie mit 
Naffinerie, Entlernungsanlage f. 
Vaumtvolle, eine Molkerei, in der 
Köfe und Butter Hengeftellt wird. 
In der Nooperative (Handel) find 
fäntliche Bürger Tooperiert. Hier 
verfaufen tie unfere Erzeugniffe 
und aufen fäntliche Bedarfsarti- 
tel ein. Sie regelt Aus- und Ein- 
fuhr. Auch ein Krankenhaus de= 
fist die Kolonie mit einem bewühr- 
ten Chirurgen und mit gefchul- 
ten driftlichen Rrankenfchveftern. 
Seber Stranfe, ob bemittelt oder 
völlig mittellos, wird hier ohne 
Ausnahme gut gepflegt. Die Ko- 
Tonie hat auch eine fleine Drude- 
rei, in der alle Yormurlare fire die 
Indujtrie gedruct werden und ung 
jer „Mennoblatt“, das über 1,000 
Abonnenten hat. 


Du fragft nah unferen Ange 
hörigen. Von Gerhard und feiner 
Samilie Teine Spur. Mariechen, 
Frau Tehmann, ftarb 1996 an 
einem Gehirngefir. Sie hinter- 
Tieß 2 Kinder und ihren Mann, 
von diefem auch Feine Spur. Mama 
ftarb aud 1926, war 64 Jahre 
alt, Seinrich Epp ift längft tot in 
Nußland. Seine drei Töchter Te- 
ben in Rußland. Meine Schwefter 
Anna Hier, ift mit einen Abram 
Naplaff verheiratet. Sie haben 6 
Töchter und 2 Söhne, Die älteite 
Tochter (verheiratet) und die dritte 
(als Braut) fuhren nad Kanada; 
ein Ihverer Trennungsfchmerz für 
die Eitern. 

Du möchtejt wiljen, ob man nad) 
immer auswandert. Sa, ver einen 
höheren Lebengitandard begehrt 
und lieber Iebenzlang Arbeiter 
anjtatt ein Freier Mann fein will, 
der verläßt Paraguay und fehnt 
fi dan nach der unbegrenzten 
Sreiheit und der intimen Gemein» 
haft zurück, Xm Vergleich zu Eur 
rem Zeben dort, mit allen erdent- 
Then BVequemligkeiten, ift unfer 
Leben bier nur fehr einfach und 
primitib, aber im Vergleich zu 
injeren Lieben in Rußland, mmıB 
bier alles Magen ımd Murren 
Schweigen, dena das ift Unrecht. 

Wir in Paraguay haben einen 
weijen fürforgliien Vater im 
Simmel, der uns fobiel zufommen 
Täht als uns Not hit. Er läßt una 
nicht reich werden, weil er ums 
nicht dazu hergefchiett hat, fondern 
er hat viel ‚Söheres mit ım3 vor. 
Er will ums in feinem Weinberge 
als feine Werfzenge brauchen. Er 
bat uns gleihfam in ein Miffions- 
feld heineingewerfen, und die Ar- 
beit ift nicht vergeblich aeivejen. 
Die Indianer nehmen Chriftum 
en, find gefittete Menjchen gewor- 
den, fprechen umfere Sprache, find 
zum Teil anitändig gefleidet, we- 
nigftens am Sonntag. Ihre Tän- 
ze und das Sohlen als Milde it 
veritumunt, viele wohnen jhon in 
Sndianerdörfern in eigengemauer- 
ten Härschen mit felbitgerodeten 
Gärtchen Einige Indianer haben 
icon ihr gene Baumwolle ge 
erntet, die fie mit eigenen Fuhr- 
werfen zur Nooperative Fahren. 
Sie merfen den Unterfchted don 
einft und jet, 1md nelegentlich 
erweifen fie fich den Mennoniten 
gegenüber recht danfbar. Als Men- 
ichen find unfere Rudianer gutmi- 























tig, nicht Felbftitändig, chvas phleg- 
aatifch, aber Ternluftig. Wir Hofr 
fen aber zuberfichtlih, der Herr 
void um& and) zu den wilden Mio- 
ros im Norden der Kolonie Die 
Mege bahnen. 
Dein 3. Epp. 
(Eingejandt von $. W.) 


Vethaus in Minncapolis. . . 
(Zortfegung von Seite 1—4) 


08 9 Uhr geworden. Die Veteilig- 
ten fuhren mit dem Berwußtfein 
heim, daß der Herr den Tag ge 
jegnet hatte, and mit dent Gebet 
auf den Libpen: DO Herr, Hilf! 
D Herr, laß wohlgelingen! Wir 
wollen uns nun mit Gottes Silie 
bemühen, Zion zu bauen, und weil 
63 des Seren Sade it, darf fie 
nit untergeben. t Gottes Se- 
gen foivie and) für die eingeleaten 
Gaben danfen tie noch nachträg- 
dh! 
Brüderlich grüßt 
N. 6. 
2120 Minnehaha Moe, 
Minneapolis 4, Minn., 








UST. 


Briefe aus Yukzlarıd 


Auszug ans einem Brick don 
meiner Schweiter ans Eibirien: 


„Einen herzlichen Gruß auch an 
die Brüder umd Sänger, die über 
Nadio dienen. Sie Bitten mand- 
mal um Briefe, dodh id alaube 
faım, daß man an ihre Adreffe 
fchreiben wird. Aber gebetet wird 
für fies und wenn fie die mäd- 
tigen Ströme des Segeng, die au8 
ihrer Arbeit entfpringen und twei- 
terfliehen, jehen irden, dam 
würden fie wohl niederfallen md 
für Die Sraft danken, die Ihrer 
Arbeit beigelegt wird.” „Dein ift 
die Kraftl 
ingef. von Frau E. A, Defehr, 

alpin, Man, 





(In voriger Nummer war in 
der Unterichri ft das Wort „Gran“ 
ausaelafien. — Red.) 





Abbstsford, B. 


Sodzeit hatten in der MBG an 
MeEallım Nd.: Betty I, Tochter 
bon 9. 8. Unger, von hier, und 
William Panfrag, Narrow; Grace 
S., Tochter don Hermann Dye, 
und Rohn Sinema, von 
eingewandert; Nobert € 
Eleanor Meredith; Silvia, Tod- 
ter von BR. W. Funk, und Wilner, 
Sohn von Bernhard Sawaßky. 
Anna, Tochter von Dietrie) Wiche, 
und Bernhard, hi von Mron 
3. Sanzen, hatten Hochzeit in der 
EMBS.- Kirche. Die ıhand- 
Tung vollzog Bred. Franz, 
Miftonar auf Urlaub von PBara- 
ray, Schwager des Bräutigams. 
In derfelben Stiche wınrden Wil- 
Rauls md Dorotiy ©. 
etraut. Flivgerfadett Su- 
. Sriefen, Sofn von 3. ®. 
Friefan, bon hier, hatte Sochzeit 
mit Carol Varter, von bier, in 

Ontar he Wohn- 
Moofe I Ja, 

Carol Wriebe, M. DR don der 
ENDE, Toter von N. E. Prie- 
be, fährt auf ein Nabr nad der 
Schiveiz, m Franzöfiich zu Ter- 











































men. Dann geht fie bormsfichtlich 
in den Miffionsdienft nach dem 
Sudan, Mrifa. 3 Nahre Ternte 


fie am Bria 
Garenport, © 

Seitorben tft Wie. Mans Ber- 
gen im Mennohein, ivo fie 6 Jahre 





it Bible Snititute, 








weilte, Sie wurde amı 4. Dftober 
1884 in ©retna, Man., geboren. 
1904 hatte fie in Greima Hochzeit 
mit Zodn Buhre. Der ftarb, und 
1949 heiratete fie Peter Bergen, 
der 1954 jtarb. &8 hinterbleiben 
eine Tochter, drei Stieffühne, vier 


Stieftöhter und fünf Brüder. 
Wive. Lena Siemens, 65, bon 


Hepburn, Sasf,, 
hergezogen, ijt 


vor 20 Zahren 
verjtorben. Ihr 
Satte Ar. M. Siemens ftarb 
im Oft. 1958. &3 binterbleiben 
vier Söhne und neun Töchter, alle 
verheiratet, 47 Enkel und fieben 
Urenfel md eine Schweiter. 
Prod, Balht Singh, Miffionar 
en, jpradh in dem MBG- 
Bibelinititut bor den Schülern. 
Nach drei Tagen Winterwetter 
trat Ende Januar ivieder Negen- 
wetter ein. Man fängt an, in den 
Simbeergärten zu arbeiten. 
3BM,, Korr. 





Aus der 
AMiennsnit, Sehranitalt 
zu Gecina, Man. 


Nachdem das Wintermetter aus- 
gangs November und die Evan- 
gelifationswoche bi8 auf da8 neue 
Nabe verichob, Fonzentrierten wir 
und ganz aufs Studium und auf 
Vorbereitung ımferer zwei Sän- 
gergeuppen fir Befuche in den 
Gemeinden. 

Auch das iit jeßt Vergangen- 
heit. Troß verwehten Wintermegen 
und Sturmesdrohen, durften die 
ztvei Gruppen ihr Deffamatorium 
„Lebt Gott, ide Ehriften, alfzıt- 
gleich” doch auf allen zwölf Stel- 
Ten bortragen. E& jchilderte das 
Schikfal der Menichheit bon der 
Schöpfung umd dem Sindenfall 
bis zur Erfüllung der vielen herr- 
lichen Verheifungen auf Ehriftus 
und DIS zum Wunder in Beth- 
ehem. Noch nachträglich danken 
wir den Gemeinden fiir die qute 
Aufnahme md die freundliche Be- 
wirtung. Vlieben auch manche 
DVänfe wegen ungünftigem Wetter 
fcer, fo Haben Vortragende und 
Zuhörer doch Weihnachtsfegen 
empfangen., 

Der Sauptteil diefes Doflamato- 
vhums, mit Liedern unter der Lei 


















tung von Lehrer Seinrid Eng, 
wurde dann bon der jingeren 


Sängergruppe au auf dem Weib: 
nachtsfeft in der Schule gebracht. 
Vor der Aula Hatten tie hohe 
Schneeberge, deshalb blieben wir 
in diefem Jahre mit unfern Seit: 
lichfeiten im Saal der Schule. 
Nachdem ım3 die jlingere Bruppe 
die fchöne Einladung „Ihr Kin 
derlein Fommet” ins Herz gejun- 
aen hatte, nahm die Gruppe aus 
Srad 11 umd 12 den Pla auf 
der Empore ein, Nun hörten wir 
das Oratorium „Nac Bethlehem” 
bon A. Niücer, da3 mande Lefer 
feitden wohl über Radio gehört 
haben. Dankber für die alte und 
inmer wieder neue. Botfhaft der 
Menfegnerdung Ehriiti, 
dankbar aber auch für die Gabe 
des Gefanges, hörten wir zu. 

Fleikig planten ımd arbeiteten 
die Schüler an der N 
des plattdeutfchen Stückes „De En- 
Bildung”. 

Der Sanptteil 83 Abends, 
nämlich der gejellige Imbiß md 
die Verteilung der Gejchenfe, ber- 
ang in frober, angeregter 
mumg. Nafch vergingen ziue 
den und jonar_die Hleinen Bäfte, 
Kinder der Lehrer, blieben muns- 
ter, Zufegt Tenkten Lehrer Zaca- 














vias und Lehrer Schäfer durch Lied 
ud Wort un Sebantken wieder 
auf das Wichtigfte, das Mind in 
Vethlepen. 

An nächjten Morgen galt es, 
noch da8 Iette Examen zu fehrei- 
ben. Den Seftlichfeiten waren 
Zage intenfiven Lernens zum 
reiben der üblichen Weih- 
nachtSeramen borangegangen, jo 
daß der Mofhied zum Beginn der 
derien allen eime erichnte Be- 
freiung war. Sa, nach der Arbeit 
ruht fich’3 am beiten! 

Und jo Fam der cıfte Schul- 
termin wieder zu Ende, im Rück 
blick To jchnell nach den Unfeng 
im Serbft. Unfer Schifflein it troß 
Ueberfadung aut aefahren. Danf- 
bar fchanen wir zur md ber- 
tranensvoll in da3 neue Zahr Hin- 
ein, wiffend, ohne Ihn fönnen und 
tollen wir nichts kn. 








9.8. 


Henfere Milfion der MBG. . . 
(Rortfegung bon ©. 1—2) 


„Beten ımd Leiden Fönnen durch 
den Glauben an Sefus Ehriftus 
alles ausführen!“ ö 

Wirkfame Sürbitte Hier und im 
Auslande ift unfer größtes Anlie- 
gen zur erfolgreichen Ausführung 
des Miifi rogramms der Men- 
noniten-Brüdergen. und aller gott- 
wohlgefälligen miffionarischen Tä- 
tigkeit. Des Apoftel3 Aufforde- 
rung laut 2. Theil. 3, 1: „Weiter, 
liebe Brüder, betet für uns, daß 
das Wort des Seren laufe und 
gepriefen werde . . .” ergeht hier- 
mit an euch im Kufteage eurer 
Miffions bchörde und eurer Mif- 
fionsarbeiter in allen Weltteilen. 

Die 1959-60 - Gebetsanleitimg 
ift an alle Gemeinden unferer Kon- 
fereng berfandt worden, fir jedes 
Haus ein Exemplar. Erlaubt uns 
die Bitte, daß dieje Gebet3anlei- 
tung ihren Pla bei der Kamilien- 
bibel erhalten und Dei den fü 
lichen Sausandachten eure Fitr- 
bitte für die Miffion anregen 
möge, 

Auch Einzelperfonen, junge und 
alte, bitten wir, diefe Gebetsanlei- 
tung mit ihrer Bibel fire tägliche 
Andacht und Fürbitte zır gebrau- 
en. 

„Sebet ift die eufte, zweite und 
dritte Bedingung zum geiftlien 
Ant. So bete denn, mein Tieber 
Vruder, bete, Dete, Detel” fagte 
einft Edvard Papfon. 

Das ift auch unfer Mefruf im 
Namen Fefr zur Ausführung um- 
ferer großen Miffion! 

Afrika. — Die MBS in_ Ber 
isch srongo richtet in der Stadt 
Kihoit ein Zentrum ein, von wo 
aus die Erweiterung der Miffions- 
arbeit in Afrika gefördert werden 
fol. Dort wird au das Haupt- 
office 868 Vertreter der MBS- 
Mifionspehörde bei der Regie 
rung bon Belgifch - Kongo fein. 
Das Zentrum wird auch al3 Ber- 
waltimgsitelle und Stigpunkt für 
unfere Evangelifations- ıı. Schul: 
bejtrebumgen dienen. 

Die Regierung hat um fir den 
Sweaf en Srumdftüd im Billen- 
viertel von Kitwit gegeben. Dort 
joffen die ederlichen Gebäude 
aufgeführt werden, amd man hofft, 
noch im erjten Teil dieles Bahres 
mit der Bauarbeit zu beginnen. 
Senenwärtig befindet ich das 
Sentrum in aemieteten Näumen. 

Mit dem Dan md der Einrich- 
hung de8 Zentrums it der Ver- 
treter unferer Miffion, Bred. Sohn 
B. Hliewer (Bakersfield, Kalif.), 
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Betrant worden. Familie Kliewer 
30g Jon am 30. Dez. 1958 bon 
ei Di ionsftation Kafıumba nad 





shit ift die Saupfitadt des 
its Stwange in Velgtich- 
Kongo, in den die MBE-Miffion 
arbeitet. E3 ijt eine rapide wac- 
jende Stadt mit mehr als 10,000 
Eimvohnern. Viele Songolefen 
zichen vom Lande in die Stadt 
Kiwit, md unter ihnen find auch 
aläubige, und auf den MBS-Mif- 
fonsjtationen und in deren Schu- 
len erzogene. Das fih in diefer 
Stadt bietende Feld Toll dur 
Wortverfündigumg und Errichtung 
eines Bethaufes miffionarifd) be- 
dient werden. Wir Hoffen aud) auf 
Erlaubnis, im Neligionsunterricht 
in den Landesfchulen geiftlichen 
Einfluß ausüben zu fönnen. 6 
beiteht hier auch die Möglichkeit 
fie einen hrütlihen Buchhandel. 

Diefes Zentrum wird aud un 
fern Miffionaren eine große Silfe 
beim Einkaufen ihrer Vorräte und 
beim Transport von Gepäd und 
Austattung fein. In Riwit find 
die Kaufläden, und warn die Mif- 
fionare dort gejchäftlich zu hun ha- 
ben, förmen fie tm Miffionszen- 
tem Aufnahme finden. 

Dejterreich. — Pred. Ahr. 3. 
Neufeld (Niverville, Man.) mit 

















jeiner Gattin und ihren drei Söh- 
nen Thomas, Charles und Gareth 
treten vorausfichtlich im Fomnten- 
den Mat ihre Seimteife zum 5 
bis Gmonatigen Urlaub an. Nach» 
ber fahren fie danı wieder zurüc 
nad Defterreich. Ste haben d Sab- 
re anftrengenden Diemtes anf je: 
mem Felde hinter fic und bedürfen 
Erholung. Sie planen, Br. Neu- 
feld Eltern in St. Katharines, 
Ontario, umd Schwwefter Neufelds 
Mutter in Steindah, Man., zu 
bejuchen. 

Während ihrer  Mbwefenheit 
wird das Ehepaar IT. N. Nidlel 
(Needley, Kalif.), das gegenwär- 
fig in Europg eilt, die Gemeinde 
und Miffton in Linz bedienen. 
Prediger 9. 9. Ianzen, Bafel, 
Schweiz (Winnipeg, Man.), vird 
während der Zeit auch in Linz mit 
Wortverfimdigung dienen. 

Gejhw. Abr. Neufeld berichten 
em Abihlug der Ajährigen Ar- 
beitsperiode von folgenden Seg- 
mungen: E3 haben Seelen Frieden 
und Freude im Heren gefunden. 
— Fünf Tauffefte Tonnten jtatt- 
finden. — Die anfänglid Kleine 
Schar der Vefucher der Gottes- 
dienste ift bis zu 120 und 150 an» 
gewachien. — Die Sonntagsihule 
Hat 6 Maffen und 10 Lehrer. — 
Dad Gemeindepregramm jehliegt 





Hongkong it der Bnfluchtsort für Millionen lüchtlinge aus Notchine. Das 
BD zeigt einc der vielen taufend „Unterfünfte” nuf Der Strafe; ein provi- 
Forifch zufammengebauter Verfclag. Der Mann im weißen Hemd ift Prediger 
David Yon, Der Leiter der Aineffhat „Rrenzzuns-Gemeinde“, zu der and Die 
Slärhtlingsfamilie gehört. Das Baby der Familie hält die MEC-Arbeiterin 
Eunice Wingert auf dem Ar. 


me — Prediger BP. PB. 
el chreibt vom 3. Dez. 1958: 
bei dir Hilft dein Gott!” 
—_ >41, "Ehron. 12,18b. 
as ftimmt! Sicitbar hat der 
Herr mir und Ihnen im Sabre 
1958 geholfen. Er ändert fid) nicht, 
und jomit dürfen wir auch 1959 
mit feiner Hilfe rechnen, hilft er 
dod) jo gern! Möge der Here Sie 
auch in neuen Sahre reichlich) jeg- 
nen, wenn Sie der Arbeit ımter 
den Rufen in Hongkong geden- 
Ten! 

Sn den letten Monaten war e8 
ziemlich fill. Wenige Flüchtlinge 
fuhren ab md fait Feine Tamen 
aus China heraus. In den Iekten 
Wochen jedod) hat fi) das Bild 
twefentlic) verändert, Eine nette 
Anzahl aus verichiedenen Zeilen 
Ehinas hatte die Freude, nad) lan- 
gen, jehnfühtigem Warten nad 
Hongkong zu Tommen. Die Mehr- 
heit von ihnen find ältere Männer 
und Frauen, von denen ein Teil 
morgen nad Europa abfliegen 
foll. Dort fommen fie in berfchie- 
dene Länder und werden in Alten- 
heimen untergebracht. 

Eine Gruppe fiir Braftlien, von 
über 40 Berjonen, verlieh ung in 
der vorigen Woche. Die meiften 
von ihnen gehören der Richtung 
„Starowerzy“ an. Einige Sum- 
dert ihrer Gleichgefinnten fuhren 
ihon vor etlichen Monaten dort- 
Hin und Haben im Staat Parana 


Ihon ein Stüd Land gekauft, das 
nicht allzumweit von einer menno- 
nitifchen Siedlung gelegen ift. Das 
gereicht mir zur Freude beim Ge- 
danfen, daß ih unter den menno- 
nittfhen Vritdern folde befinden, 
die die geiftlihe Not diefer Rırffen 
aufs Herz nehmen. 

Sn einer örtlichen Zeitung 
hieß e3 am 22. November, Dr. Ar 
aujtus Lindt, Genf, Schweiz, habe 
die Hongkong-Regierung Firzlih 
benachrichtigt, daß fie in den näch- 
iten 6 Wochen 1,000 europätiche 
Slüchtlinge bon Schanghai erwvar- 
ten dürfe. 

Unter den Flüchtlingen, die in 
der Teßten Zeit herausfamen, find 
eine Anzahl Gläubige. Sie Tamen 
aus Schanghai, Charbin u. Tien- 
Hin. Das ijt eine erfreuliche Be- 
Tebung für unfere Berfanmnlung. 
Seftern fanden ir ung Wieder 
zur monatlichen Berfammtlung in 
der Wohnung der Sch. Bergling 
und Holm ein. E3 war eine nette 
Anzahl von Befuhern erfchienen. 
Wären alle gefommen, die eriwar- 
tet wurden, iiirde 68 enge gewmor- 
ben fein. Die Taffe Tee mit Sm 
biß, verabreiht bon den Cchime- 
Stern, verfchönerten die Gemein- 
fehaft. 

Mit herzlichen Gruß, Ihe im 
Herrn berbundener 

RP. B. Pauls, YJMEN, 
Salisbury Road, 
Koroloon, Hong Kong. 





Srauenberein,  Sugendberfamm- 


tungen, gemifchten Chor, Mäd- 
dengor, Kleines Orceiter, VBibel- 
ftunden, Gebetsftunden und aus- 
wärtige Kinderberfanmliingen ein, 

Mijlionsitationen in Wels und 
Steyr. 


— Gefchtw. W. Niichoffs 
eben dei t in Steyr. 
bieten fi außer der gerc- 
gelten Gemeindcarbeit viele Gele- 
genbeiten, da$ Evangelium aus: 
autragen, deshalb bedauern toir 8 
‚jebr, daf; uns nicht mehr Zeit dazur 
auv Verfügung [teht. — Wir dan- 
fen Sott immer wieder fiir unfer 
t, Sejchtwifter daheim, 
öglich aemadt. Gott jer 
Danf a für das Saus in Steyr, 
das Eigentum unferer Konferenz 
dt. — Gefundheit und Kraft, phy- 
ich and geiftlih, die der gute 
Sott uns täglich verlieh! 














“ 
Urugaay — ift eines der fort- 
Ihrittlichiten Länder Sitdameri- 
fa8. Ueber die Hälfte der Einmwoh- 
ner find Enropäer, jo daß fon 
nur wenige Spuren der Indianer- 
Ureimehner zu fehen find. 

63 beiteht in Uruguay fo eine 
ftarfe Zrenmung bon liche und 
aat, daß die „heilige Woche“ als 
Touriitemvoche proflamiert und 
der Heiligabend als Familien- 
abend bezeichnet wird. Bildung 
und Erziehung in Schulen ift total 
religionslos, folglid) find die Ge- 
bildeten meiften® mit einer mate- 
rialiftifch-agnof hen Philofo- 
bhie bepaftet. Auch nad vieljähri- 
ger Arbeit it die einheimifche 
aläubige Gemeinde noch fehwach 
und Elein. 

Mittlerweile aber machen ver- 
ichiedene Srrlehren die größten 
Anftrengungen, Uruguay zu ge 
winnen. Eine Richtung hat 100 
Viffionare im Lande, mehr als 
alle evangeliichen Miffionare, Pre» 
diger und Lehrer, einheimiiche und 
ausländiiche, zufanımen zählen. 

Vetet fiir eine wahre, durch Got- 
tes GSeift auwirkte Exivedi 
Uruguay und fir eine 
der einheimischen gläubigen Ge- 
meinden! 

Die MBS-Miffionzbehörde 


Bundichan .. . 
(Fortfegung von Seite 1-5) 
— Heinrich Penner, 37, deffen 

Eltern bei Rivers, Man, wohnen, 
verunglücte an 3. Sebr. bei einer 
Erplofton der Gasleitung bei 
Prince Rupert, B. E., tödlich. Der 
Zeihnam wurde zur Bee! 
bergeiehiett, und das Begräbnis 
it am 11. Febr. von der Menny- 
nitenfirche bei Daf Lafe, Vean., 
aus. Der Beritorbene hinterläßt 
feine Gattin und 4 Kinder. 

— Lehrer Walter Wiebe vom 
Eden Ehritian College, Niagara- 
onthe-Lafe, nt, der anfangs 
Dannar in Hillsboro, Kanfas, er- 
franfte, mutite nach einer fchwe- 
ren Blinddarmoperation bis zum 
27, Rannar dort im Hofpital blei- 
ben amd Fonnte dann zur völligen 
Erholung heimfahren. 

Der alte, weitbefannte Prod. 

2 bert, Sillsboro, hatte am 

21. Januar im SHofpital in Wir 

hita, Sanfas, eine ernite Opera- 

tion durdizinmachen. Wir hoffen, 
bald mehr über fein Vefinden be 
richten zu Zönnen. 

Die Sargent-Aoe,-Menno- 



































nitenfi , Minnibeg. der Melt 
Saf. 3 früher vorstand, hat 


Bred. BSerh, Lohrenz zum Ge- 
meindeleiter gawählt. 

— 2er Mermonitische Kataitro- 
bhendienft von Manitoba, an dem 
5 mennonitifche &emeinderichtun- 
gen teilnehmen, hat folgende Ber- 


Das Publifationsfomitee der NTBG - Konferenz 
von Ranada 





Bon reits nach links: Pred. Cor- 
ad Bram, Hepburn, Sasf., Br. 9. 
9. Did, Niagara-on-the-Lafe, On- 
tario, Bred. P.R. Tows, VBancoı- 
ver, 8. E., Bred. Walter Wiebe, 
Niagara-on-tderLafe, Ont., und 
Br. 9. 3. Maffen, Binnipen, Ma- 
nitoba. Das Publifationsfomitee 
hatte am 2. Januar im MBG- 
































Bibclevllege in Winnipeg eine 
Sisung und verfdhaffte fi einen 
Ueberblid über das weite Feld der 
Rublifationsarbeit. Noch dor der 
Kanadiihen Konferenz im QIuli 
8.3. in Hepburn, Sasf., follen den 
Gemeinden Empfehlungen bon bie- 
jem Komitee zur Erivägung borge- 
Tegt werden. 





fonen in den Vorftand gewählt: 
E. Wilder Löwen, Vorfikender; 
RW. M. Enns, Vigevorfigender; 9. 
NRempel, Schreber-Schatmeijter; 
Iafe Löwen und Menno Stlafien, 
Mitglieder. Sie nehmen am 12. 
und 13. d. M. an einer ME 
Konferenz in Chifago teil. 

— Eine Miffionston 

Nofemary, zu der das Mi 
mitee und die Sugendorganifation 
der Mennonitengemeinden von 
Alberta einladen, findet am 15. 
Februar ftatt. — Die Prediger: 
und Delegiertenfonferenz der Dien- 
nonitengemeinden Albertas foll 
vom 4. bi8 7. April d. 8. in Eoal- 
dale fein. 
Das Ehepaar Cornelius 
Saat und Gattin, 68 Broadway, 
ShHilliwad, B. E., feierte am 18. 
Ranmar im MEG-Bethaufe feine 
Goldene Hochzeit. 

— Frau Johann Reimer geb. 
Kröfer, 50, Port Rowan, Ont., 
wurde am 8. Nanuar nad) Tan- 
gem Leiden durch den Tod abae- 
rufen. Die fjelig Enticlafene 
ftanmte aus Cchönau, Sihöruß- 
land. Sie hinterläßt ihren Gatten, 
6 Stinder, Eltern und Gejchiwiiter. 
Das Begräbnis ift heute, anı 11. 
Zebruar, vom Bethaufe der MUB 
aus. 

— Bilive Mary Schröder, 86, 
ang dem Denno-Altenheim, Starb 
an 24. Januar int Holpital zu 
Abbotsford, B. E. Das Begräbnis 
war bom Bethaufe der MB zu 
Gleardroof aus. Sie hinterläßt 
3 Söhne und 1 Toter und deren 








Familien. Ihr Gatte war 1954 
aejtorben, 
— Fr 5 Wiens geb. Katha- 


rina Löwen, 75, Virgil, Ontario, 
wurde am 22. Yan. im Hofpital 
zu St. Catharines, Ont., durd) 
ben Tod abgerufen. Die Begräb- 
nisfeier war an 26. Sanuar im 
MBE-DBethaufe zu Birgil. Sie 
ftanınte aus Stleefed, Südrnf- 
Tand. Die Familie war 1924 nad) 
Kanada formen Sie haben 
viele Sahre bei Boilfevain, Maı., 
gewohnt und efiva 10 Sabre in 
Onterio. E3 überleben fie ihr 
Gatte, 3 Töchter ımd 1 Sohn. 

— %Reter 5. Miller, 62, Sar- 
i ‚ Starb am 27 
im "Sofpitat zu Chilliwad, ®. €. 
Das Bearäbnts war in der Grean- 
dale-MBE am 30. Zanırar. Die 
Familie war 1929 aus Rußland 
nad Kanada eingewandert. E8 
hinterbleiben feine Gattin, 2 Söh- 
ne und 4 Töchter, 














— Bios. Sara Harder geb. 
Görzen, 86, verjchied am 15. Ia- 
nuar im Altenheim zu Coaldale, 
Alberta. Sie jtammte von Jaly- 
too, Sidrußland. hr Gatte, 
Helt,. E. Harder, ftarb 1946 in 
Nofemary, Mlderta. Dort wurde 
die Entichlafene zur Beftattng 
bingebracht, und das Begräbnis 
war anı 2D. Januar. 

— Befucher waren in boriger 
Node: Mon Wilms und Gattin 
bom Gen, Alberta, und Zakob P. 
Ems bon St. Gatharines, Out. 
Aus Sillaboro, Kanfas, 
jchreibt ©. 3. leflen: Wir haben 
in diefem Yahr einen anhaltend 
falten Winter mit recht biel 
Schnee; aber bi8 Dezember war 
das Wetter Shön, Erit augangs 
November wurde das Gemiüfe und 
die Vlumenpracht dom Froft ge 
tötet. Gegenwärtig haben wir 5 
Zoll Schnee. Er Fanı ohne Sturnt, 
ja, faft der meifte Schnee Tam 
fanft herunter, jo daß die Win- 
terfaaten bedeckt und bor dem 
harten Froft geichüst find. Die 
BWinterfaaten ftehen jolange über 
Erwarten aut, und wenn fie vor 
Schaden bewahrt bleiben, Kann 
8 wieder eine große Ernte geben, 

— Aus Lichterfelde, BVolen- 
dan, Paraguay, berichtet Abra- 
ham Harms, daß feine Mutter, 
Rive,. Olga Maffen geb. Sarder, 
58 (Enkelin des Prod. und Di 
ter Bernhard Harder) am 1 
Samtar durch den Tod abgerufen 
wurde. Sie ftamınte aus Nik, 
latfeld, Sagraderfa. hr Gi 
te, Prod. Sakob Mafien, Tanı 1 
in der Verbammung bei Archan- 
aelft ums Leben 

— Aus Gnarituba, Brafilien, 
wird dom Ableben des Bruders 
Franz Seinvichs, 64, berichtet. Er 
ftarb am 21. Nanmar, und am 
22. war das Begräßt 63 hin- 
terbleiben feine Gattin, Söhne 
md 3 Töchter. Die Familie war 
1930 dom Anne, Eibirien, iiber 
China nah PBrafilien gekommen. 

Erft Firzlid) braten wir zu 
dem Bericht „Huf Spuren der 
Väter in Polen“, von P.%. Dyk, 
die Bilder mehrerer mennomiti- 
ichen Friedhöfe in jenen Lande. 
Seute lefen wir, daß dn8 bolni- 
ide Kommunahvirtichaftemini- 
fterium auf Grund eines polni- 
jchen Gefees aus dem Sabr e 1932 
verfiigt hat, dal i 
„nicht benußten 
ebnet werden. Die 


(Zortfegung auf 



























einge 
1d vor allem 
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Aus Buislandbriefen 
Anszüge ans einem Brief 
von meiner Schwefter 


... Auch wir find, Gott fer Lob 
und Dank, jhön gefund, aud) Tarı- 
te Greta it gang munter. Sch 
brachte ihe deinen Brief, den wir 
heute morgen erhielten. MI3 ich zu 
Tante Greta Fam, hörte ich ihren 
GSefang fehon von außen an ber 
Tür. Das freut mic) immer be- 
fonders, wenn ic) das höre. €8 
acht uns allen fo wie dir, fie iit 
uns aufs neue gefhenkt. (Tan- 
te hatte fi das Bein gebrochen. 
Der Oberfchenkel wurde zufam- 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


DR. 3. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 





Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
17 Kelvin St. Elmwood, Winnipes 


Phone LEnox 3-224 
Versteht deutsch! 





Dr. 3. Neufeld 
Arzt un Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


mengenagelt und dann mußte fie 
no eine Blinddarmoperation ha» 
ben. Sie ift 76 Sahre alt.) 

Dur Schreibt, dak Du fühlit, dah 
fie viel für Dich betet. Sa, das 
fühle ich auch und befonders in 
den fhiwerften Jahren, als wir 
noch in Sefutjf waren. 

In diefer Seit dauern einen 
wieder die Kranken, die Alten und 
Kinder — denn unfer Bleiben it 
nicht hier, denn die zukünftige Hei 
mat juchen wir, 

Das Du de Paket nicht abge 
ichiekt Haft ift fepr gut. Ich glaube, 
das ilt vom Herrn, denn inie Ioil- 
fen nicht, wieviel ung bleibt und 
wo wir bleiben werden. &8 ift eine 
aufgeregte Zeit, und e3 ift dem 
Tieben Gott ein Stleines, den Rei- 
den arın, und den Armen groß 
umd veich zu machen. 

Sch möchte Tane Greta jo gerne 
zu uns nehmen, Tann e8 jegt aber 
nicht wagen. E3 ift beffer, fie bleibt 
da, wo fie tragen Fann. 

Dein Gediht ift auch fehr paf- 
jend gekommen. (3 fennt der 
Herr die Seinen. — Einf.) Sn 
Karaganda bat e3 mir jehr aut 
gefallen, jo eine große Gemeinde. 
Onkel Hans Faft ichreibt, da; nad) 
Michi noch 100 Selen getmuft wor- 
ben find. Karagnda ift reich, wir 
haben zuritcfgefchaut, bi3 wir fein 
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SIE, ALS NICHTTRINKER. . . 


Der totale Abftinenzler fhadet manchmal fei- 
ner Sache durch eine unduldfame Stellung- 
nahme gegen jogenannte mähige Teinker, 
Sein Srundfaß ift ohne Zweifel bewunderns- 
wert, doch follte er zufehen, damit fein Ver- 
halten auf die, die anders denken, nicht be- 
leidigend, fondern anziehend wirkt, 


Der rückfichtspolle Abitinenzler 
© trägt feine Ueberzeugung nicht duch auf- 
fallende? Wefen zur Schau 
® sit höflich md Freundlich bein: Ahfagen eines 
angebotenen Getränfs 
® wirbt für jeinen Grundfaß durch vorbild- 
Tiches Verhalten, nicht durch Angriff und 
beleidigendes Streiten 
° ijt vorfihtig, den andern nicht zu reizen und 
zu berärgern 
® veipeftiert feine Mitmenichen und zeigt 
Nitkftcht mit folchen, die andere Anfichten 
haben al8 er. 
Falls Sie abjohtter Nichtteinfer find, dienen 
Sie Ticbevoll mit einem guten Vorbild, das 
Stellung empfiehlt und angiehend macht. 





























Kichtlein mehr jahen. Michi fchrieb 
aud in einem ihrer Briefe, ihr 
fei im ganzen Leben noch nie et- 
was jo fehmer newefen, vie bon 
Karaganda wegfahren. Cie hat 
anfänglich auch fchr gebeten, daß 
auch wir dahin ziehen follten. Sa, 
für die jungen Menfchen iväre e& 
jehr qut, wenn fie da wären. Mber 
der Tiebe Sott weiß allein, wo ım- 
jer Weg hingeht, ob nach Oft oder 
Welt, ob nach Norden oder Sit- 
den. Aber der Serr fieht ung über- 
alt. Alle find aufgeregt. Franz hat 
heute geweint als Euer Brief an- 
fam, weil er meint, e8 fönme der 
Iegte fein. Dod Micht und ich be- 
rubigten ihn: Wir haben ja un- 
zählige Male erfahren, wie der 
Herr uns beigeftanden hat umd 
ung nicht verYäßt. 

IH habe mich in Karaganda 
hefonders über die jungen Men- 
chen gefreut; fie find fo alaubens- 
nnd bertrauensboll zum Herrn. 
Defonders die Kinder von Falts 
und Ricolai Siehert3 Heinz. Er 
it voll Geiftes ımd Tann die 
Schrift fo fchlicht auslegen. 

AMbram Siebert hat fih nad) ım- 
ferm Dortfein befehrt. Beide find 
jchr qute Zungen. 

In Karaganda find biel junge 
Brüder, die am Wort arbeiten. Rh 
traf dort biele Sreunde und Be 
Zannte, Su bedauern find diejeni- 
gen, die Käufer aefauft und ne 
baut haben, fowie auch unfere Ge 
Ichtifter, Sie haben fi furdtbar 
abgequält und find alle fehr ma- 
ger geworden. Wenn man wüßte, 
wo e3 hingefe, wäre da3 alles 
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Wohlfahrt, geboten vom 
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nicht Schade, aber wenn man wie- 
der jehen follte, dag — —, dann 
wird man fon ganz muflos. Wir 
find deifen jchon ganz milde. Sa, 
betet ohre Anterlaf. 

Sufe Letfemann baut mit den 
Kindern zufammenn ein großes 
Haus und hat uns ihr altes an- 
geboten; aber fie wird wohl wie- 
der dies noch jenes brauchen — — 

Num, ihre Lieben, ic) habe Euch 
wieder viel gefchrieben. Gebe Gott, 
«8 wärte diefes nicht da Ichte 
Mal. Gedentet unfer im Gebet. 
Schwefter Mary hat vor ein paar 
Tagen einen Brief an Euch abge» 
ichiett. Dieje Unruhe geht durchs 
ganze Land. Eure Briefe find in 
9—10 Tagen hier. Wir wollen 
da3 Schreiben nicht unterlaffen, 
folange e3 noch geht. 

(Einf. Frau Sara Reimer, 
252 Gordon Abemie, 
Winnipeg 5, Man.) 


Eine Bitte 


Zum achtenmal wende ich mich 
an meine Verwandten, die Nadh- 
Tommen des in Sahre 1888 in 
Neufronsweide, Südrußland, ver- 
itorbenen Rakoh Falk, mit der Bit- 
te, mir mitzuhelfen, das Samilien- 
regiiter aufzuftellen und dann in 
Buchform herauszugeben. Sch will 
iekt alfe, die Sntereife heiwiefen. 
wieder auffordern mitzıhelfen. &3 
find Bernhard Falls Nachkom- 
men: PVernhbard Hermann B. B. 
tario: Datid D. B. Falk, 
9 iMfe: Bernhard B. alf, 
Yarrom, BE, 

Detid Ras — Nachfommen: 
Rernhard D. off oder Minher in 
®. E.: Herm. 9. D. Fall, Dun 
durn. Sasf.; Dabid Sein, Rara- 
un, 

Siräehrandt® md Sanaens 
Machfommen: Meter MW. Silde- 
hrandt, Zome Karm: Bernhard 9. 
Sinsehrandt Pla Eroef: Kohn 
jefen, WE: MNafoh Miche, 
Snef,, amd in Ontario Nafob Sil- 
dehramdts Nachkommen bem Sır- 
tan, Rukland. 












































Gsttes Segenshände 


Herr, der dir meiner Tage Zahl 
in deine Hand gejchrieben, 

und ch’ ich fah des Lichtes Strahl 
mich Jängit Son mußteft Lieben — 
ach, Hebjt du mich von Emigfeit, 
jo Tiebjt du mich oh’ Ende, 

tie Füßt ich nicht in Freud’ 

und Leid, 
Herr, deine Segenshändel 


Der du mich 6i8 hierher gebracht, 
jo treufich mich geleitet, 

auf jedem Pfade mein gedacht 
und Yuldreich mich geleitet, 

wie Fann ich’8 je bergelten dir? 
Wohin ih nur mich wende, 

feh’ ich gebreitet ither mir, 
Herr, deine Segenshändel 





Safob Falls Nahfommen: Pe- 
ter 3. Falk, Viorden, Man.; Wive, 
Agata Martens, Winnipeg, Mar. 

Henri Falls Nahkommen: 
Hermann $. Sfaaf, Ontario, 

Bohann Reimers Nahkommen: 
Johann Maflen, Winnipeg; Wive. 
9. Siemens, Boiffevain, und in 
B.E. von Peter Reimer Samilie, 

Abranm Balls Nadkommen: 
Wive, Kornelius Falk, 3. E. 

BVeter Falls Nachkommen: Da- 
Bid Schellenberg, Yarrom; Saat 
Kehler und andere in B.C, 

Wilden Faß Nahfommen: 
Wilhelm Fat, Serbert, Sasf, 

Franz Falls Nahfommen: 
Wive, Gerhard Friefen, Winmipeg. 

Sodann Balls Nahkommen: 
Maria 3. Falk, Siidamerifa. 

Bitte auch Nichtvermandte, die 
fh dafiie intereffieren, mitzuhel- 
fen. 'E3 find in den letten 8 Sah- 
ren jo viel Veränderungen einge- 
treten Durch Heirat, Geburt und 
Tod, die ich gerne einführen möd- 
8 


e, 

Biele haben mich Schon gefragt: 
Wann bit du mit dem Stammbuch 
fertig? Wie fan id jo ein Bund 
druden Taffen, wenn nod fo biel 
Familien Fehlen und nır ettva 50 
Bücher Keftelft find? Mer tft be- 
reit, da3 Druden des Buches zu 
finanzieren? 

Bitte folgende Auskunft einzır- 
fhiden: Wann ımd mo geboren? 
Wann md to verheiratet? Wann 
und wo neftorben? Reifen Nadj- 
Tomme? Ich mark alles deutlich ha- 
ben, damit jeder feinen richtigen 
Nat im Stammbaum befommt. 
Huf baldige Antwort hoffend, 
geichnet, in Piehe grüßend, Euer 
LVervandter 

Cornelius Heinrich Falk, 
Bor 981, Steinbah, Man, 

(Der „Bote” wird gebeten, die 

fes auch zur veröffentlichen.) 
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LINZ ZH GL A ALLA 
Rueckblick und Ausblick 


Das Jahr ging nun zu Ende, 
Das Glück und Leid gebracht, 
Ich falte still die Hände 

Und schaue durch die Nacht, 


Zurück gehn meine Blicke 
Zum Strand, daher ich kam, 
Zum Lenker der Geschicke, 
Der segnend gab und nahm. 


Zurück zu dunklen Stunden, 
Versäumt, verträumt, verfehlt; 
Zu Leid, das nicht verwunden, 

Zu Glück, das mich durchseelt; 


Zu meinem Soll und Haben 
In heil’ger Pflichten Kreis; 
Zu Hoffnung, die begraben, 
Zu Wünschen, brennend heiß. 


Die zagen Blicke schweifen 
In dunkler Zukunft Land, 
Wo Dornensaaten reifen, 
Die wir zu spät erkannt. 


Herr, laß mich kämpfend wachen, 
Geduldig und voll Ruh, 
Das Schlechte besser machen 
Und gib die Kraft dazu! 

Ilse Franke 


] nn nn nn 


Das Punktebuch 
Erzählung von C. F. 


Die Klasse 4a der Mädchen- 
schule war in großer Aufregung. 
Use hatte sich etwas ausgedacht. 
Einige Mädels lachten darüber, 
andere wollten nichts davon wis- 
sen. Doch der größte Teil stimmte 
ihr zu. 

Ilse war und blieb die Führerin 
in der Klasse. Heute wurde nun in 
der großen Pause beraten. Die dem 
Bund beitreten wollten, mußten 
jeden Tag etwas Gutes tun. Es 
brauchte nicht viel zu sein, jedoch 
wurde es in ein kleines blaues 
Heftchen eingetragen. Dafür gab 
es Punkte. Nach Jahresschluß soll- 
ten die Punkte gezählt werden, 
und wer die meisten hatte, wurde 
von den anderen zu Kuchen und 
Schlagsahne eingeladen. 

Was war nun „etwas 
tun”? Wie meinte es Ilse? 

„Das ist doch nicht schwer,” 
sagte sie. „Zu Hause freiwillig hel- 
fen, auf der Straße, oder. ..” Da 
wußte sie nicht weiter. „Das müßt 
ihr euch selber ausdenken!” Mitt- 
woch nachmittag wollten sie sich 
im Stadtpark beim Karpfenteich 
treffen und Bericht erstatten. 

Die jungen Stimmen überstürz- 
ten sich, niemand verstand ein 
‘Wort. Doch da klingelte es, die 
Pause war zu Ende, und alle rann- 


weesserenenesesseesesseseeren 


Dein Engel 


Gutes 





Mein Kind, zum Gange in die Welt 

Ist dir ein Engel zugesellt, 

Daß in Gefahr und hartem Stand, 

Und wo sonst lockt Genuß und 
Geld: 

Ein Engel ist dir zugesellt. 

Mein Kind, mit dir geht Schritt 
für Schritt, 

Solang du willst, dein Engel mit. 

Tritt auch dein Fuß auf dunkles 
Land, 

Ihm ist der rechte Pfad bekannt. 

Für Glück und Leid ich dir erbitt’ 

Folg dir zur Seit’ dein Engel mit. 

Mein Kind, für deine Lebensbahn 

Ward dir ein Engel zugetan. 

Gott schickt ihn dir vom Himmel 
her, 

Und du hast ihn, was brauchst du 
mehr? 

Er sieht des Vaters Angesicht 

Und bringt auch dich durch Nacht 
zum Licht. 


ten auf ihren Platz. — Die Tage, 
die nun folgten, wurden geheimnis- 
voll. Keine verriet etwas. So kam 
der festgesetzte Mittwoch heran. 

Ilse war zuerst beim Karpfen- 
teich. „Nun werden wir ja sehen,” 
murmelte sie, „wie viele kommen, 
die versprochen hatten, Gutes zu 
tun!” 

Als zweite erschien Inge mit dem 
schwarzen Krauskopf, und gleich 
danach Gretel mit den roten Paus- 
backen. Mariechen, Gerda, Liesl 
und Anni. Nicht alle kamen. Ent- 
täuscht zückte Ilse ihren Bleistift 
und sah Inge erwartungsvoll an. 

„Mein Bruder hatte mir vorge- 
stern meinen Radiergummi ver- 
steckt, als ich ihn beim Zeichnen 
dringend brauchte. Er lachte wie 
ein Spitzbub. Sonst habe ich ihn 
immer für seinen Schabernack in 
die dunkle Rumpelkammer ge- 
sperrt, bis er ihn zurückgab. Doch 
diesmal hab ich’s nicht getan, son- 
dern gesagt: ‚Bitte, Heinz, gib mir 
meinen Radierer wieder!’ Da war 
er so verblüfft, daß er ihn sofort 
herausgab. War das eine gute 
Tat?” 

„Ja," sagten alle, und Ilse schrieb 
hinter Inges Namen einen Punkt. 
Sechs Punkte waren das Höchste 
und Beste. Dann kam Gretel an 
die Reihe. Sie war immer etwas 
langsam und überlegte genau, Doch 
diesmal sprudelte sie hervor: 

„Ich weiß nicht, ob das auch 
etwas Gutes ist. Mein Vater sagte 
am Freitag: ‚Gretel, geh zu Ber- 
gers und bitte sie, das Radio ab- 
zustellen.’ Vater hatte Nachtdienst 
gehabt und wollte schlafen. Da bin 
ich zu Frau Berger gegangen und 
habe ihr gesagt, ob sie ihr Radio 
lieber in die Vorderstube stellen 
möchte, ich höre es so gerne. Das 
hat sie getan und sich darüber ge- 
freut, und Vater hatte Ruhe.” 

„Natürlich ist das etwas Gutes 
— drei Punkte!” 

Mariechen hatte jeden Tag frei- 
willig der Mutter Geschirr abge- 
trocknet und wußte nicht, ob es 
dafür Punkte gab. 

„Gewiß,” sagte Ilse. „Drei Punk- 
te für ‚freiwillig’!” 

Die wilde Gerda lachte und sag- 
te: 

„Ich habe nichts Besonderes ge- 
tan, nur einen jungen Vogel be- 
freit, der in unserem Garten im 
Maschenzaun beim Hühnerstall 
hängengeblieben war!” — Zwei 
Punkte. 

Dann kam Liesl. Sie hatte viele 
Geschwister und betreute die Klei- 
nen mütterlich. Sie schüttelte mit 
dem Kopf, als Ilse sie fragend an- 
sah, 


„Ich habe das getan, was ich im- 
mer mache, gut auf die Kleinen 
aufgepaßt, damit es keinen Streit 
gab, das hat Mutter gewundert.” 

„Fein,” lobte Ilse, „du hast ein 
schweres Amt, vier Geschwister 
betreuen — vier Punkte.” Dann 
kam Anni. 

„Ach," sagte sie und besann sich. 
„Am Sonnabend nach Geschätfs- 
schluß haben mein Bruder und ich 
ein altes Mütterchen, das schwer 
zu tragen hatte und ängstlich um 
sich blickte, über eine belebte Stra- 
Benkreuzung geführt, Ich trug ihr 
den Korb, während Hans seine 
Hand hob für die Autos, die pau- 
senlos vorüberfuhren. Da haben 
sie gehalten. Die alte Frau konnte 
nur langsam gehen, aber ich führ- 
te sie ruhig über die Straße. Ge- 
freut hat sie sich sehr, doch wir 
liefen rasch davon, weil so viele 
Leute aufmerksam wurden.” 

„Oh,” staunten alle, „das ist 
wirklich etwas Gutes!” 

„Also fünf Punkte,” sagte Ilse, 
und die andern nickten. 

„Nun, Ilse, und du?” fragten alle 
zusammen. 

„Ach, ich habe nur dem kranken 
Peter von nebenan aus dem Mär- 
chenbuch vorgelesen, das ist alles.” 

„Das gilt zwei Punkte,” sagte In- 
ge, und die andern waren einver- 
standen. 

Jeden Mittwoch nachmittag, an 
dem es nicht in Strömen regnete, 
kamen die Mädels zusammen, Ilses 
Büchlein füllte sich. 

Nun war seit kurzem ein schüch- 
ternes, blasses Mädel neu in die 
Klasse eingetreten und hatte noch 
nicht den rechten Anschluß gefun- 
den. Daher staunte Ilse, als sie 
Dorle mit den langen braunen 
Zöpfen unter der Schar gewahrte. 
Ganz zuletzt kam auch sie an die 
Reihe. Sie wurde rot und blaß und 
sprach dann tapfer: 

„Ich weiß etwas, wo wir alle, 
auch die andern, die noch nicht 
dabei sind, Gutes tun können!” 

„Nun schieß endlich los,” dräng- 
te neugierig Ilse. „Du brauchst 
keine Angst zu haben, Dorle!” 

Doch vorerst hörte man nur das 
Wellengemurmel des Karpfentei- 
ches, da zwei Buben mit einem 
Boot darüberfuhren. 

Dorle starrte auf die Erde. Wie 
sollte sie beginnen? Endlich hob 
sie den braunen Kopf und sprach 
erst zaghaft, dann aber immer fe- 
ster werdend mit froher Miene: 

„Wir haben doch alle daheim 
Kleider, Schürzen, Wäsche, Strüm- 
pfe, die noch gut sind, aber zu 
klein geworden. Diese müßten wir 
sammeln und dann damit zu Weih- 
nachten einige Familien mit vielen 
Kindern, die wenig Geld haben, 
um Kleidung zu kaufen, erfreuen.” 

„Fein, prima, großartig!” so 
schrien die Mädels durcheinander, 
bis Ilse laut Ruhe befahl: „Laßt 
doch Dorle erst fertig reden!” 

Es ist noch weit bis Weihnach- 
ten. Aber wenn wir zeitig anfan- 
gen, ist es besser, denke ich,” 
sprach Dorle. „Wir können ja auch 
Herrn Günther, unsern Klassen- 
lehrer, fragen. Er wird uns sicher 
bedrängte Familien nennen, die 
wir beschenken Können. Jede von 


* Die Brüder basteln doch immer 


Tiere schauen dich an 


STE eIE 





Kalt? Wer hat hier gesagt, daß es kalt ist? — brummt der große 
Kodiak-Bär aus Alaska, der im Torontoer Riverdale-Zoo eine neue Hei- 


mat gefunden hat. Der Kodiak ist das größte fleischfressende Tier der 
e. 








uns kann auch noch aus ihrer 
Sparbüchse ein weniges geben, da 
kaufen wir noch Lebensmittel, 
Pfefferkuchen und Zuckerwerk. 


Nacht liegt auf Wald und Feld, 
Die Wolken ziehen mit dem Mond 
rund um die Erde hin. 

Der Vater, der im Himmel wohnt, 


lenkt sie nach seinem Sinn. 
gern, so würde auch manches 


Spielzeug Freude bereiten.” 


„Hör auf," jubelten alle wie aus Vater, Mutter und die drei Bu- 


einem Munde. Und Dorle strahlte, 
ihre roten Backen verrieten, daß 
sie innerlich ganz dabei war. 

„Hurra,” sprach Ilse, „Dorle hat 
den Vogel abgeschossen mit ihrem 
Plan, sie bekommt 100 Punkte gut- 
geschrieben.” Die Mädchen waren 
einverstanden. 

„Nun können wir alle, die ganze 
Klasse, ohne uns lange zu besin- 
nen, Gutes tun, soviel wir wollen,” 
sagte Anni. 





Der Mond 


Der Mond ist wie ein Segelschiff 

am dunklen Sternenzelt, 

der Tannenwald ein 
Riff, 


schwarzes 


ben Peter, Michel und Frieder ha- 
ben einmal einen weiten Spazier- 
gang am See entlang gemacht. 
Viele Segelschiffe waren draußen 
auf den Wellen. Sie haben die wei- 
ßen Segel gesehen. Am Abend ge- 
hen sie heim. Da ist Michel mü- 
de. Und Frieder schläft in seinem 
Wagen. Der Vater nimmt Michel 
und trägt ihn auf seinen Schultern. 
Es wird schon dunkel. Sie sehen 
die ersten Sterne. Und auf einmal 
reckt Michel die Arme hoch und 
ruft ganz laut und ganz froh: „Ein 
Segelschiff! Ein Segelschiff am 
Himmel!” Peter, Vater und Mutter 
sehen, wie hinter einer Wolke der 
Mond hervorkommt. Er ist eine 
Sichel. Ein Segelboot in den Wol- 
ken. 


Groessenwahn — und dann? 


An eines großen Teiches Rande, 

da saß auf warmem Ufersande 

ein Frosch und sang: sein Frühlingslied. 
Mit seinen großen Augen sah 

er einen Hecht, dem Ufer nah, 
versteckt in Schilf und Rohr und Ried. 
Da sprach der Frosch: „Du armer Schlucker, 
was bist du für ein stummer Mucker, 
nicht einen Laut bringst du hervor. 
Hast du gehört, wie laut ich singe, 
was ich der Welt für Lieder bringe? 
Doch hast du wohl dafür kein Ohr! 
Auch mußt du da im Wasser bleiben, 
kannst nicht wie ich zum Zeitvertreiben 
einmal aufs trockne Ufer gehn. 

Mit dir ist's wirklich bitterwenig. 

Ich aber sitz’ hier wie ein König 

und kann von hier die Welt beseh’n.” 
Der arme Tor; für solches Prahlen 
mußt’ er mit seinem Leben zahlen: 

Er hatte es ja nicht geseh’n, 

daß hinter ihm der Storch da stand. 
Erst als er sich im Schnabel fand, 

da merkte er, wie ihm gescheh’n. 


A.P.W. 
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Die Buhe 
der Gläubigen 


Predigt von Br. W. 9. Unruf 


Zert:2, Petrus 3, 9: „Der 
Serr berzieht nicht die Verbei- 
Rum, tote e8 etliche für einen Ber- 
zug adten; jondern er hat Geduld 
nit uns und will nicht, daß jemand 
verloren werde, fondern daß fi 
jedermann zur Buße Fehre.“ 

Diefer Bers it an gläubige Ge- 
meinden gerichtet, deren Tauteren 
Sinn der Mpoftel Petrus dur fei- 
nen Brief erwerfte, damit fie bei 
der Zukunft de8 Seren imiträflieh 
im Frieden erfinden woiieden. Zur 
diefen Gemeinden redet der Apoftel 
von der Yuße. 

Dasjelte tut auch der Bruder 
des Herrn Sehrs, Rafobus, went 
er eine Gruppe in der Gemeinde 
ala Bındeshriichtge bezeichnet und 
ihnen zuruft: „Zraget Leid, feid 
elend und weinet. 

So mahnt auch der Apoftel Pan, 
Tus zur geiftlichen Traurigkeit, die 
eine Rene tvirkt, die niemand ge- 
reut. 

Did) den Mpoftel Sohanırcd 
ruft unfer erhöhter Herr den fie- 
ben Gemeinden zu, Heißig zu fen 
und Burke zıe tun. So merken wir, 
dag im erften Sahrhundert der 
hriftlichen Zeitrechnung da3 Wort 
don der Burke den Gläubigen nicht 
fremd war. Sollte 8 ım3 dann 
heute befreimden, wen wir bon 
der Burke der Gläubigen reden? 
Wir behandeln diefes Thema von 
derfchiedenen Seftchtspuntten aus: 






1. Was verftehen pie unter Buße? 

3. Wie entiteht md bollzieht fi 

die Buße der Gläubigen? 

. Welche Bedeutung hat die Buße 

im Seiligungsleben? 

4. Welche Folgen hat die Buhe dis 
Släubinen? 

5. Wie geftaltet jich die Seclforge 
an den Bußfertigen? 


1. Was verftehen toir unter One? 


&3 ift wiederholt darauf Kinges 
iviefen worden, daß man in der 
hriltlihen Kirche hie und da Be- 
ariffe hat, die nicht aus der Heili- 
gen Schrift ftammen. Heinrich Zel- 
Ter erflärt in feinem Wörterbuche, 
dab das deutfche Wort „Buße“ 
nit den Worte „beffer“ verivandt 
fei. Que deutet fomit eine Ver- 
befferung des Lebens an, Quther 
Braucht in Nehemia den Ausdrud: 
Die Liteken „büßen”, d. . „ans: 
beffern”. Die Buße führt zur Ber- 
befferumg de3 Lebens. Nach Seller 
nimmt die Buße den ganzen in- 
wendigen Meniden in Mufprud. 
Das Wort hat den Sinn bon Mic: 
dergutmachung und Schadenerfaß 
in fich, deshalb hat man aud den 
Arsdruc: „Das jollit du mir bit- 
Ben.” — Sn diefem Sinne fteht 
das Wort bien aud in dem Kir- 
Henliede: „Ich bin’s, ich follte bit- 
Ben, an Händen und an Füßen, 
gebunden in der Qual.“ — 

So ift vielfah der PVegriff 
„Buße* auf gefeklichem Boden ge 
blieben, wie auch felbit daS Wort 
„Neue“, deffen Wurzel im Grund- 
tert ad auf Strafe und Entichä- 
digung binweift. — So hatte mar 
in der mittelalterlichen Kirche die 
Vorftellung aufgenommen, daß der 
inder ehvas tun mitffe, un: feine 
Simmden abzubigen, 

Nach Melzers [ärung unter» 
Scheidet die Tatholiihe Kirche bei 
jeder Sitnde zwei Seiten: eine ge- 
gen Bott, die andere gegen die 
Kirche. Die Sünde gegen Gott ber- 
gibt Chriftus und erläßt die eivi- 


> 














ge Strafe; die Eiinde gegen die 


Nrhe muß dur eine Leiftung 
abgebüßt werden. AuS diefer Nuf 
faflung fan aud) der lab. 

Sn der Zeit der Reformation 
befam das Wort Buhe dur Zur 
ther, anf Grund der Heil. Schrift, 
einen tieferen Siun,. der in der 
Tatholifchen Kirche auf Grund der 
Zeiftungen verlorengegangen war, 
Auf Grund des Neuen Teftaments 
veriteht man unter „Buhe” das 
Abenden von dem alten Wejen 
nd das Kommen zur Sefut. Da wir 
uns in der Buße zu der Gnade 
Sefu Chrifti wenden, fo verichwin- 
det der Gedanke, daf wir mit der 
Bırke eine Leiftung vollbracht hat- 
ten, die Gott zu einer Gegenlei- 
ftung veranlaßt hätte. 

Die Neformatoren Haben jehr 
far über den Glauben und die 
Gnade gefproden und gefhriehen; 
fie haben aber den Begriff Buße 
jo erweitert, daß er Bekebrung, ja 
jogar die Heiligung einfchloß. Wir 
finden aber im Neuen Teltament, 
daß e8 durch die Buße zum Gau: 
ben geht. I der Buße erfennt 
man feinen Unglanben und Unge 
horfam und Zommt zur glänbigen 
Annahme Sefr Ehrifti. So fagte 
Petrus: „Tut Buße und laffe fich 
ein jeglicher taufen auf den Na- 
men Nefu Ehrifti zur Vergebung 
der Sinden.” Die Zuden Follten 
ihren Sinn Sefu Chrifti gegenlider 
ändern. Wir finden Buße ımd 
Stauden ftet3 beieinander. Der 
Geift wird die ftrafen, daß fte nicht 
alauben an Schmt Chriftum. Die 
je Simmesänderung ift nicht mer 
ein Umdenken, fondern aud ein 
Umfühlen. Man muß fich bon der 
Welt zu Chriito, oder vom Unge- 
borfam gegen die Gebote di 
Evangeliums zum Gehorfant wen- 
den. Ohne diefe Bußa gibt e8 feine 
Belehrung, fo auch Feine Seili- 
aung, wenn ıman jeinen Geift oder 
fein Fleifch hefudelt hat. — Stets 
ift der Glaube mit einem reinen 
Sewiffen verbunden. 

Es it auch nicht die richtige 
Sinnesänderung, went man nur 
die Folgen der Sünde bereut. Wü- 
von Ddiefe nicht, fo wirrde man auch 
nicht über die Sünde jelbft trauern. 

Sofeph Simfa fragt in ferner 
STaubenstchre: „Was ift denn nun 
eigentlich wahre Yuhe? Was iit 
nit der Sinnesänderung gemeint? 
Dei der Yufe macht der Menjch 
eine völlige Wendung vom Sinn- 
lichen zu Gott. Nım wird ihn auf 
einmal das Sinnlice, das Ma- 
terielle unmichtig und Sott md 
die etvige Welt, die fid) hinter dem 
Sigtbaren auftut, werden ihm des 
Rebens einziges erftreben&ivertes 
Ziel und Gut. Das gibt tatfählid 
ein Umdenken, ein Umrangieren 
aller Werte in feinem Rimeren. 
Dept Fonmmt auf einmal Chriitus 
in den Mittelpunkt, wohin er ge 
hört, al3 der einzi er alles, 
was num plöglich erihüttert und 
in größte Unruhe und Verwirrung 
gebracht ift, wieder in Ordnung 
md ar Mırhe bringen Tan. 

Bei diefer großen Ummerkung 
im Innern geht e8 ohne tiefgrei- 
feonde Folgeeriheinungen nicht ab. 
Mean ficht nicht mehr mur einzelne 
Verfehlungen an fich, fondern man 
erfennt, da die ganze eigene Na- 
tur verdorben, Sott abyenetat it. 
Man erkennt bald diefe Neigung 
als eine große Schuld, für die man 
verantwortlich it und für die man 
Teine Entfhuldigung hat, veil man 
eben diefem natürlichen Zuge ge 
folgt it. Man gibt Fi unter das 
Gericht und Verdammungsurteil 
Gottes, 














Dei diefeont allen zeigt e8 fi), 

dab die Bupe eine Bewegung aus 
Sott ift, denn man flieht teoß aller 
Tramvigfeit und allem Schreden 
nicht Gott ine mißtrauifchen Sim, 
fondern man ftredt fich im heißen 
Verlangen nad Gnade, nah ihn 
aus, Auf dem Grunde des Her- 
zens alüht don der Glaube auf, 
ser den armen Sünder retten Toll, 
und man [treeft fich nach der Kraft 
aus, in der man der verabicheuten 
Siimde entfliehen und ein neues 
Reben anfangen Tan. Buße ift 
nicht das Ziel, an dem man fte- 
ben bleibt, fondern fie ift der erfte 
Schritt in das Neuland de3 Got- 
tesreiches hinein! 
ind alle Negungen bon Trau- 
rigfeit iiber die begangene Sünde 
wirflie Buße?- Die Frage it 
durch die Gefdichte des Nudas 
beanhvortet. EI reute ihn jeine 
Tat, aber er hatte Feine Buhe zum 
Leben, Ex Fam in feiner Rene nicht 
BIS zum Seren Sefus, deffen War- 
nungen er alle von fi geftoßen 
hatte. Schr treffend jagt Dr. 
Bid: „Wahre Buhe, die dont 
Seifte Gottes gewirkt ift, ichlicht 
bei aller Trauriafeit und bei allen 
Sclöftgericht und bei aller Angit 
doch jchon die Anfänge des STau- 
bens in fich. Wo das nicht der Fall 
it, da ift die Traurigkeit eben fei- 
ne Buße, fondern eine Traurig- 
feit der Welt.” — 
. Molf Schlatter fagt über 
die Bereiniaung bon Buhe und 
Glaube: „Da das Merk Sehr 
gleichzeitig den Glauben md die 
Neue gibt, verfchafftt es ung mit 
dem neuen Sottesbemußtfein auch 
ein neues Selbitbewußtiein. Das 
Chriftentum hat darin eines fei- 
ner Wejentlichen Merkmale, daß 
hier nie eine Gewigheit Gottes 
entftehen Fan, die nicht einen tie- 
fen Eimbliet in unfer eigenes We- 
fen bei fich hätte. Das bringt das 
Eriftentum in einen Gegenfaß 
au allen Formen der Frömmig- 
teit, bei denen das Gottesbewußt- 
fein abiondernd auf das Selbitbe- 
wußtfein eimirkt. Si der EChri- 
ftenheit wird die Einheit ziwiichen 
SHauben nd Neue oft anfgeho- 
ben, indem der Haube die Buße 
tötet oder die Yuße den Glauben 
vernichtet. Der GHanbe befeitig 
die Buße, Täßt ihren Schmerz nicht 
auffommen, da er fich Freuen hoill; 
er Fößt die Furcht aus, da er im 
Bi auf Gott beruhiat it; er 
ag nicht handelt, da unfer In- 
teif am &ott nicht auf umferent 
Wert beruht. 

Dder die Burke Gefeitigt den 
SHauben. Ihr Schmerz befeitint 
die Breide. Sie ift fo Ttark, fo wahr 
und fo begründet, daß toir un 
sang in unferen Schmerz berfen- 
Ton, daß fiir die Jurverficht zur Gott 
ein Raum mehr fondern man 
denft nur am das, was wie taten 
und han follen. Die Senkung unfe- 
Tiefe in die Tiefe unferes ei= 
genen Wefens Täht ung die Erhe- 
buma zur Gott nicht mehr zu. So 
zeritört die Nene zufebt Fich Telbit, 
weildie Moditatton unferer Schuld 
die Rillensiähigfeit aufl 

Kt die Buße eine einmalige 
oder eine wiederholte? 908 ih auf 
einer Bibelftimde über die Buke 
der Bläubigen Tprach, fagte ein 
Brıwder zu mir: „Sch habe Buße 
getan; wer ein Schirft ift, der mag 
immer wieder Yuße tun!” Sch ant- 
wortete: „Wenn du deinen Sinn 
ändern wirft, To fage mir 08." — 
Nicht Tanıge danadı Tante er nach 
einer Vibeftunde: „Ich habe mei- 
nen Sim fhon geändert.” 
as war die eine extreme Seite. 









































Die andere extreme Seite finden 
wir in Luthers Wort, daß die 
Vuße fi) durch das ganze Leben 
siehe, Kauıt feiner Erklärung follte 
das ganze Leben 8 Gläubige 
eine immerwährende Burke fein. 
Wir achten darauf, daß in der 
Quße bei der Belehrung ein 
geundfäglicher Bruch mit dem 
Sleifh und dem Reiche der Fin- 
ternis gefchieht. Doch diefe Ab- 
Fehr bon der Sitnde ift Fein ferti- 
ger Zuftand. Sobald die Simde 
ums befferft, gilt e8, mit der Ruft 
zur Side zu breden. 

€3 gilt, den erftimaligen Bruch 
feftzuhalten und auszuleben. Der 
treue Chrift erlcht 8, daß immer 
tieder ungeahnte Tiefen feines 
Snnenlebens aufgededt werden, 
die er dann-in den Tod geben 
muß. E3 it fo, wie ein Bruder 
faate, da Bott da8 einmal Durdh- 
efiebte nochmal ducchfiebt. SH 
Tas von einem alten Bruder, der 
erzählte, daß er fein aanzes Leben 
Yang nicht gewußt habe, daß er 
geizig fer. M& er aber in feinen 
Alter eine Erbichaft erhalten Hat- 
te, ging ihm die Erfenntnis auf, 
da die bittere Wurzel des Geizes 
and in feinem Serzen ftedtte, Sot- 
de Erkenntnis wirkt. dann tiefe 
Neue. " 
2. Wie entitcht die Birke 
der Gläubigen? 

Wir Tefen in der Npoftelgeichidh- 
te, dah Chriftus erhöht ift, zur ne- 
ben Nirael Buße und Veraabuna 

31) So fommt 








der Siinden. (5, 
denn die Burke don Ehriftus. den 
Erböhten. Er hat ums au die 
Meife amangeben, in der fie Formmt. 
Er Kefabl den Niinacen, Buhe 
md Veracbuna zu predigen. Diefe 
Reife hielten die Mpoftel and fett, 
wenn 08 galt, eine aläudige Se- 
meinde zur Nene au Führen. Den- 
Fon toie mr an die Gemeinde au 
Korinth. wo nran eine aroße Sim 
de imaeltraft Tiek. PRaufız fchrich 
der Gemeinde. einen bieliaaenden 
Brief amd imirfte Hadurch die rerh- 
te aöttfiche Trnmriakeit, fo daß er 
foaen Tonnte: „Ich habe eich durch 
den Brief tranvig gemacht” 
2, Kar. 7. 8). &o ivaren and) die 
Sendichreiben das Mittel, die Be- 
meinde zur Buke sr führen. Mut 
Srumd Diefer Epiftel Fonnte der 
Serr I den Gemeinden aut- 
t Bukel® Das Mort 
3 Ttemt die Side nl3 das 
Urher dar. durch das der Serr be- 
trüübt toird nd das gegen umfere 
Soelen ftreitet md ım3 den Tod 
hrinat md durch deffen Betr 
803 Gcmeindealied berftodt ter- 
den Fan (Sehr. 3. 12). 

Der Mooftel Betrus Fanı zur 
Nee, als der Serr Retus ihn ante 
hlifte, In daher dadıch am 
Kittern Meinen Yaıt. Das Notk 
Niraet Soll einst Aurch die Offen- 
harıma Sefir Chriftt und durch die 
Mitteifn des Seiftes der Gnade 
md 868 Brhetea an bitteren Nee 
Fonmmen. Mnacfichts diefer Tote 
Sache ft reine amd Tautere PBrediat 
dB Evanaoliums da8 Sanbkmit- 
tet. herftriefte Mänbtae aur Bure 














Aren. Dart Fonmt nah die 
önfiche Mrheit de3 Seclfor- 
ars, ie 1 2. Tim. 2, 2426 





anfaat Dre Aneht 863 Seren 
Hl in Sanftnmt die Miderfpen- 
ftinen Henfen ımd zur Buße Fith- 


ie Smitunnd Schlieht es nicht 
dat der Serfinraer im tief» 


on 
ten Ernft die Ihieftte Aurehiner- 
Inn afht. tole Rafıbus es in fet 
mon Rriefe tat. Er nannte Die 


mttfich aefinnten Afiober Ehe: 
breher und Ehebreherinnen und 


forderte fie zum vechten Gebet und 
zum Widerftand gegen den Teufel 
auf. 

It der Sinn für die Bufe ge 
weckt and Fehren fich die Tauen und 
itrauchefnden Gläubigen zur Buße, 
fo iit e8 dem Seelforger daran ge= 
Tegen, daß fie fi auch in den bibli- 
chen Linien vollzieht. Diefe wer- 
den uns in Safobi 4 angegeben. 
Defobus mahnt die Lefer, Leid 
zu tragen, elend zu fein amd gu 
weinen. Das it die Befühlsände- 
rung. Diefe jol an Stelle der 
Weltluft eintreten. Es Kommt zur 
Reinigung der Hände, die nah 
der Welt gegriffen haben. In met 
nem Büchlein „Die Mahnung des 
‚Seren an die Gemeinden der End- 
zeit” aehe ich näher darauf ein. 
Man ündert die Grundrichtung 
de3 Lebens. Aus dem Geminnfiich- 
tigen wird ein Wohltäter; aus 
dem Berirrten wird ein Führer 
der Krrenden, und aus Dem 
Seufzenden wird ein Beter und 
ein Liebender, der die Menge der 
Simden zudedt, 

3 fommt in der Zeit der Buße 
zum Bekenntnis der Cünden, 
Mdolf Schlatter fagt: „ES gehört 
zur befonderen Würde der Kirche, 
dab fie uns zur gemeinfamen 
Meberivindung ımferer Sünden 
vereint. Sie gewährt den GTiedern 
einen Berfehr, der unfer Muge am 
fittfichen Urteil der andern reis 
nigt, unfern Schmerz an dem der 
andern erivedt, und unfere Tat- 
raft duch die der andern unter 
fügt. Dur) den gemeinfamen 
Slauben entiteht in unferm Ver- 
tehr Wahrhaftigkeit und dadurd) 
die Vorbedingung zu unferer Ge- 
meinfchaft in ımferem  fittlichen 
Kampf. 

Wo der Glaube fehlt, jtehen toir 
trojtlos amd hilflos vor der Not 
der andern, Ihre Enthülung ift 
darımm zivedlos md fchafft nur 
ichweres Leid. Wilfen teir der 
Sinde nur das Gefeß entgegen- 
auftelfen, jo Tann der Kampf gegen 
fie nur ihre Unterdrücung, nieht 
ihre Ueberwindung bavirfen. Die 
Sobe Jefu verleiht uns, dak die 
Anerkennung unierer Sindhaftig- 
feit nicht zum Abbruch unferer Ge- 
meinjchaft und zur Verhinderung 
der Liebe führt, fondern ihr ihren 
Stoff verihafft, an dem fie ihren 
Dienft tut umd ihre Kraft bewährt. 

Die apoftolifche Gemeinde iit 
darin vorbildlich, daß fie ihre gan- 
ze Kraft der Gemeinschaft zum 
Widerftand gegen da8 Yöfe ber- 
wendete und zugleich die ganze 
Zartheit der gegenieitigen Ehr- 
erbietung und Mertihäßung in 
ihren Verkehr aufnahın und Die 
Freiheit aller begründete und 
Tchiißte, 

Vebt die Gemeinde gemeinfant 
die Buhe, fo bat fie ad) Die Be- 
meinichaft de8 Glaubens. Sie hat 
diefe Semeinfhaft nicht nur, weil 
fie fich im der fittfichen Not der 
Srieder im Glauben an Gott wen- 
det, fondern auch weil jede Ge- 
meinde eine Sefamtfhuld hat, ge- 
gen die fie Hifflos ift, wenn fie 
nicht die gemeinfame Buße übt. 
Sn diefer gemeinfemen Buhe 
empfängt die Semeinde aud) ftet3 
das Glanbensmotib, da die wirt 
fame Gnade Sefu Ehriftt an ihr 
fihtbar wird. Ohne die gemein: 
fame Quße wird ihre Sefamtfchuld 
ar Widerlegumg ihres Seugniffes, 
zu Verhinderung de8 ihr aufer- 
Tegten Dienftes. Seninnt fie aber 
die rechte Haltung gegen das Bäfe, 
To toird ihr Fall ihr zıtr Duelle 
des Segen.” 

Sortfegung folgt) 
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Sranendienft 


Du hait Worte des ewigen Lebens 


D vie freim’n wir und der Stunde, 
Da wie dir, Serr ef nah'n, 
Um aus deinem heil’'gen Vımde 
Rebensworte zu empfahn! 
Rab uns heute nicht vergebens 
Hörer deines Wortes fein, 
Schreibe felbit daS Wort 

de8 Lebens 
Tief in unfre Herzen ein. 


Sieh, wir fiken dir zu Füßen, 

Großer Meijter, rede du; 

Sieh, wir hören deiner fügen 

Node Heilßhbegierig zur. 

Lehr’ ums, wie wir felig 
werden, 

XZehr’ ms, wie wir unfre Zeit, 

Diefe Fınze Zeit auf Erden 

Nügen für die Ewigkeit. 


Lehr’ und, wie wir dem VBerderben 
Durd) der Gnade Kraft antach’n, 
Wie wir, ch’ wir leiblid, Sterben, 
Wahrhaft geiftlich auferiteh'n, 
Und nad) deinen Woblgefallen 
Denfen, reden, Teiten, tn, 
Graden Weges dahin 

» wallen, 

Wo tvie nad) der Arbeit rub’n. 


Dazır öffn ım8 das Verftändnig, 

Wie den Füngern du getan, 

Zu Tebendiger Erkenntnis 

ITrag’ die Fadel dur boran, 

Richt der Welt, das hen ber- 
Iheuchte 

Manche dichte Finiternig, 

Licht der Welt, auch ung exrleuchte, 

Denn im Licht geht man geivif. 


Nm, jo Iege Licht und Liebe, 
Kraft und Feuer auf bein Wort, 
Laß e3 mit lebend’gem Xeiebe 
Sm ım8- wirken fort und fort, 
Sf uns, daß wir treu bewahren, 
Mas wir in das Herz aefaft, 
Und Yak andre aud) erfahren, 
Ta dur Lebensworte haft. 


Spitte 





Schweiternverein 
der MBE Süsabbets- 
ford, B. €. 


Gerne Teen wir die Berichte 
bon  berjchiedenen Nähvereinen, 
haben aber jelber noch nie von 
und hören laljen. Wer Briefe ha- 
ben will, mu Briefe fchreiben, 
und fo wurde mir die Aufgabe, 
bon bier etwas zu berichten. 

Unfer Verein ift wohl der erfte 
diefer Art, der bei Abbotsford ge: 
gründet wurde, Schw. Abram 
Nickel ift Schon viele Sahre unfere 
Beiterin. 

Was tft der Bivedk umnferer Bu- 
fammenkünfte und unferer Ar 
beit? Num, wir verfuchen, wenn 
auch in Schwachheit, etwas mit- 
zubelfen an dem aroßen Bau des 
Neiches Gottes. Soldhes aefchieht, 
indem wir fürbittend für unfere 
Kranken und Alten, für Gemeinde 
und Prediger, fü 
Hufzwerf einftejen. Su unferm 
Verein wird biel aebetet, md der 
Serr befennt fich dazu. 

Wir verfuchen auch, praktiid) 
mitzuhelfen, um fremde Not zu 
lindern. Wir Taufen Stoffe und 
nähen Deden oder Meidungsftüde 
für das Hilfswerk oder fir andere 
Piffionszweige. E3 wird auch viel 
geitriet oder genäht fie das Note 
Kreuz. Zu Weihnachten verfuchen 
toir anderen Freude zu bereiten, 
indem der Kranken und Alten mit 
einen Tleinen Lichesbeiveis ge- 
dacht toird. Much für die Stadt- 
miffton machten wir ein Stleider- 
rofet für eine Familie mit drei 
Kindern. Unfere Molleften, die bei 
jeder Bufammenfunft des Näh- 
vereind gelammelt werden, gehen 











Stillefein 

Schenk ım3 jenes Stillewerden, 

das das Eine nie vergift, 

daR ja alles auf der Erden 

Urheraang zur Seimat ift; 

und daR durch die Dunfelkeiten, 

zeid und Mühfel diefer Zeit 

Qu. Herr. uns willft zubereiten 

zu dem Keich der Serrlichfeit. 
Käte Walter 


ir Miffion und 


3. B. für die Miffionarskinder 
zu Weihnachtsgefhenfen. Die Mif- 
fionsarbeiter, die wir im Norden 
und in der Stadtmiffton oder 
jonftwo Haben, erhalten $10 je 
Familie als Weihnachtsgefcent. 
Men Miffionarschepaare hinaus. 
fahren oder auf Nrlaub Fommen, 
ftenern Weir immer chvas Geld 
bei. Wir übernehmen auch fpe- 
gielle Projekte, fir die wir befon- 
der8 fammeln. Sm vorigen Sahı 
unterftüßten wir 4 Kinder in Jr 
dien mit je $38, damit fie die 
Schule befuchen Tonnten, im gan- 
zen #152. Sin Nahre vorher jam- 
melten Avie für ein Xett mit 
allem Zubehör fir ein Kranfen- 
haus in Indien, 

Weil das Miffionsfomitee aber 
toinfcht, dah wir Nähvereine das 
Geld Tieber in die Miffionskaffe 
geben follen, weil fie am Beften 
twiffen, Ivo e8 am nötigften fehlt, 
fo haben wir das fir diefes Kahr 
fo angenommen und Haben Tein 
ipezielles Projekt. 

Veiter Haben wir aud Mif- 
fonsansrufe. Früher haben mir 
immer etwas Geh dabon zurfid- 
gehalten, um neue Stoffe, Riffen- 
bezüge, Wolle und Säfelgarn zu 
Taufen. Mber in den Tekten drei 
Sahren haben wir 63 fo, dak jede 
Schweiter felhft Kauft, mas fie 
dazu braucht, m efivas fiir den 
Nusruf anzufertigen. Wir haben 
dabei mehr Gerd fir die Miffton. 
Das Geld geht gewöhntich Fiir 
Heußere umd Iimere Miffton. 

Unfere Bufammenfünfte Haben 
hoir jeden Donnerstag um 1.30 
Uhr nachmittan in unferm Vet 
baufe. Eine Schwefter macht die 
Einleitung und Teitet uns im &c- 
bet. Dam Tetradgten wir fort- 
fnufend einen  Vibelabfchnitt. 
Wenn toir and nicht biel_ erflä- 
ren und auslegen. jo führt ber 
Serr uns beim Bibelfefen dad) 
auf mande edanfen und wir 
werden dadurd ermutigt und ge 
itärft. Senenmwärtia betrachten wir 
das Evangelium Kohannes. Das 
hobevriefterfiche Gebet im 17. Ka- 
bitel bat ım8 jehr erfreut, dah 
der Herr efus fo Tiebevoll ar 





ung gedadt und jo für ung ge- 
betet hat, al3 wir mod nicht da 
waren! a... auch fir die, die 
dur ihr Wort an mich alauben 
werden.” Sm 19. Kapitel Iejen 
ivir von der Sreuzigumg Sefu und 
frenen un$, daß die Franen bei 
Seins aushielten, al die Män- 
ner flohen. Su Sap. 20 war «8 
wieder eine Frau, die Selus als 
erjte fah und den eriten Nuftrag 
von ihm erhielt, e8 feinen Kün- 
gern zu jagen, daß er Iche. Wir 
fünnen 68 aber au nicht ber- 
geffen, daß die Simde durd) eine 
Frau in die Welt Tan. Nach der 
Betrachtung geben wir ned) ein- 
mal Gelegenheit zum Beten. 

Dann wird das Mirtihatliche 
befprocdhen. Manchmal folgt noch 
ein Lied von etlihen Schweitern 
oder cin Gedicht, oder e3 werden 
BVelehrungen umd Erahrungen er- 
zählt. Manchmal haben twir auch 
Brenvilliges auf dem Programm, 
oder fagen der Reihe nad je einen 
Bibelvers auf. Wenn wir Zeit 
haben, wird aus einem Iehrreihen 
Buche borgelefen. Gegenwärtig 
lefen tiv das Yu von Ernft 
Moderfohn „Menihen, burch die 
ich gefegnet wide”. Zum Schhuß 
betet eine Schweiter. Wir haben 
ein Komitee, das für den erbau- 
lichen Zeil verantwortlich ift. Sede 
Schwefter hat eine Gebetsichtve- 
fter, die fie zu Weihnachten mit 
einem einen Gefchenf bedenkt. 
u inferem Weihnachtsprogramm 
hatten wir auf unfere Ehemän- 
ner eingeladen. Wir hatten am 
11. Dez. einen fchönen Abend als 
er. 

Wir grüßen alle Nähvereine 
mit Matth. 25, 40: „Mas ihr ge- 
tan habt einem unter Siefen mei- 
nen geringften Brüdern, das Habt 
ihr mir getan.” 

Ir Namen des Vereins, 

Frau Mma Löwen. 








Worauf es ankommt 


E83 fommt nicht darauf an, was 
wir find, 

fondern wie woir find. 
nicht darauf an, was 
toir tum, 

fondern wie tote e3 fun 
nicht darauf am, die 
eigene Befriedigung zır 


63 fommt 


&3 kommt 


fuchen, 
Sondern befriediat zu 
fein, indem wir at: 


dere befriedigen. 
nicht darauf an, zu ge» 
nießen, 

fondern mitzuteilen. 
nicht darauf an, ge 
Tiebt zu werden, 
jondern zu Lieben und 
anderen zum Segen 
zu fein. 

micht darauf au, was 
die Menfchen von uns 
denten und Taacır, 
fondern was wir bor 
&Sott Find. 

nicht darauf au, 


8 kommt 


63 Fonmmt 


&s kommt 





fonmt 





ob 


wir viel ° Erkenntnis 
haben, 

fondern ob wir das 
Erfannte in die Tat 


umieten. 

nicht darauf an, ob 
toir Tange leben, 
fondern daß unfer Le- 
ben den rechten Ii= 
halt hat. 

nidt darauf an, wann 
ini fterben, 

fondern ob wir bereit 
find, Gott zu begeg- 
nen. 

Eva dv. Tiele-Windler. 


Es Fonmt 


€s fonmt 


Edith Niedigert, 
Rinnipeg, Man, 


An 11. Dezember 1958 ftarb im 
Winnipeger Beneral Hofpital nad 
Tangent, I hweren Leiden die junge 
Frau Edith Niediger, von ım3 
allen, am meiften aber vom ihren 
Angehörigen tief betrauert, Sie 
wurde am 16. März 1928 zu 
Glenlen, Deoa., geboren. Ihre El- 
tern waren Sohann Düd und Frau 
Maria geb. Wiens. Obwohl es 
Rionierjehre waren, die ihre EI- 
tern und Nachbarn zu durchleben 
hatten, hatten Edith und ihre bei- 
den Brüder eine umhittete, frohe 
Kindheit und glückliche Sugend 
zeit. 

1916 fam fie mit vielen Alters- 
genoffen in unferer Siehe in Win- 
nipeg zum Jugendinterricht, und 
Pfingiten de3 Jahres wurde fie 
auf das Bekenntnis ihres Glau- 
bens von mir getauft und in die 
Schönwiefer Menmonitengemeinde 
aufgenommen. 

Am 10. April 1948 trat fie in 
die Ehe mit Werner Niediger von 
Winnipeg, und feither hat fie bei 
uns gewohnt, viel Freude, aber 
jpäter aud) herkes Leiden erfah- 
ren. 

Bor 4 Zahren erkrankte fie be- 
denklic an einem Auge. Man fuhr 
zu jehr tüchtigen Merzten nach Ro- 
cefter. Das Muge mußte entfernt 
werden, und e3 blieb ein leifes Ve- 
denken, ob damit die Krankheit 
ganz behoben wäre. Unter dem 
Schatten diejes Leidens berlehte 
fie die Sabre, treu fid) dem Gatten 
und ihren aufblithenden Rindern 
twidmend. Sm Serbft des vergan- 
genen Jahres erkrankte fie fehmer 
an der Leber. Bon Woche zu Woche 
wurde fie fhwächer. Sie hielt treu 
zu ihrem Heilande, bertraute ihm 








Bei 10 Pfund — 86.75 


Lebensmittel - Pafete 


nach Ruizland, der Hfraine und den 
Baltifchen Staaten 
Ans den folgenden Artikeln ann man ein eigenes Vaket zufam- 


menftehlen, &3 müfjen zu dem Koftenpreis eines jeden Paketeg 
hinzugerechnet werden: 


amd Iogte ihr Gefchie ganz in Got- 
te8 Sand. In der jehönen Zeit vor 
Weihnachten — mau hatte fie no) 
für ganz furze Zeit ins Sranfen- 
haus gebracht — hauchte fie ihren 
GSeift aus. ES fiel ihr fehwer, von 
ihren Lieben zu gehen, aber fie 
fügte fich til umd gottergeben. 
Sr Gatte erhielt mod nad, ihrem 
Tode ein Foltbares MWeihnachts- 
gefchent, daß fie auf ihrem Rran- 
Tenlager fill noch für ihn beftellt 
hatte, 

Sie hinterläßt ihren Gatten, 
drei Kinder, ihre Mutter und 
zwei Brüder, fowie andere nahe 
Verwandten. Wir wifien fie gebor- 
gen in den Armen der ewigen 
Liebe und gönnen ihr die Ruhe, 


Sr Miftrage, 





Smith-Corona 


Verlangen Sie bitte Rreisangebot! 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


BEEEZ 


Bei 30 Piund — $10,95 

























































Ak une 
Nfeffer, Schwarz 
Aepfel, aetrodnet . 
Anrifofen, netendnet 
Ritrfiche, getrodnet.. 
Pflaumen, getrodnet .... 
Nafinen ausnennen 


Schreibt um Preisliften, 








Bei 20 Bund — 8,65 Bei 40 Pfund — 12,95 
Artifel Brutto-Getwicht| Netto-Gewicht | Preis 
einfdyl. Bol 

ck, geräuchert 2 Ib2. 3 038. | 1000 Gramm 32.40 
Corned beef . 10. 10. 430 Gramm 88 
Salami .. 11%. 18 088. | 11. 13 @8. 2.85 
Yutter (tin) 2 168. % 038. | 1 Tb. 13 038. 2.48 
Schmalz (tin) 2 Ib8. 2 038. 800 Gramm 1.75 
Salatöl (tin) il. 2082 |1M Bl 
Honig (tin) 1. 4098 | 116. 1.33 
Milchpulver (tin) 1b. Go. |1M. 1.05 
Kaffee, Martvell Houfe (tin) | 1 WM. 6 038. | 1b. 2.20 
Ree zu ER 3 . 100 Gramm 69 
Paket 50 4 038, 79 

5 5 Ihe, 3 


Spezielle Wünfche werden nad) Möglihfeit gerne 
berüdfichtigt. — Wir befördern aud felbitgepndte ober nad unferen 
Liften Deftelfte leiderpafete nad der WBSEN. 

Bitte jchiet VBeftellungen mit Money Order an 
J. H. UNRUH AGENCY 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
CORNELIUS REGEHR, 1011 ECKERT ROAD, YARROW, B. ©. 
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„..und ihre 


Lampen 


verlöschen 








J. F. Loevgren 





Aus dem Norwegifchen überfegt 


[pe no no 
(7. Fortjegung.) 


Sm allerlchten Migenblid Fam 
Ling mit feinen Wirtsfeuten in 
die Abendberfammlung. Der St 
ftrumentaldjor hatte bereits be» 
gonnen. 

„Bit du Frank, Ling?” fragte 
Vdrnas, unmittelbar nachden fie 
fi bearüßt hatten. 

„3a, kranf an Leib und Seele“, 
antwortete er. 

Biörnas fah ihn verftändnißlos 
und erfehroden an. 

„Seute abend mußt du die Zei- 
tung der Verfammlung überneh- 
men“, fuhr Ling fort, „ich Tann 
es nicht.” 

„Du bift wohl nicht geicheit?”, 
fagte Viörnad. „Nein, nein — 
nimm did mal zufammen — das 
bieße do, diefe gewaltige Ber- 
Tammlung zum Belten balten!” 

„Sch tue e3 nicht”, erklärte Ling 
furz. 

Da übernahm Björnas die Lei: 
tung. 

Er verfuchte, in Lings Fuß- 
tapfen zu treten. Ling jah weg — 
er Zonnte Biörnas nicht anfehen. 
Anhören mußte er ihn ja. Großer 
Gott, toie oberflächlich fih das an- 
hörte! E& war ein mabläfliger 
Appell an die qute Laune der 
Leute. Wie fie fangen! Eigentlich 
war das gar Fein Singen. Kein 
Wort twar dabei zur vernehmen — 
Tediglich braufende Alforde und 
Sarmonien. Satten fie hier mirf- 
Tich jeden Mbend fo gefingen? Das 
war ja die reine Scelenbetän- 
bung! 

Und m mußte Ling hinauf 
Binter das Nednerpnlt. 

Er Fämpfte mit den Tränen, 
als er fpradh. Er hatte ihnen ja 
nicht3 zu fagen. Nır ein paar ge= 
wohnheitsmäßige Phralen kamen 
aus feinem Munde. In einer Vier- 
tefitunde war er fertig, in Schweiß 
gebadet. 

Bjdrnas begab fich hinauf und 


Achtung ! 





entjcyuldigte ihn. Ling wäre nicht 
ganz gefund. Man müfle hoffen, 
daß es ihm morgen beifer gehe. 
Sie follten verfuchen, dem Abend 
trogdem dn3 Belte abzugerinnen. 

„Und um hören wir no ein 
paar Lieder.” 

Björnas ging twieder hinunter 
und jekte fich neben Ling, während 
die Mufik einfegte. 

Da flülterte ihm Ling gtivas 
zu. Björnas fuhr zufammen und 
erhob fi halb von feinem Sih, 
Zing erihroden anftarrend. Danır 
fchüittelte er energifch den Kopf. 
King flüfterte wieder etwas. Bjdr- 
nas proteftierte. Ling, blieb un 
nahgiebig. Viörnas fpracd mit 
den Velteften. Auch die fuhren 
zufammen. Baffe tvar der einzige, 
der ruhig blieb. 

Die flüfternde Konferenz nahır 
ihren Fortgang, als die Mufik 
plöglid) aufhörte, 

„Noch etwas“, 
nerbös, 

Die Aeltejten drängten fih um 
Ling, was in der Gemeinde Auf- 
merfiomfeit erregte. Viele mad- 
ten Tange Säle, um herauszu- 
befonmmen, was da vorn eigentlich 
Ios war. 

Dann begann wie immer der 
zweite Teil der Mbendverfamm- 
Hung, aber daraus wurde nichts. 
Die Stimmung war flat. No 
ein Lied! 

„De, ja — das mußt du ihnen 
fchon felber jagen, Ling!” 

Bidrnas war fo irritiert, dah 
er e3 fait in einem ımhöflichen 
Ten fagte, 

„Samohl”, entgegenete Ling und 
begab fich hinauf zum Nednerpult. 

Er wolle jagen, wie e8 um ihn 
itehe. Er fei in eine jehmere geift- 
Tihe Krife geraten, die eine L- 
fung erfordere. Er finde e8 daher 
nicht richtig, zu anderen diber 
Dinge zu fprecdhen, die ihm felber 
ımflar wären. Surz: er bitte die 
Gemeinde herzlich um Entjihuldi- 
aung, aber dies wäre fein Tekter 
Mbend in ihrer Kirche geivefen. 
Er für feine Perfon möchte der 
Semeinde danken. 

Für einen Augenblid war die 
Gemeinde wie ein braufendes 
Meer. Man flüfterte und nickte 
und rücte uneudig hin und her. 

Es wurde nod) ein Liedvers ge- 
fungen, worauf fi die Kirche 
langjam zur Ieeren begann. 

Sinten an ber Tiie ftand Tyn- 
geld ımd wartete auf feinen Baft. 
Björnas ftürzte auf ihn Tog, als 
wollte er ihn wuneennen. 

„Das ift dein Wert, Lyngeid!” 
Er Ichrie 8 fait heraus. 


bat Bjdrnas 


Sonderpreise! 


A.a.Esws 


Mennonitische Märtyrer 


der juengsten Vergangenheit und Gegenwart 





| Band | und 2 jeht zufammen mur $5.— 





Einzelpreis für jeden Band jeht nue $3. - 
Zaffen Sie diefe Gelegenheit nicht vorübergeben, beitellen Sie fofort 


direft vom Verfaifer 
A. A. Töws, 
Box 158, Clearbrook, B. ©. 


dder von 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





„— „der Bottes Werk”, er- 
widerte der andere, aber mit zuf- 
fenden Lippen. 

In diefer Nat überfam e3 
Lyngeid mit Gewalt. &3 fchüttel- 
te ihn, während er in Weinen 
ausbrad. Unruhig ang er auf 
und ab, bis das erfte Morgen- 
granen die Senjter jehiwach er- 
helfte, 

Seine Frau wachte mit ihm 
und verfucgte, ihn zu teöiten. 


16. 

In Stian Nöfts Haus war ein 
bißden Sonnenschein gefommen. 
Er hatte die Sache mit dem 
Nedhtsamvalt geregelt und nod, 
einiges dazır. Eine Neihe Kleine» 
rer Schulden waren ebenfalls aus 
der Welt geichaftt. Die Bett: 
wäiche war bezahlt, dazır auch 
da3 Zeug fiir den erivarteten Flei- 
nen Erdenbürger. Srendeitrahr 
Iend berichtete Röjt, Mobekf feren 
endlich die Argen aufgegangen, 
und er habe begriffen, was für 
ein tüchtiger Kerl er_ Röft, eigent- 
fich wäre. Er habe ihm eine er- 
hebliche Gehaltszulage beivilligt, 
rüchvirfend bon Neujahr. Des- 
bald habe er nun einen aan 
fchönen Pfennig Geld. Peine 
Sache, das! Wer Ingrid follte e3 
niemand erzählen! Mobeff molle 
nämlich nicht, daß 8 bekannt 
wide, Er wolle feine Scherereien 
mit fernen anderen Biroangeftelf- 
ten haben. Wie gefagt, fie folle 
e3 für fich behalten, 

Sie beichloffen, die freudige Be- 
gebenheit mit einem _leinen 
Exrtrafhmans zu feiern. Röft woll- 
te am Mbend etwas Schönes mil: 
bringen, 

Er faufte ein füchtiges Paket 
feine belegte Brote, einen Kar- 
ton Sahnegebät und einige Ffa- 
fchen Simonade. Etwas Schofo- 
Tade ımd ein baar Wepfel entlich 
er im Gejhäft. 

Auf den Nachdaufewege bom 
Kontor Fam er wie gewöhnlich 
in Kollifion mit dem efligen 
Hund an der Bartentir, oder 
richtiger, an diefem Abend Fam er 
mit ihm in Berührung. Nach fei- 
ner Gewohnheit begann der Sund 
furhtbar zu bellen. Aber dann 
entdedte er die PVafete, die Nöft 
trug — vielleicht witterte er auch 
ihren Inhalt. Sedenfalls machte 
er die Schnauze zu und begann 
Ttattdefjen mit dem Schwange zu 
arbeiten. Er nahm fih bei die- 
fem Getue fait menschlich aus, 
Er wedelte und Leuchte und war 
Röft plöhlich herzlich ergeben. 
Nöft aber fürkhtete den Schtwanz 
beinahe mehr al die Schnau- 
ze. Er wurde den elenden Köter 
nicht 108 und tolle do feine 
guten Saden fier nah Haufe 
bringen. Sn feiner Angit befam 
er Mut. Er trat nach dem Hund 
und traf ihm unter die Vorder- 
partie. Der Sund beulte auf md 
maste fich fchleunigft davon, den 
Schwanz zioiichen den Beinen. 
Aber and Möft rannte daben. 
Sie hatten beide die aleiche 
Anaft. 

Zu Haufe war zur Feier des 
Tages ein bizchen aufgeräumt 
worden, aber die fchlechte Luft 
bing nad iwie vor in den Sim- 
mern. Shpeiferefte und Schmub 
wetteiferten, fich nit ihren Duft 
zu überbieten, nd da8 Ergebnis 
var die jtifige Vereinigumg beider 
Konfirrenten. Röft hatte fih in- 
defien mittlerweile an diefe Luft 
acwöhnt; c3 gehörte num mal zur 
feinem eben. E8 pafte übrigens 





aut zu feiner duntpfen ımd ber- 
twirrten inneren Verfaffung. 

Frau Röft jteahlte iwie ein 
Heines ind, al fie die auten 
Saden zu Gejiht befam. Sie 
dHücte Stian zwiihendurd mal 
ab, während fie in aller Eile Tee 
machte, 

Frau Sigrid zeigte fi Heute 
abend von der beften Seite, Sie 
räumte den Tifh vollftändig ab 
und legte ein weißes Tud) dar- 
auf, das früher einmal fauber 
geiveien tar. 

Und dann twidmeten fie fih den 
Zulinarifhen Genüffen. Das Le- 
tensmittelpafet mar Fein bißchen 
zu groß gewefen. 

„ch, 68 ift Doch Ihön, wenn 
man ein bischen Geld hat, Stian!” 

Ein fat unmerfliher not 
voller Zug hujhte über fein Ge- 
ficht. Dann Tadte er, aber fein 
Sadhen fchien der Situation wer 
nig angemefjen, denn e8 lang 
ironiich und Fpöttifch. 

„Sa, er ift Sehen in Ordnung, 
der Mobeft, Hahaha —" 

Sie jchtvelgten hemmumgslos 
in Senüffen. Die Baufen zwiichen 
einem belegten Brot und dem 
nädhiten waren ziemlich Lurz. 


„Sa — und morgen fommt 
nun alfo Mama”, erinnerte fie 
ihn. 


„Manma?” fuhr er auf. 

Das gaftronomishe Köyl war 
augenblicklich geftört. 

„ber Stian, du denkt auch an 
gar nichts! Ich Tan doch nicht 
allein bleiben, jett, mo e8 aufs 
Ende zu geht! E8 Yan doc) jeden 
Aurgenblid foweit fein!” 

„Sa, ja”, meinte er etwas re- 
figniert. „Wir hätten um3 doch Tie- 
ber eine Hausgehilfin nehmen fol- 
Ien, 6i8.c8 vorbei ift.” 

„Eine junge, hübjege — nicht?” 
fragte fte fpiß. 

„Aber pfui, Sigrid! So etwas 
au jagen, Du follteft dih Shamen! 
Aber du fommft ja öfter mit fol- 
hen Anipielungen. Gib act daf 
fich da8 nicht in deinen Kopf ein- 
niitetl Sa, fehämen follteft du 
dich!” 

„Wirklich?" Tante fie und 308 
eine Slunich. 

Das digen Sonne war weg. 
Die und Feucht umlagerte fie der 
cheliche Nebel, der fih im Qaufe 
des Abends in Sprühregen auf- 
Töjte umd in ithertriebene Bärtlich- 
feit ütberging. 

Am Tage darauf Fam Frau 
Rang. 

Und vier Tage fpäter Fam ein 
Heiner Stammbalter an. € war 
ein vollentwieelter Anabe, obwohl 
er im Sinblid auf das Sodhzeits- 
datum drei Monate zu früh an- 
sefommen war, 

Nöft Tieß fi den eriten Tag 
nach der Geburt des Kindes bon 
Sejchäft beurlauben: er wäre nicht 
richtig auf dem Voften. I einer 
Sinficht war das auch wahr, denn 
die Naht war unangenehm und 
uneubig qeweien. Der eigentliche 
Grund war freilich der, dat er fein 
Stü bei fi) zu Haufe geniehen 
wolfte. Nöft war mit einem Male, 
als jet das Lehen min leichter ge» 
worden. Er fonnte fidh an dem lei- 
nen Sungen nicht fattfehen, und 
obwohl ihn die Schwiegermutter 
mit ihren ewigen Ermahnumngen 
quälte, ja er foft den ganzen Yag 
am Bett ımd plahperte Findlich 
und naid, Eftvas zu effen mußte 
er fih dann md wann felber Tu- 
en, aber das mahte Röft heute 
nicht3 ans. Er hatte auch gar fei- 
nen Sunger, und nichts Fonnte ihn 
heute verdriehen. 





Ein getiffes Schamgefühl hielt 
Nöft davon ab, im Gefhäft von 
dem glüdlichen Ereignis in fei» 
nem Safe zu erzählen. Aber an 
einem Nachmittag begannen die 
GSratulationen  hereinzufteömen. 
Das Kontorperfonal und die Leu- 
te vom Lager waren bon über 
talhender Sreumdlichkeit. Lädhelnd 
und mit Würde nahm Röft ihre 
Shiewünihe entgegen. Plöglich 
aber fiel ihm auf, daß fie fid da- 
bei übertrieben Humoriftiiher Wen- 
dungen bedienten. Da wurde fein 
Zäheln fhrwäder und feiner Wür- 
de erging e8 ebenjo. Etwas fpüter 
fiel wohl mehr zufällig die Frage, 
ann fie denn eigentlich geheiratet 
hätten. Darauf mußte er ihnen ja 
eine Antwort geben ımd Tonnte 
fehen, wie die Betreffenden über- 
ichlagene Berechnungen anftellten 
— eine Rechnung, die mit dem Ge- 
ichäft nichtS zu tun hatte, 

D, diefe dunklen Wolfen, die 
beftändig über das Leben Hintveg- 
alitten! Nene ziehenden Molfen 
der Eiinde, die nad) dem Regen 
twiederfamen! 

Selten gab e8 ein bißchen Son- 
nenfchein im Xeben Stien Röfts. 
Er neigte fchon dazu, die Leben 
al verpfufcht zu betraiten.: Er 
war auf dem falichen Bahnhof 
eingeftiegen, und der Zug feines 
Lebens mußte num dem Geis fol- 
sen, das von diefem Bahnhof weg- 
führte. Umleiten konnte man ihn 
nicht, wenigftens nad Nöfts Mei- 
nung. 

Er hatte fi fo über da8 Kleine 
Kind gefreut! Nun murde ein 
Tropfen Wermut nad dem andern 
in den Becher feiner Freude ne- 
träufelt. Im Grunde genommen 
hatte doch alles einen bitteren Ge- 
Idmall Das ganze Leben war 
bitter! 


An einem Vormittag Flopfte er 
an die Tür zum Privatfontor fei- 
nes Chefs. Ein paar Scriftjtüde 
waren zu unterzeichnen. Mobefk 
las fie durd) und unterjhrieb, . 
während Röft martete, ein paar 
Schritte vom Schreibpult entfernt. 
Heute fürchtete er geradezu den 
Chef, defien Mugen einen fehaden- 
frohen Ausdrud hatten, al3 ob 
der Mann innerlich Ficherte, 

Mobeff richtete fih auf und fah 
Nöft am, der ehrerbietig vor ihm 
itand. Er fagte unvermittelt und 
iharf: 

„Da& ilt ja der reinfte Standal 
nit Ihnen, Röft!” 

Röft zuckte zufammen wie unter 
einem Schlag. 

„Wie — meinen Here Chef?“ 
fragte er. 
„Sie 

nicht?” 
(Sortfegung folgt.) 





haben doh ein Kind, 








Wieder eingetroffen! 





Stürme — Segel - Süpdjec-Jnfel. 
8.8donr Shubert 
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Wive. Tena Wienst, 
Nechlen, Kalif,, NEN. 


Schw. Tena Wiens adb. Faft 
wurde am 2. Februar 1887 im 


Dorje Margenau in Sihrußland * 


geboren. In ihrem 2. Lebensjahr 
zogen ihre Eltern nad Neufanta- 
ra, wo fie aufwuds. In ihrem 
18. Lebensjahe wurde fie tie 
dergeboren. Sn ihren Nahlah 
schreibt fie: Sch wurde froh durch 
den Vers „Kommt her, höret zu 
alle, die ihe Gott fürchtet; ich will 
erzählen, wa3 er an meiner Seele 
getan bat.” 1905 wurde fie auf 
ihren Glauben getauft und in die 
MBE zu Lugomff aufgenommen. 
Ihrem Seren und der Gemeinde 
mar fie treu bi8 zu ihrem Ende, 
So tote e8 ihr gegeben war, mad) 
te fie fi in ihrer Umgebung nüß- 
Ti. Sie war eine fehr fonpa- 
thiihe Schwelter. 


1908 trat fie in die Ehe mit 
Beter P. Wiens. Sie hatten zwei 
Kinder: Helena (Frau Lamrence 
Stökler), Shafter, Kalif,, USW, 
und Sohn Peter, der 1940 zu 
Tode Fam. In ihrem Nachlak 
Ächreibt fie: Das waren fehr fehtve- 
re Stunden, denn der Berhift 
ichmerzte faft unheilbar. Wir 
ichrieen zum Seren und Tonnten 
in Sefaja 55, 8 Xroft finden. 
Dann fam 1945 der 2. Schlag, 
als der Herr meinen fieben Marın 
bon meiner Seite nahm. 37 Yab- 
re durften wir Freude und Leid 
teilen. Ih Tonnte mid) damit 
teöften, daß Gott nie Fehler 
macht. Ihre Scehnfuht brachte fie 
micderholt in dem Lirde zum 
Ausdrud; 


„Wann fchlägt die Stunde, 
ad), wann darf ich geh'n 
heim, ach nur heim, 

heim, ad) nur heim!“ 


Gefchtn. Wiens hatten in der 
Revolutionzzeit in Rufland auch 
viel Schtvere3 erleben müffen. € 
tar ihnen mit bielen andern 
vergönnt, aus Rußland heraus» 
gerettet zu werden. Sie Tanıen 
mohl in den 20er Sahren nad 
den Bereinigten Staaten umd 
wohnten hier die meijte Zeit im 
Staate flahoma, eine Beitlang 
and in Premont, Texas, bei 
Corn, Ofla., und Ipäter in Enid, 
Dfla. Sie waren Glieder der 
Nord-Enid-MUBG, twotelbit id) Tei- 
tender Prediger mar. Gefchte. 
Wiens wohnten über der Straße 
von uns and haben uns fo man- 
des mitgeteilt. E3 war wohl aus» 
gangs der Der Jahre, als Ge 
Ichwiiter Wiens nach Shafter, 


Kalıf., zogen. 1946 wurden fie 
Slicder der MIG zu Shafter. 
Schw. Wiens bat viel gebetet, 
gelefen und andere Menichen brief- 
lich getröftet, Sie war eine Mut- 
ter in Sirael; ihe Gedächtnis 
bleibt im Segen. 

Sm Altenheim zu Needley, Ka- 
Ifornien, genoß fie in den Ießten 
Sahren gute Pflege. Sie jchägte 
die Betreuung. She Leiden war 
Arthritis, und in Ießter Zeit 
stellte der Arzt no Ncebsleiden 
feft. Sie fehnte fi) nad der obe- 
ven Seimat. Das folgende Gedicht, 
da3 fie noch zu ihren Iekten Ge- 
burtstag, am 2. ehr. 1958, auß- 
wendig  beriagte, drückte ihre 
Schnfucht aus. Am 16. November 
1958 entfchlief fie im Frieden. 
Sie Hinterläßt eine QTochter, 
Helene, Tran Latorence Glödler, 
zwei Großtöchter, eine Nichte, 
Frau Safob Pankrat, Mbbot8- 
ford, B. E., und zwei Neffen, $o- 
han ımd Waldemar Nröfer, 
Bage, Niv Grande do Sul, Bra- 
filten. Wir laffen mn da3 &e- 
dicht Folgen. 








Friedhof 


Dort in des Friedhofs ftillen 
Dianern, 

Da ruh’n wir endlih alle aus, 

Die wir in Aenaften und in 
Trauern 

Hier wandern dur) das Welt- 
gebrans. 


Denkt! Aller Sammer, alle 
Tränen 

Und alles, was und drüdt und 
Ichlägt, 

Die werden einft ein Ende 
nehmen 

Dann, wenn man ung zum ried- 
hof trägt. 


Dort, nad de3 Friedhofs ftillen 
Gründen 

Sin fehnt fich oft mein müdes 
Herz. 

VBergebens hat’3 verfuht zu 
finden 

Hienieden Ruh’ von allem 
Schmerz. 


Hier in der Welt ift Anaft 
und Sammer, 

St Sa, Beratung, Zorn und 
Neid, 

Dort aber in der Grabesfammer 

St Ruh von allem Sant und 
Streit. 


Nun, lange wird e8 nicht mehr 
währen, 

Dann trägt man mich zur Tekten 
Ruh, 

Und det nad) all dem Kampf 
und Zähren 

Den Leib mit Fühler Erde zu. 


Der Mund, der oft hier meinte, 
Hagte, 

Das Auge, das voll Tränen Stand, 

Das Herz, das fi mit Sorgen 
Hagte, 

Dann Rube, endlih Ruhe fand._ 





Erhaeltlich in deutschen Geschaeften oder direkt von FLORA- 
Distributors, 5919 Fraser St.. .e 
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Sedoch mein tiefites, inn’red 
Sehnen 

Bleibt nit im ftillen Sriedhof 
fteh'n, 

Schwingt fi) hinauf, wo Feine 
Tränen 

Der Sel’gen Mugen jemals feh'n. 


Dort, an des Lebenzjtroms 
Seftade, 

Dort ift mein Biel, die eiv’ge Rub; 

Dorthin will ich duch Gottes 
Gnade, 

Dot man mid) einft mit Erde zur. 


Drum will id) diefe Zeit auf 
Erden, 

Die Gottes Gnade mir noch nit, 

Dem Herren immer treuer werden, 

Dem Heiland, der mich erft gelicht. 


mich zum Sterben borbe- 
reiten, 

Aırf daß, wenn einft die Stunde 
Icjlägt, 

Daß ich bereit fei doch beizeiten, 

Dam, wenn man mic zum Tried- 
hof trägt. 


Eingefandt von N, E. Seibel, 
2120 Minnehaha Ave. ©,, 
Minneapolis 4, Minn., USW, 


Knoblauch ist gut 

für Sie! 

Fragen Kto Ihren Aral oder pnlnaker: 
Knoblauch ist ein natuerliches An- 

tiseptikum, das den Blutkreislauf rei- 

nigt. Adams - Knoblauchperlen sind 

ileine 


geruch- und geschmacklose 


Kapseln und enthalten reinen Knob- 
lauchsaft aus der ganzen Knoblauch- 


zwiebel. In dieser konzentrierten 
Form bekommen Sie alles das Gute. 
was diese wirksame Pflanze zu bieten 
hat. Adams-Knoblauchperlen enthal- 
ten Salieyl, ein bewaehrtes Mittel ge- 
gen Schmerzen bei Arthritis und Rheu- 
matismus. Sie helfen Ihnen, stark und 
gesund zu bleiben. Machen Sie es wie 
Tausende andere, nolen Sie sich noch 
heute eine Packung Adams-Knoblauch- 
perlen aus Ihrer Apotheke, und Sie 
werden froh sein, es getan zu haben. 











Kerr’s 
Leichenbestattungsbür: 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 





Brown’ 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
Prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St, 
Winnipeg - Manitoba 


Tel. LE 3-2126 und LE 3-2618 


Preis $1.50 


Vancouver 15R. B. 


Hausapothefe: 


Kneipp: Naturheilmittel — über 100 berfjiedene Mittel 
Biochemifrhe Tunftionsmittel — nah Dr. Schüsler 


Somöopathiihe Heilmittel 


Präparate in» ımd au 
DEUTSCHE REFORM-HAUS COMPANIE 
Kneipp-Gesundheitsdienst, 

P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que. 
Aufflärungsigriften, Surieifer und Preisliften Toftenlos! 


nah Dr. S, Hahnemann 


ländifcher Werke Tiefert bie 







































WIENS MOTORS 


Bertreter der berühmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, fparfamen 
und do fhönen 


D KW-Autss und Laitwaaen 


(Raum für 5—6 Reeiitern DS 40 Meilen per Ballone) 


und ber 
JAWA-CZ-Motorräder 
Profpefte und Auskunft bon 
165 Smith St, Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 
Be nn 


Hänfer zu nerfanfen 


in ganz Winnipeg und VBorftädten, aud) 
Gefhäfte — „Örocery Stores“ - Appartement”-Häufer - Yarmen. 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleifen 


dienen wir Shnen gerne und promptl 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Sie 
Warkentin Aaency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 





nn 


Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


EDison 1 - 4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
oftenlofe Hilfe beim Planen und Beredinen! 


Brauchen Sie 


einen „Sridge”, eine „Lar”, 
eine Wafchmafchine, einen „Dryer” oder a.m.? 


— 





Sie Fünnen vorteilhafter einkaufen, wenn Sie Bargeld dazu haben. 

Eine Anleihe von H100 Foitet 35.43, wenn fie in 12 gleichen monat- 

lichen Roten (Berficherung eingeichloffen) abgezahlt wird, wobei 
der gefaufte Genenftand als Sigerftellung gelten darf. 


Vergleidien Sie diefes mit ben “carrying charges” anderäwon. 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 38-0488 — 281 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Sprechen Sie in anferem Office vor oder rufen Sie uns telef. an. 
Freundliche, zudorfommende Auskunft und prompte Bedienung 
ift jedem ängefichert, 

Officefunden: 


9—5 Uhr Montag bis Donnerstag 
a a hen, 3. U. Renfekd, Manager 


— Diefe Anzeige gilt nım für Winnipen und Umgebung. — 








Bollfrei! Garantiert! 


40 - Pfund - Pakete 


nach Russland 


Stoffe — Eiiwaren — Meditamente 
Befte und fehnellfte Auslieferung. 


Sn unferem Laden finden Sie eine jehr große Auswahl an Stof- 
fen, 2eder, Tüchern, Uhren ufw. zu gang nted rigen Preifen. 
Bir fhiden auch felbitgepaefte nene Sadjen bis 40 168. netto, 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
908 MAIN STREET. WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5318 
Filialen: 

Saskatoon, Sagl.: Vega, 229-20 St. W., Phone CH 2-8490 
Regina, Sask.: Nichert Agency, 1529—-11th Ave, Ph. LA 2-8635 
Yorkton, Sasf.: Nik Bryd, 43 Vetts Ave. 

Enlgarn, Alta.: 3. P. Swityt, 43 Union Bldg. 
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Bundidan ... 
(Fortfegung von Seite 5—5) 
deutiche Friedhöfe, alfo wohl aud 

die mennonitifihen. 

— Die MBG - zu Kelomna, 
B. E., hat Br. Heney Enns und 
Gattin, die don Narrom hinge- 
zogen waren, zum Dinfonendienft 
ordiniert, 

— In Winnipeg war am 7, 
Februar die Eikimg des Noori 
nationsfomitees der MBOG-Sto 
ferenz von Manitoba, auf der die 
Kanferenzfomitees ımd die Ge- 
neindeleiter zugegen waren. 

— Am MLGBibeleollege tag- 
sen am 6. umd 7. Wehr. die jäh 
gen des Collegefomi- 
anadifhen MUBG-KRon- 
fereng. hienen waren die Dr 
der: Hermann Voth, Eaft Alder- 
arobe, B. &; Mer Neumann, 
Grafiy Zale, Alta..; Seniy Yärg, 
Dahnemy, Sazk.; E. 3. Lauter» 
mild, Swift Current, Sask.; 
9. B. Töws, 9. 3. Dil und E. A. 
Dezehr, Winnipeg, Man.; Dab. 
Neumann,  NRiagara-on-the-Lafe, 
Snt., und Henrh, Both, Toronto, 
Ont., Vertreter der Abfolventen- 
vereinigung. 

— Das „Mennoblatt* berid)- 
tet aus Südamerika: 

Volendaom: Nachdem wir im 
Dezember jehr viel Negen hatten, 
it e8 nım im Januar troden ge 
worden, 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 
madt 
KILDONAN ELECTRIC LID. 
J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 




























William Martens 


Dentffprehender Rechtsanwalt, 
Abvokat und ffentliher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man, 
Office Phone: WH 2-6179 


Menno: Mit zwei Bulldozern 
toden wir jet wieder Land für 
die Bauern, nahdem vorher viel 
an den Wegen gearbeitet worden 
it. Viel Land ift auf diefe Weife 
fchon gerodet worden, und too bor 
einigen Jahren noch Krüppelbufch 
Stand, fieht man jeßt jchöne Fel- 
der mit Weide ınd Kafır. 

Wenn 8 in diefeon Sahr fo 
weitergeht, fann e8 eine gute Eru- 
te geben. Die Baumiolle fängt 
ichon an zu plagen, und ftellen- 
weile wird jchon gepflüdt. Die 
meiften find voller Hoffnung. 

Fernheim: Die Erdnußernte hat 
in der zweiten Sanuarhälfte be- 
gonnen. Nah Meldung des Sto- 
lonieamtes find die Ernteauß- 
fihten gut. Das Wetter it gin- 
ftig für die Ernte. 

Der Zahnarzt I. Neufeld ver- 
legte die Sliefenfabrit nach dem 
Tode feines Paters auf feinen 
Hof. Er baut dazu ein großes Ge- 
bäude, 


Der Schwede SHollingworth, 
bon dem wir vor zwei Sahren im 
Mennoblatt im Zufammenhang 
mit einer „Texrtilfabrif im Chaco“ 
berichteten, hält fih gegenwärtig 
in FSiladelfia auf, um die Ange 
legenheit eines Zabrifbaues im 
Ehaco weiter zu unterjuchen. Ihr 
gehören 3 Legua Land bei Za- 
guma Negra. 

Der Bibrlichullchrer Bet. Rlaj- 
fen begibt fi) mit einigen Schüt- 
Iern nah Bage, Brafilien, wo 
wieder das erite Semelter der Bi- 
deffchule und des Vibelinitituts 
abgehalten wird. 

Die „Pure Oil Eo,” geht mm 
daran, eine dritte Bohrung in 
der Nähe von Kilometer 220 durd- 
anführen. Später foll dann nod 
eine vierte Bohrung in der Nähe 
der bolivianifchen Grenze gemacht 
werden. 

Der Bau der Nervenheilanftalt 
Ichreitet vorwärts. ES wird an den 
zwei eriten Gebäuden gebaut. 

Die Moros jtoßen immer twie- 
der mit Arbeitern der Oclfompa- 
nie zufanımen, bald friedlich, bald 
Triegerifch. Rad) Meinung des Bi- 











OAKLAND 





ur SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Alrbeitsleiftung 


Eigentümer: Hent X. Evp 


Telefon ED 1-3253 








Hänfer zu 


verfanfen 


Eaft Kildonan: eine Anzahlung ertirbt 2-Schlafzimmer-Haus, Heis 
zung 885, Steuer 997, Rreis 5,500. Ubzablung 855 monatlich 
mit 6 Prozent. Tel, Mr. Warkentin GL 2-8025. 


Simeoe St.: 7 Bimmer, 4 unten, 3 


oben, Hartholzfugböden, aute Ocl- 


heizung, fÜönes Örimdftüd, Garage. Preis $11,000. Tel, Dir. 


Suderman ED 1-0856. 


Scotland Avenue: 5 Zimmer, 2 Stodiwerf, 3 Schlafzimmer, mod. Küche, 


Delbeisung, Haus 
Rriefen SP 24258 








in gutem Zuftand. Preis $11,500. Tel. Mr. 


Gobourg Ave.: 7 Zimmer, Stoferdeizung, alles Hartyolzfußböden, ges 
räumige, öne Bimmer, Haus in erfflailigem Zuftand. Preis 
312,500. Näheres Tel. Mr. Warfentin GL 2-8025 oder Mr. 


Suderman ED 1-0856, 
North Kildonan: 5 






immer, 11% Stochtverf, Oclheizung, alle modernen 


Finriehtungen, jchönes Grumbitücd. Preis 58,300. Tel, Mr. War- 
tentin, GL 2-8025 oder Mr. Suderman ED 1-0856. 


J. H. Unruh, 


x 
Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man, — Phone WH 2-1819 
Member of Co-op Listing Service 





Toten Rombowfty — ex ift Pole — 
wäre eine friedliche Löfung durdh- 
ang möglich. Vom Flugzeug aus 
hat er Deutlic) Tajtentragende 
Frauen und aud größere Kinder 
aefehen, was nad Meinung de8 
PMiffionars Barett ein Zeichen für 
den Willen zum Frieden Die 
Dclfompanie und das Militär'neh- 
men aber nad) den mehrfachen 
Pißerfolgen und Ueberfällen eme 








abweifende Haltung ein. — Die 
Miflionare ftehen bis jegt vor ber- 
ichloffenen Türen, zumal auch 


die Wege nach Norden aeradezit 
überjehivenmt find. Deshalb muß- 
te aud) ein Plan der „Nerv Tribes 
Miffion“, dies Gebiet noch einmal 
mit Slugzeng und Auto abzufu- 
den, vorläufig eingeftellt werden. 
Miffionar Giesbrecht teilte mit, 
dak das Geld fir eine Sende- 
anlage für das Miffionzwverf bei- 
janmen ift. 350 Dollar famen von 
einzelnen Perfonen und 100 Dol- 
lar von der Mifftonsbehörde. 

Umguay: Die erite Waffe des 
mennonitifchen Bibelfeninars wird 
diejes Jahr in Argentinien unter- 
richtet und die zweite und dritte 
Maffe in Montevideo. 

Die Brüdergemeinde in Uru- 
auay zählt jegt 104 Glieder. Sie 
bat 5 ordinierte PVrediger und 2 
Diafone. 

— Lu MR. Nr. 5, Seite 16, 
itand, da Kanadas Getreidefar- 
mer eine zufägliche Zahlung von 
$1 je Here erhielten, und zwar an- 
ftatt der geforderten „beficiench“- 
Entjhädigung. Sarmer A. Yan- 
zen, Elm Creef, Man., bat, Yinzu- 
zufügen, daß $1 je Nere nur für 
die eriten 200 Weres gezahlt wur- 
den, daf; alio fein Farmer mehr 
c13 8200 von der Zuwendung er- 
halten fonnte, 





* *+ * 


Grönland. — Weder die zur Nr 
fallitelle geeilten Schiffe nod Sud- 
Flugzeuge der Tanadifchen Zuftwaf- 
te Eonnten eine Spur bon Weber- 
lebenden des vor Grönland gefun- 
Tenen Eismeerfdiffes „Sans Hed- 
toft“ finden. Das Schiff war am 
30. Sannar mit einem Eißberg zus 
faimmengeftogen. Sollten fie auf 
der „Sans Sedtoft“ wirkli einen 
Nettungsfutter zu Waffer gebracht 
haben, jo wären die Menfchen dar- 
in doch Don der waagerecht über 
die Sce vafenden Gicht ducchnäßt 
worden md in Kurzer Beit cu 
ftarrt. 

Mu Bord dei & Schtoft”, 
die als das ficherite Arktisichiff der 
weitlichen Welt galt, befanden fd) 
neben der AOFöpfigen Belakung 
Bergnügimgsreifende, die dei Neiz 
einer Winterfahrt durch den Nord- 
atlantit nah Grönland geniegen 
wollten. Die „Sans Hedtoft” mar 
auch auf der Sungferneeife, wie 
damals die „Titanic“. E83 war das 
modernite Schiff, das als abjolıt 
ficher galt, wenngleich niemand 
eine foldhe Behauptung wagte. Da- 
ntals bei der „Titanie” war 08 der 
Fall gewefen. Man hatte damals 
von einem „infinfbaren Wunder“ 
geiprochen. n Ogeanriejen trie- 
ben damals Ehraciz und Ze 
finn in die gefährlichen Ger 
und in die IT D 
Schiff war gezwungen, in diefe 
Sewäfler zu fahren. Es wurde ein 
DSpfer feiner Mufgabe. Der Kapt- 
tan wird arwuht haben, daß die 
NRadarftrahlen an einem Eisherg 
abaleiten fünnen, dah ein Eis: 
felfen jeden dohpelten Stahlboden 
aufihligen Tann ımd auch durch 
mehrere wafferdichte Schotten Hin- 




















durch das Schiff vernichten Tann. 
Da hilft feine Technif umd feine 
Sceemonnfibaft. as Ediff üt 
troßdem gefahren und die anderen 
Berforgungs- und Fiichdampfer, 
die jehwimmenden Wetterjtationen 
und Gisbredher werden troß Die- 
fer Sataftrophe wie bisher aus- 
laufen. & bleibt nur die eine 
Frage: Was trieb die Vergnü- 
gungsreifenden, mit diefen Schiff 
zur fahren e 














* 
Venezuela. — Schwere Zufant- 
menftöße ereigneten fi in_ der 
venezolanifhen Sauptftadt Cara- 
cas, als 15,000 Demonftranten 
mit dem Ruf „Wir wollen Arbeit, 
ohne Arbeit fönnen wie nicht Te 
ben“ gegen das Präfiventenpalatis 
Die Polizei fette 
Tränengas gegen die Menge ein. 
x“ x* 





Italien. — Der Patifan hat die 
orthodoren und die evangelifchen 
Ehriften in aller Welt aufgefor- 
dert, in den Schoß der römiich- 
Tathoftfchen Kirche zurückzukehren 
und damit die Einheit der Ehriften 
twiederherzuitellen. Im  Bufam- 
menhang mit dem Mppell zur 
Hrütlichen Einheit |häßt der Ba- 
tifan die Zahl der Ehriften in 
aller Welt auf 918 Millionen. 


ee 
Hongkong. — Nicht mir Weit- 
deutichland hat eine Flüchtlingd- 
frage zu Löjen. Neben Indien, Pa- 
ıltan und Siövielnam muß in 
Niten bor allem die britifche Pron- 
folonie Songfong mit diefem Bro- 
Glen fertig werden. Bor dem 
Kriege zählte Hongkong 850,000 
Einwohner. Heute find 8 3 Mil- 
Tionen, mehr als zwei Milltonen 
bon ihnen find Slichtlinge aus 
den fommmmitiichen China, Die 
englifhe Kolonialregierung hat ihr 
Möglichites in den Iekten Bahren 
actan. Sy hat zahfreihe Vlods 
für die Flüchtlinge nebaut. Aber 
bei weiten nicht alle Fonnten ım- 
terfommen, da täglid noch immer 
etwa 500 Ehinefen nach Songkong 
einftrömen. Auf der anderen Seite 
stehen in Songfong ungehenrer 
Reichtum, Linus md viefige Ge- 
wine, die die Anduftrie und die 
Dandwelt erzielen Lönnen. 
Steuern find anferordentlich nied- 
rig. Hongkong it Freibafen. Das 
NRobmaterial ift billig, und bor 
allen die Arbeitskraft der Fliicht- 
Tinge it em Schlüffel für den 
Arfjehtvung, den die nad) dem 
hinefiihen Yürgerfrieg aus dem 
Boden geichoffenen Induftrien ge 
onen haben. 
“x «x 
Bolen. — Ars den polniich ver- 
walteten dentfchen Oftgebieten fa= 
men im Sanuar 6,320 Anzfi 
fer nach Weltdeutiehlamd. Die fo- 
wfetifchen Behörden haben 224,000 
in der Sowjetunion lebende Poren 
auf Grund eines polniich-forwjett- 
den Abkommens in den beiden 
fetten Sahren nad Polen repa- 
triiert, die meiftens in den bol- 
nisch verwalteten dentichen Dftae- 
bieten angefiedelt wurden. 
* 4 %* 

















Schiveiz. - e Schweizer Män- 
ner haben nit aroßer Mehrheit 


entiehieden, dak die Frauen ihres 
Landes ancdh weiterhin ohne af- 
tives und paffives Wahlrecht blei- 
ben folfen 
* «x 

Belgiicd-ongo. — Gtiva 1,500 
Einaehorene find im Verlauf vo- 
tiger Woche bei vbernngsaftio- 
men in den Vororfen bon 2eo- 
poldsville feitgenommten morbden. 
Allein am Freitag nahın die Poli- 
zei 620 Eingeborene in dem Bor- 

















ort Dendale feit. Von ihnen blei- 
ben 200 in Saft, während die übri- 
gen zwangsweile in ihre Seimat- 
orte zuriickbefördert werdeit. 





* * * 
Weitdentichland. — Kirchenpräfi- 
dent Niemöller bezeichnete den 





Pilitär-Seelforgevertrag als den 
„größten Schildbürgeritreich feit 
1933 auf Hirchlichem Gebiet”. &3 
itehe nirgendwo in der Bibel, daß 
Zeute felig feten, die die ftärfften 
Bataillone und die dijten Bom- 
ben in Händen haben. Die Waf- 
ferftoffßombe nannte Niemöller 
ein „Maffenvertilgungsmittel nad 
der Art des Rattengiftes”. Er plä- 
dierte für den Murfbau von „Irie- 
densafademien“ in allen Staaten. 
Zu den Vorwitrfen gegen jeine 
Nede betonte Niemöller, feine Be- 
merfung jei_ eine Antwort darauf 
geivefen, daß der Bundesverteidi- 
gungsminifter vor Turzen Pazi- 
fiiten und Sriegsdienftbertveige- 
rer al? „potentielle Kriegsverbre- 
her“ bezeichnet habe. 

— Die deutiche Frage ift zum 
Weltthema Nr. 1 geworden. Denn 
3 gelten drei Säge. Sie lauten: 
Wer Berlin hat, hat Deutichland; 
wer Deutichland hat, hat Europa; 
und wer Europa hat, mat aus 
Amerika eine belagerte Feftung, 

— Ber Firma Frupp wurde 
von den drei Weftmächten ein Fahr 
zufäglih für den Verkauf einiger 
Werke de3 Konzerns gegeben. In 
dem Abkommen von 1953 über die 
Entflehtung don Großunterneh- 
men an der Nuhr war eine Frift 
von fünf Sahren geftellt worden. 
Diefe Frift war mm abgelaufen. 

— Bundespräfident Prof. Th. 
Heu feierte am 31. Januar un- 
ter Starker Anteilnahme der Ocf- 
fentlichfeit feinen 75. Seburtstag. 

“x. x 
Dftdeutichland. — I der Woche 
bom 24. bis 30 nuar beantrag- 
ten in den Lagern Berlin, Gießen 
und Uelzen ei. 2,461 Flücht- 
Enge aus Oftdentichlend die Not- 
aufnahme, 

— Aırfang Februar etlichen 
die oftdeutfchen Behörden 5 Anıe- 
rifaner, die feit Nobember/Dezen- 
ber vorigen Sahres in Djtdentich- 
land feitgehalten wurden. Einer 
war em Flugzengführer, der aus 
feinem Flugzeug mit den Fall- 
ichirm abgefprungen war, aß er 
fich veriert hatte, und fein Den- 
zin zuende ging. Die anderen bier 
Soldaten waren in Berlin ver» 
jchwunden. 

* * + 
Japan. — Die billigen und aner- 
fannt guten japanifchen Fernglä 
fer haben nad) ihrem Siegeszug 
tn Weftdeutjchland men auch in den 
Rereinigten Staaten traditionelle 
deutiche Markenprodukte fat i 
verdrängt. Die Durcichnitts! 
der deutfchen Sfäler find efva 3- 
nal jo hoch wie die der jabani- 
jchen Konkurrenz. Wenn mn dent 
billigen japaniichen Fernglas das 
billige Mikroffop md der billige 
Photonpparat Schon aefolnt it 
nd wenn Dinter dent billigen 
Send ans Songkongaeweben Be- 
veits das indilche Hemd auftaucht, 
dann zwingt diefe neue Konfur- 
renzlage zu erniterr Urberlegungen 
für die weitlihen Söuftrien, 

* “ x 
NEN. — Der amerikanische Aıt- 
hemminiiter Sohn Roter Dulles 
hatte in Bonn, London und Wa- 
ris Beipredumgen. Raft au alet- 


















der Zeit beanmnen die Nerhand- 
Tungen der Vier-Mächte-Mrbeits- 


aruppe in Wafhington, die eine ge- 
meinjame Antwort der Vereinigten 
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taaten, Großbritanniens, FSranf- 
is amd Meftdeutfhlauds an 
nl ausarbeiten follte, — 











3 till er jedod) den Sı 
mit emer Elaren Geg 
Eonzeption des Weftens gegemiüib: 
treten. 

Dulles warf den Oftblodftaaten 
dor, dai fie ihre Weitgliedichatt in 
den Vereinten Nationen zu Pro- 
pagandaziweden migbrauchten. MI3 
zjüngftes Beifpiel der Mikachtung 
internat. Abmachungen nannte er 
die jerojetishe Forderung auf Ab- 
zug der weltlichen Truppen aus 
Reitberlin.Die Ditblodjtatten hät 
ten niemals die Konzeption der 
UND-Eharta ehrlich anerkannt 
Dies beziehe fih insbejondere auf 
den Verzicht don Gewaltanwen- 
dung wie auch anf die Achtung 
dor Gerechtigkeit umd Gefeb. E38 
jei dringend notwendig, day die 
aefamte weftliche Welt die „dop- 
pelte Moral” des Kommunismus 
ftärfer verurteile. Die Erflärun- 
gen de8 amerifaniichen Mußen- 
minifters Haben in den USA gro- 
be Mifmerkffankeit gefunden, da 
fie al3 Andentung dafür gewertet 
werden, daß ein Erfaß für die bon 
Mosfan mihachtete Charta der 
Vereinten Nationen gefunden wer- 
den müffe, „Die Prinzipien der 
Vereinten Nationen und die Fom- 
mmmniftische Doftrin können fo we: 
nig bermifcht werden wie Del und 
Baier”, jagte Dulles. 

— Der Ahfhuß eines Fünft: 
Then Erdfatelliten Tojtet die Ber- 
einigten Staaten ziwiiden 2 und 3 
Millionen Dollar. Co haben die 
Kojten für die Erforfhung des 
Weltrammes jegt beinahe „altro- 
nomifche” Musmahe angenommen. 

— Vie jtarf die Werbung (Re 
Home) das Urteil de Einzelnen 
beeinflußt, geht end einem Zeit 
hervor, der in den Vereinigten 
Staaten durchgeführt wurde. Den 
Hausfrauen wurde der gleiche 
Zuder, in zwei verfhiedenen Baf- 
fungen angeboten. le Frauen 
wählten die Badıng mit der Aırf- 
ihrift „Ia raffinerierter Zuer“, 
der etivaß teurer war, als die Bat- 
fung, auf der Tediglid) „Bueker“ 
ftand. Dbwohl in der Qualität 
nicht der geringfte Unterfhied be 
itand, Debanpteten die weitaus 
meijten Srauen, der teurere Zut- 
fer fei feiner md fühe beffer. 

mx x 
Sowjetrufland. — Rad) den bei- 
den jorojetifchen Noten iiber Ber- 
Im und einen deutjchen Friedens- 
vertrag, dam VBefuch Meifojans in 
Amerika und dem Parteifongreß 
der APISU in Moskau ift ein 
Punkt erreicht, an dem fid) die fo- 
tojetiichen Mbfichten ziemlich deut 
ic heranzichälen ımd an dem fie 
fich auch in ihrer ganzen Trag- 
weite enthüllen. Mosfau it an eis 
nem Musgleid mit Amerika in- 
tereffiert. Chrufchtfhon will bor- 
läufig Frieden haben, -um feine 
großen wirtichaftl. Pläne durch- 
aufegen. Er recjnet dazu ficherlich 
aud mit einer ftärferen Wirt 
Icheftshilfe de Muslands, ingbe- 
fondere Amerikas. Sn fteben Zah- 
ren joll der rufftiche Verbraucher 
den Lebensstandard der weftlichen 
Welt erreicht haben. Auf den Wel- 
Tenfänmen diefer Verheißungen 
fchroimmt das Boot der foiwjeti- 
jhen Minifterpräfidenten. Chrufch- 
tfichoro wird danı 75 Sahre alt 
fein, und er will c8 ficherlich noch 
erleben und damit al8 der nroße 
Mann in die jowjetifche Gefchichte 
eingehen. 


















Aber er hat dem Weiten zugleich 
gedroht. Er Hat die Berlinfrage 
aufgerollt and fie an einen Zeit 
plan gefnüpft, der trog aller 
freumdlihen Kommentare noch 
immer gültig it md am 27. Mat 
ebläuft. Er hat ferner einen Frie- 
densvertrag mit Deutihland prä- 
jentiert, der alle fowjetifchen Ma- 
ximalforderungen zufanmenfaßt 
amd eine Mauer errichtet hat, an 
der fich jede GSegenbewegung zu- 
nächft Drehen mu. Und fchlieh- 
lich hat er unmißberftändlich muf 
die jowjetiihen Meachtmittel hin- 
gewviefen, inSbelondere die Suter 
Tontinentaf-Nafeten, die nach fei- 
nen Worten in die Scerienprodut- 
tion gegangen fein Tollen. 


— Der fowjetifihe Botjchatter 
in Ditberlin, Michail Perouchin, 
hat jeinen Sig im Moskauer Rar- 
teipräftdium verloren. Sein Name 
fehlte auf der vom Mosfauer 








Numdfunt dv enen neuen Lifte 
des Präfidiums. Perwuchin war 
auf dem Moskauer Barteifonarek 
überrajchend im Sufammendang 
mit der „parteifeindlichen Grup- 
pe um Molotow, Malenform und 
Yırlganin aufgefordert worden, 
der den Delegierten des Kongrej- 
Nechenichaft abzulegen. 

einen Poiten als fowjetiicher 
Botjchafter in Oftdentichland hat 
te Perwuchin im vergangenen 
Iabhr angetreten, &3 Tiegen bi3- 
ber feine Anzeichen dafiir or, daß 
er aus Sitberfin abderufen wird. 


In einer langen Rede vor dem 
stongreß behauptete der Erite 
Stellvertretende Minifterpräfident 
Mifojan, jet Abihaftung des 
„Berjonenfirltes" Stalins auf dem 
XX. Barteifongeei im Februar 
1956 habe die „Demofratie” in 
der Somjehmion einen „großen 
Schritt vorwärts“ getan. E3 tür- 












Ein wichtiger Hinweis vom Minister 
fuer Staatsbuergertum und Immigration. 


Um Freunde 


den jeßt in der Sowjetunion Feine 
Vergeltungsmaßnahmen mehr aus 
bolitifchen Srimden getroffen. Mit 
der Entwielung des Kommunis- 
mus verminderten jich Smangs- 
mittel. Der formjetifhe Politiker 
Tieß allerdings die Frage offen, 
bis zu welchen Grade ein Ab- 
weichen ben der offiziellen Boli- 
ti£ fteaffeei bleibt. Politiihe Be 
obadhter in Moskau glauben nad) 
diefer Henferung Mikojens, dah 


es zu feinem Prozeß gegen die, 


„parteifeindliche 
men Ditefte, 


Gruppe” Tom- 


Ausführlich ging Milojan auf 
feine Amerifareiie ein umd fante, 
da3 amerikanische Bolt umd die 
Sefchäftsfreife hätten den „Falten 
Krieg“ Tatt. Mich bei feinen Be 
gegnungen mit Bolitifern habe er 
den Eindrud "gewonnen, daf Tid) 
die NSW niht in die inneren 
Angelegenheiten der fozialiftifchen 


Ränder einmtihen wollten, Er 
habe auch nichtS mehr bon einer 
Eindämmungspolitit gehört. Die 
US follten aber jeßt „den Wor- 
ten Taten folgen Iafien“, 

Mifojan forderte eine Ausiwei- 
tung des Handels mit den USA 
und verficherte die Bereitfchaft der 
Sowjetunion, einen langfriitigen 
Sandelsvertrag mit den USW ab- 
zufchließen, falls die „disfeiminie- 
renden Zölle auf die traditionellen 
jowjetiihen Exportgüter” aufge» 
hoben witrden. Die Somjetunion 
wolle Aufträge nad den Bereinig- 
ten Staaten vergeben, aber feine 
Riftimgsgüter kaufen, da fie felbft 
genug Waffen „in befferer Qua- 
Tität” befite. 

Mifojan unterstrich insbefon- 
dere die große jorjetifch-dhinefifche 
Sreundihaft und jagte: „Wir wer- 
den diefe Sreimdihaft wie unfe- 
ren Nugapfel hüten.” 


zu machen ... 


lernen Sie englisch oder franzoesisch sprechen. 


Sie werden unter Nachbarn und Mitarbeitern viel leichter Freunde ge- 
winnen, wenn sie sich mit ihnen in Englisch oder Franzoesisch unterhal- 


ten koennen. 


Natuerlich ist Ihnen die Freundschaft der Mitmenschen kostbar, die 
aus Ihrer alten Heimat nach Kanada gekommen sind. Aber Sie werden 
Ihren Freundschaftskreis dadurch erweitern koennen, wenn Sie die Spra- 
che besser verstehen und sprechen lernen, die in ihrer heutigen Umgebung 
gesprochen wird. Solche Freundschaft kann Ihnen und Ihrer Familie hel- 
fen, an dem gesellschaftlichen Leben Ihres Ortes teilzunehmen und Sie in 
Kanada zufriedener und gluecklicher machen. 


Durch Austausch von Erfahrungen mit Ihren englisch und franzoesisch 


sprechenden Freunden lernen Sie manche Dinge ueber Kanada, und Sie 
tragen dazu bei, bei ihnen Verstaendnis fuer die Kultur und Traditionen 
Ihres Heimatlandes zu wecken. 


Abendschulen fuer Englisch oder Franzoesisch gibt es in den meisten 
Ortschaften. Um Auskunft ueber solche Unterrichtsklassen wenden Sie 
sich an den oertlichen Schulrektor, an den Prediger oder Pfarrer, oder an 
einen Beamten des naechstgelegenen Bueros fuer Staatsbuergertum und 


Immigration. 


et 


Ellen Fairclough, 
Minister of Citizenship and Immigration 
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Dom Seaen 
des Schmelzofens 


E3 war zu allen Zeiten und 
unter allen Völkern die Meinung 
verbreitet, daß befondere Trüb- 
Tale auf bejondere Sünden fchlie- 
Ben Iaffen. Wie graufam und un. 
gerecht diefes Urteil ift, wenn e8 
auf jeden einzelnen Fall angemwen- 
det wird, Hiegt auf der Hand. Und 
tie der Heiland «8 bekämpft hat, 
toiffen wir. (Man Iefe nur So- 
Hannes 9.) Dennoch, wenn eine 
Toldhe Anfiht und Meinung fo all- 
gemein auftritt, muß fchon immer 
ein Stüd Wahrheit darin fein. Und 
in der Tat, in zahllojen einzelnen 
Fällen Tiegt e8 auf der flachen 
Hand, daß die Leiden eine direkte 
Bolge befonderer Sünden find. E8 
ift überflüffig, Veifpiele dafür vor- 
aubringen. Sedes Srankenhaus 
und Serenhaus Tiefert fie maffen- 
haft. 

Auch in unferem Volk, in dem 
jeit taufend ‚Jahren da3 Evange- 
um verfündet ift, bringen dod 
bie meiften inftinftiv das Leider 
in Verbindung mit der Sünde, 
Traurigerweife meiftens fo, dab 
fie in pharifäifchen Xone fragen: 
Wie fommt mir da8? Und womit 
babe ich das verdient? Worauf 
dann gewöhnlich eine Glorififa- 
tion der eigenen fehönen Geele 
folgt. 

Der Tautere Ehrift aber, der 
im Vergleich zum großen Saufen 





Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spieleng 

durch unsere Geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos, 

P.O, Box 118-A Vancouver, B.C. 

DEUTSCHE FERNSCHULUNG 





Tageslofung in Großdrugf 
für jeden Tag 


für die inder 


Untergang. 


ivie ein Seiliger Yebt, ift felbft 
von Jeiner Heiligkeit wenig über- 
zeugt. Er weiß, wieviel ihm fehlt 
und miebiel er je umd je, umd aud) 
innerhalb feine® Gnadenitandes, 
verfehlt hat. E8 Tann fein — und 
ach, e3 ift fo oft jo —, daß er Ichläf- 
tig und in fich felbft beruhigt it 
und dahin trollet, wie einer, der 
jelbjtverftändfich daS Biel erreicht. 
Aber wenn die Trübfal Fommt, fo 
wacht er — der ehrliche Ehrift — 
auf, Er Fonumt zu fich felbft, her» 
aus aus der feinen Selbftverliebt- 
heit, heraus aus der MWeltzer- 
itreuung, zu feinem wahren Ih 
und Selbit und damit auch zu fei- 
nem Gott. Man meinte vielleicht 
vor 25 Sahren jehon mit der Buhe 
fertig geworden zu fein. Aber nun 
gibt’8, um mit den Worten mei- 
nes Freundes D. zu reden, „eine 
ganz neue, bermehrte und ber- 
befferte Auflage.” Da ift jo mandhe 
üble Angewöhnung, Derettvegen 
der Geift ung oft ftrafen wollte. 
Wir wirhen ihm aus; aber jebt ift 
Tein Außweichen mehr. Sn Iangen, 
bangen, einfamen, jchmerzensvol- 
Ten Nächten wird uns immer mie- 
der diefe Sache vor die Augen ge 
rüdt, bi8 wir Gott recht geben. 
Da ift fo mandjer berborgene 
Bann, der heraus muß. Sei e8 da8 
Mifverftändnis zu diefem und je» 
nem Menfchen, den wir (es ift 
ihre£li zu fonen) „nicht Ieiden 
modjfen”, während mir dod) fogar 
unfere Feinde Tieben jollen. Sei 
8, daß Menfchen verflagend gegen 
uns auftreten, die wir auf gefähr- 
lichen Wegen fehen, die mir hät- 
ten marnen können umd follen, die 
wir aber, von Zeigheit, Menfchen- 
furdt und Bequemlichkeit geleitet, 
in ihe Berderben laufen Tießen, 
Sa, die eigene Yamilie — o wie 
haben wir e8 ihr gegenüber feh- 


Rafjeler Abreizkalender in Buchform 
Das prächtige, Handliche Bud im praftifhen, abwafhbaren 
Blafti-Einbaud enthält: . 
Bibellefe fiir morgens und abends 
Ausgewählte Gedicht (iedver3 aus Glaubenzftimme) 
Goldener Worhenfpruc) zum Auswendiglernen 


Dihlifhe Betrachtung zur morgendlicen Bibellefe 
Sonnenaufgang und Untergang, Mondaufgang und 


Diejes 1959. Undachtsbucch Foitet 
nur 51.50 
und ift befonders für Samilien zu empfeh- 
len, bei denen fich die Rinder an der Haus- 
andacht beteiligen. Es ift gedrudt in leicht 
leferlicher Kateinschrift 


Raffeler Abreifgkalender 
Derjelbe Kalender wie oben be- 
fchrieben zum Whreißen, an die 
Wand zu hängen. Die Nüciwand 
zeigt ein präcdhtiges Farbfoto bon 
einem Sonnenuntergang. — Der 
Rafieler Mbreipkalender eignet fi 
bejonders gut al3 Miffionsgejchent, 
Jedes Kahr fchiken ung viele Mif- 
fionsfreunde ihre Adreffenlifte, an 
die wir dann die Kalender porto- 
und verpafungsfrei mit einer 
Karte de3 Spender verfchiden. 
Der niedrige Preis macht e3 jedem 
möglich, fid, in diefer Weife fegen- 
fpendend für feine Freunde und 
Bekannten zu ermeifen. Solange 
der Vorrat reicht . nr $1.00 
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Ien Iaflen an Sanftmut, Liebe und 
Geduld, oder auf, um ung jelbft 
zu Ichonen, an heiligen, ftrafen- 
dem Ernit! 

Bom Schmelgofenliht beleud- 
tet erfcheint num auch unfer Be 
rufsleben jo ımrein und befledt. 
Ach, wie fpielt die Ehr- und Ge 
fellfucht hier und in dem gefam- 
ten Umgang mit den Menfchen 
eine furdtbare Rolle! Und nicht 
nur hier, nein, auch bei umferem 
Wirken im Reiche Gottes. Das 
Urteil der Menfchen, wie oft war 
e3 ung mehr al3 die Uebereinitim- 
mung mit dem S$eiligen in der 
Höhe, wie oft war e3 uns mehr 
um ben Schein al3 um das Sein 
au tum 

Meberhaupt, wieviel äußerer 
Sottesdienit ohne Wahrheit und 
Zeben, wieviel Phrafe und fhen- 
frommes Gefhmätl Wieviel fchöne 
Worte über das fündliche Verder- 
ben irt uns umd doc Fein ernfter 
Kampf gegen die Siinde, am we- 
nigften gegen die fich Uiftig ber- 
ftedfende Lieblingsfündel Wieviel 
frommes Geichmäß über die Herr- 
lichfeit der Gnade, und tie wenig 
inneres Arbeiten in das Element 
der Gnade hinein! Wieviel fchein- 
bar begeiftertes Gerede von den 
großen Gütern der Ewigkeit, und 
dod) weldhes Verwirrtfein in den 
Dingen diefer Welt! Bon Brirder- 
Tiebe, wieviel fchöne Worte, und 
dennoch Fonnte man diefe und jene 
hittere Beleidigung nicht bergef- 
fen. Wiepiel fhöne Worte von der 
Seligfeit aufopfernden Dienens 
md Selfens, und dod,, wenn’s 
darauf anfam, toie wenig Luft und 
Kraft, etwas Nechtes zu opfern! 

Sch Fönnte noch Tange fortfah- 
ten, aber id halte ein. Macher 
die Lofer verwunderte Gefichter? 
Denken fie: der Schreiber muß 
aber ein entjeglicher Menjc fein, 
da er foldhe Erfahrungen gemacht 
hat? Ich muß folde Nritif über 
mich ergehen Iafjen; denn Ieugnen 
ill ich nicht, daß ich die eigene 
Erfahrung reden Yaffe. Aber ich 
weiß, iwa8 ih weiß. Ich weiß, daß 
da8 ımbergängliche Xeben aus 
Gott, das in unfere Herzen ge- 
sflanzt ift durch den Heiligen 
Geift, daS aber nur zu oft fchlum- 
mert, — ic} weiß, daß e3 vermöge 
des Trübfalsfeuers in Bewegung 
fommt und Kraft hat, die ber- 
Tchrten Naturelemente auszufto- 
Ben. Ich Mmeiß, wern man ber 
Stimme Gottes ret gibt in ber 
Trübfal, daß dann diefe Trübfal 
zu einem Fegfener wird, aus dem 
man dann mit einem neuen Freu- 
dengeift herborfommt. Ich meiß, 
daß nun die Sage fi wandelt in 
feöhlichen Neigen ımd dak man 
nun mit einem neuen Zone fingt: 
„Mir ift Erbarmung widerfah- 
ren, Erbarmung, deren id nicht 
wert.” Sa, num bericht man des 
Apoftels ftolzes Wort: „Trübfal 
Nhafft Herrlichkeit.” E3 ift zunächft 
eine innere Herrlichkeit Ttillen 
driedens, da nun die guten Gei- 
fter Sottes in der Seele auß- und 
eingehen. Dean lebt aber nun au 
in einer feligen Gewißheit, dak die 
äußere Serrlichfeit umd Rerflä- 
rung nicht ausbleiben wird. 

Soll id; exit dartım, daß fich aus 
folder Schmelzofengeit auch für 


Lorne A. Wolch 


Optometrist und Optiker 
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Eierpfanntuchen? 
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Am Fuße der Waflerfälle bilden 
fi auf vielen Fanadiichen Flüffen 
im Winter große Eisfladen, Die 
Plannfnchen, wie fie Die Kinder 
nennen, reiben fid), durd) die dre- 














hende Bewegung, die ihnen von 
der Strömung verlichen wird, an- 
einander nd an den im Fluf be 
findlichen Steinen folanae, bi fie 
faft vollfommen Freistund find. 





unfere Gemeinfchaft nit den Pien- 
chen feine Früchte ergeben? — E83 
ift überflüffig, daS erft zu beivei- 
fen. So oft der Menfd in der wal- 
ren Sinkehr zu Gott und Einkehr 
bei fich felbit fortichreitet, Tormmt’8 
aud) den Menfchen zugut, fchlecht- 
hin alfen, mit denen man zu fun 
hat. Zunächit werden die Angehö- 
tigen und die Pfleger des Kran- 
fen &8 zu genießen befommen, 
wenn er der majeftättichen Stim- 
me Gottes in fih Naum gegeben 
het. Sanftmut, Bartheit, Liebe, 
Dankbarkeit und andere Früchte 
des Geiftes werden beweifen, daß 
der Geift hier tätig war. Aber wie 
gefagt, der neue Sinn wird allen 
zugute fommen, die in feine 
Sphäre treten. Belonders wird 
fi) zeigen, daß die Tugend des 
verftandnisbollen und hilfeberet- 
ten Mitleidens mit denen, die un- 
ter dem Kreuze gehen, mächtig ge- 
wet ift. Eine neue Zeit beginnt; 
ach, daß die Sonne diefer Zeit nur 
nicht wieder unterginge! 


Diefer Mbfchnitt wurde der Ver- 
teilfchrift „Gewinn ans verlorenen 
Tagen” von Dtto Funde entnom- 
nen, 


Sowjetifche Univerjität 
fie Atheismus 

Wie die Torjetische Nachrichten- 
agentur „Tass“ meldet, wurde in 
A’chabad, nahe der perfiichen 
Grenze, eine Univerfität fire Mihe- 
Sms errichtet. In jeden Sceme- 
fter finden 60 Vorlefungen ftatt, 
deren Behtcher den antireligiöien 
Feldzug der Somjets, der mit der 
Nebolution Hon 1917 eingefeht 
bet, in verftärkten Maße fortfüh- 


ren follen. Die forjetiiche Partei- 
zeitung „PBramda” Hatte erjt Fürz- 
Ti} wieder den atheiftifchen Agi- 
tatoren den Nat gegeben, die An- 
hänger der Neligion nicht zu be 
ichthnpfen oder lächerlich zu ma- 
hen, fondern „ihnen geduldig und 
freundlich den antiwiffenihaftli- 
chen Charakter der Religion zu er- 
Täutern“. 

Die Verihärfung des ibeologi- 
Schen Rurjes im ganzen Dithlod, 
die mit der Vorbereitung auf den 
Anfang 1959 zufanmentretenden 
XXI Rongref der fommuniftiihen 
Bartei de3 Sowjetregimes in Ver- 
bindung gebracht wird, hat ben 
Kampf gegen die Religion wieder 
ftärfer nad) born gerüdt. Außer 
den criftlichen Kirchen find erft- 
malig auch mohammedantihe Vin- 
derheiten, die bisher offenfichtlic) 
mit Rüdfiht auf die Nahoft-Boli- 
tif des Kramls berfchont geblieben 
waren, Geaenftand härfiter An- 
ariffe geworden. Während fi der 
Ttaatliche Drud in Bolen und nod 
ftärfer in der Tichechoflomafei be 
fonders gegen die Fatholiihe Kir 
he richtet, während in Ungarn die 
politische Einflußnahme auf die 
evdangelifche Kirche fo wähft, daf 
jeitft al3 Ioyal bekannte Kirhen- 
führer vorfichtige Mritif üben, be- 
ginmen bulgarifche Blätter jet 
aud mit Mısfällen gegen die mo» 
hammebanifche Bevölferumg. So 





© Huf dem gelben Adrefjenzeh- 
tel ficht man, auf welche Adref- 
je die „Mennonit. Rundfchau” 
Fonmt. Wenn man daS Lefe- 
geld einichiekt, follte man genau 
biefe Adrefje angeben oder den 
gelben Zettel ausfhneiden ımd 
mitjchiefen. — Danfel 
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wird die angeblich „von der Ne 
ligion eingeimpfte Unduldfamfeit 
und Widerjeglichleit wider bas 
Neue”, an der ein großer Teil 
der bilgarif’-mohammedaniichen 
Bevölkerung weiterhin Hänge, am 
geprangert. Die Beitung fordert 
dazu auf, den Konjerbatismus und 
religiöfen Sanatismus zu zerihla- 
gen, das nationale Bernußtfein zu 
erweden umd daS politifche md 
Yulturelle Niveau der bulgariichen 
Mohammedaner zu heben. Welche 
Maßnahmen dazu borgejehen 
find, ift allerdings dem bulgari- 
ihen Watt nit zu entnehmen. 


Wichtige 
Schriften 


zur Forderung 


des bihlilchen Glaubens 
und des driftlichen Lebens 


Haus Schmidt: Was haben tote bon 
der Atrologie zu halten? 
Ludwig Grnjt: Wie urteilt Cote 
tes Wort_über Geburtenwers 

Hinderung? 

Dtto Bamberger: Was ift e3 um 
Sinde und Erbfünde? 
Jopannes Warnd; Grenzen 

Scriftanslegung. 

Georg von Biebahn: Welhes ift 
der rechte Glaube? 

Graf M. von Korff: Einige Wins 
Te für das Alltagsleben ber 
Kinder Gottes. 

Zr. Beiel: Die Fraenfrage im 
Kichte des Neuen Teftament?. 






















der 


FORDNUNG‘ 


8 Wiefemann: Ehe nach Goltes 
Ordnung, 


3 Biegler: Sreines Sofnes „Ja — 


aber 
Ludwig Ernft: Wie urteilt Gottes 
Ei über Gebnrtenverhinde 


Baıl ne Evangelifation in der 
Gemeinde, 

Bed. €. Oftermoor: Welde Ger 

fahren drohen der Gemeinde 


® Hy S Haben bie 7 

red. W. Hermes: Haben die 

Sendfreiben Tirengefchichtz 
Ticte_ Bedeutung? 

Heine. Witt: Friede mıf Exden??? 

Friede auf Erben!Il 

e- uplaie Babylon, die große 


PR 'S Studer: Prüfet die Gei- 
ftert 














Hs, = Hermes: Baz ift eine 


8 Er Bank: Verderhliie Krr- 

8 Rai: Die Kriftlie Bil- 
2 & Balı Die Neuapoftolifchen. 
& ®. nat: Die Zeugen Nehor 


B Banks Die Wbbentiften nom 
Baub: etteopafonbie amd 

% Epräftengemeinicaft. 

Iiedes Heft n ur 35€ 
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+. and troßdem noch immer 
Das billigfte Buch! 


Diefe Lifte zeigt die neuen erhöhten Preije fr Bibeln und Nene Tofta= 
mente. Wie uns die verfehiedenen Bibelgejelichaften mitteilten, waren 
die Preiserhöhungen dire) die jteigenden Köhne und Preife fir Papier 
und Drud nicht mehr au umgehen. Wenn man aber die Bibelansgaben 
mit anderen Büchern in gleicher U attung vergleicht, Tann man fi 
felbft davon überzeugen, daß die Bibel nod immer nicht ne das wert- 
volfite und wichtigite Buch, jondern auch das billinite Vu it. 


A. = pofiyphen, 
Ausgewählte Bibelvorte, 313“ mal 5” 











23 berjih. Titel, geheftet, je —. 10 







Das Evangelium des Matthäus, 315" mal 5%, gcheftet 
Das Evangelium des Markus, “ mal 5%, geheftet 


Das Evangelium des Lukas, " mal 5°, geheftet 
Das Evangelium des Johannes, 316“ mal 5“, geheftet .. 
Die Apoftelgeihichte, 315“ mal 5", geheftet ... 
Der Brief an die Nömer, 31%" mal 5", geheftet 








Der 1. und 2. Brief an die Storinther, 3Ya“ "mal 8, gehefte! 
Die Briefe Galater bi8 Philemon, 342” mal 5", geheftet 
Die Briefe Betrus Dis Judas, 315" mal 5", geheftet R 
Die Hl. Schrift, 6 Hefte suje8 1b. Bildern n. Text, 594 mal 7“, je 
Nuffifches Teitament, 4,4“ mal 6%", Leinen, Rotjchnitt 
ibel-Bilderbud) (mebefarbig), 4” mal 6”, ungerreißbar 
eftament (mehrfarbig), 4” mal 6%, Leinen 
Zateinichr‘ Terteftanent, 4* mal 674", Keinen brofgiert 
Bibl. Sefhiäte (Uneuh, Neufeld und Wiens), 5° mal 6%“, brofeh. 
Sandtaihen-Teftament, 3a“ mal 5%", Keinen, Rotfchnitt 
Bibel-Bilderbuh fir Erwadhiene (Schnore- Bilder), 6° mal 9” . 
Neues Tejtament, 5" mal 8”, einen, Rotichnitt a 
Reftentafchen-Zoftanent, 2% 1A mal 4”, Leinen, Rotfchnitt 
Rateinjchrift-Volfßteitament, 4” mal 64“, Leinen, gebunden .. 
Schnore-Bilder-Teitament (einfarb.), 4" mal 645", Leinen 
Bipliiche Gefhiäte (Calwer), 5* mal 6%”, illuftriert, Leinen 
Zateiniehrift-Teftament, 4” mal 614“, Leinen, Goldihnitt 
Zateinfhrift-Tafhenteitament, 3” mal 5%, Leinen, Buntfhnitt , 
Wortfonfordang, 416” mal 7”, Leinen, Notjchnitt .... . 
BVeftentafhen-Teftament, 215" mal 4”, Blatt Pe 
$ afhenteitament, 41%” mal 7“, Zeinen, Betinitt 
eftament, 44” mal 714“, Seinen . 
Thimme-Zeitament, 434“ mal 7%%*, Leinen, Rotisnitt 
Großes Rateinjhrift-Teftanıent, aa" mal 74%", Zeinen 
Kinderbibel (100 Schnorr-Bilder mit Unterfhrifd), 8“ mal 10” 
Zateinjchriftbibel, opne M., 5“ mal 8”, Leinen, Notichnitt 
-Teftament, 415" tal 7Y3", Zeinen, Rotfeänitt 
Schnorr-Bilder-Teftament, 6* mal 9%, Leinen, Rotfchnitt 
Ruffische Bibel, 5“ mal 714”, Leinen, Rotichnitt 
Volks-Tajchenbibel, ohne M., 415” mal 7“, Zeinen, Rotjgnitt 
Bolls-Tajchenbidel, mit A., 41%“ mal T” ‚ Seinen, Rotjenitt 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
4 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
2. 
2 
2 
2 
Bamilienbibel (gefürzt), Bla“ mal 8“, Seinen, NRotjchnitt. 3 
2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2. 

2 

2 

2. 

2 
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BVerlbibel, ohne M., 34“ mal 51%”, Leinen, Rotihnitt 
Bolfs-Handbibel, ohne W., 5° mal 8“, Leinen, Notfchnitt 
Bilder-Zejtament, 500 Orig-.Mufnahmen, 8” mal 1112, Glangbd. 
Erneuertes Zuther-Tejtament (TH. Schlatter), 41%” mal 9“, einen 
Sandtafhen-Teitament, 3%“ mal 515“, Keinen, Rotiejnitt 
Ukrainische Bibel, 44%“ mal 7“, Leinen, Rotjchnitt 
Begleitbibel, one W., 31%” mel "Yan, Leinen, Rotichnitt 
ateinjehrift-Bibel, ohne A., 44%” mal 7”, Leinen, Weißihnitt 
Die Heilige Syrift in farbigen Sildern, ia“ 
Sefusgeihichte, 5” mal 8”, Leinen, Goldfchnitt r 
Zateinichrift-Tafchenbibel, mit M., 415" mal 7", Leinen, Weihichn 
Sriehiidhes Rees Teitament, 4” mal 6“, Leinen, Rotfehnitt 
Elberfelder Bolfsbibel, ohne M., 415" mal 6%”, deutfche Schrift 
Reftentafchen-Teftament, 213,” mal 4”, Leder mit Schußft. 
Sriffregiiter zum Vefeftigen an jeder Bibelausgabe 2 
Senffornbibel, ohne W., 3" mol 434", Leinen, Rotfehnitt 2 
Präfflin-Teftament, 414“ mal 714”, Leinen, Bramfhnitt 2 
Dedries-Sinderbibel (für Aährigd), 6%“ mal 915”, Bappband 2 
Rateinjhrift-Talchenteftament, 3° mal 5”, Leder, Notjchnitt 2 
Kleine Hausbibel, ohne A, 515“ mal 815", Leinen, Sraufchnitt 2 
ZTafhenbibel, ohne W., 415 mal 7”, Zeinen, Noticnitt 2 
Katholijche Allioli el, 5” mal 713”, Leinen, Rotjchnitt 2 
Meine Hausbibel, mit I., 51%“ mal 815”, Leinen Sraufhnitt .... 2. 
Sateinfhrift-Teftament, 4“ mal 614, Leder, Goldjchnitt a 
2 
2 
2% 
2. 
2 
2 
2 
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mal 10”, Hafbl, 
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Mldrecht-Teitament, 434” mal 712°, Leinen, Braufchnitt . 
Nudolf-Sch 
Rudolf 





Bibel-Bilderbuch, 8° mal 11“, Teildand, A. 
i 3tlderbuch, S“ mal 11”, Teilband, U. 
Nudolf-Sch ibel-Bilderbud), 8” mal 11”, Teilband, U. 
Rudolf-Sc Bibel-Vilderbud, 8“ mal 11”, Teilband, R. 
Rudolf-Schäfer-Bibel-Vilderbudh, 8“ mal 11%, 
Nudolf-Schäf Vlderbuch, S“ mal 11”, Teilband, N. 
Katholtihe Bart. ibel, 5 "mal 8“, Leinen, Rotfcehnitt 
Sclachter-Miniatur-Bibel, fe mal 8”, Zeinen, Rotfchnitt 
Zateindrud-Zeftament, 414” mal 714", Zeder, Rotfehnitt . 








Teilband, N. 





RAR 





Voll3-Hausbibel, ohne M., 6“ mal 9“, Leinen, Rotfchnitt ka 

Volf3-Hausbibel, mit I:, 6° mal 9", Leinen, Rotfehnitt . 3.45 
Erneuertestuther- Zeftannent (Th. Schlatter), 415“ mal 9%, Leder 3.65 
Sandbibel, ohne M., 5” mal 8", Leinen, Rotjehnitt „ 8,75 
Ronfordangbibel, mit W., 415” mal 7”, einen, Rotjchnitt 3.75 
Zürder-Biel, ohne U., 4” mal 64%”, Leinen (Zateinichrift) 3.80 
BVerlbibel, ohne X., 345" mal 5%%*, Leder, Rotjehnitt .. 3:90 
Erneuertes Auther- -Zeitament (Th. Schlatter), 614” mal Ilar , 








. 3,90 


Weftentajchen-Teftament, 295° mal 4”, Zeder mit Reikverihluß 3.90 
Spradl. Schlüffel zum griech. N. T. (Nieneder), 414“ mal 6%" 4.— 
Ihimme-Teftament, 494" mal 714”, Zeder, Rotichnitt 

















Schnorr-Pilder-Bibel, ohne A., 6“ mal 9*, Leinen, Rotfhnitt 4,15 
Eee Rateinfchriftbibel,,ohne A, 4“ mal 16“, Leimen . 4.20 
Deßries-Stinderbibel (für Ajährige), 17 mal gar ‚ Zeinen ...... 425 
Vegleitbibel, mit ., 314" mal 745”, Leder, Rotichnitt . u 425 
enertes Luther-Tejtament (Th. Sihlatter), 614" mal Ir u 4.30 
fornbibel, ohne A., 3° mal 434”, Leder, Notjchnitt .. 4.30 
Rateinichrift-Bibel, ohne %., 415" mal 7%, Zoder, Notfehnitt . 4.35 






Zateinihrift-Tafch enteftament mit Reißverfhl., 3” mal 5“, Leder 4.60 



















Rateinichrift-Tajchenbibel, mit A., 415" mal 7”, Xeder, Rotiejnitt 4.60 
Albrecht-Teitament, 494° mal 714”, Leder, Rotfenitt 4.65 
Sateindrud-Teftament, 414“ mal 7 Ar Reder, Goldichnitt 4,65 
Qubiläums-Tafchenbibel, ohne W., 44%” mal Zeinen, Rotfchn. 4.65 
Tafchenbibel, ohne M., 41%” mal ch lager. Rotichnitt 4.75 
Sbibel, ohne U, 6 mal 9", Zeinen, Rotfhnitt u... 4.85 
Bibel, ohne W., 442” mal 71%”, Leinen, Rotfhnitt ...... 4,95 
8-Crzählbuch,- A. T., 6%,” mal 916", Leinen, illuftriert 4.95 
Erzählbud, N. T., 6%" mal 96”, Leinen, illuftriert .... 4.95 

bel, mit I, 6“ mal 9", Leinen, Rotfänitt .... .. 5.15 


Morecht-Teitament, 434° mal 71%, Reber, Soldihnitt .. 


ia 


5.35 


















Nachichlagawerf, 715“ mal 10%“, Leinen, Rotiänitt .... . 5.45 
Thimme-Zeftanent, 434“ mal 7%", Leder, Goldjehnitt 5.55 
Konkordang-Zubiläumsbibel, 41“ mal 7”, Reinen, Notfchnitt .... 5.60 
Zafchenbibel, ohne M., 415“ mal 7“, Leder, Boldichnitt . . 5.85 
Baldftina-Bilderbibel, mit AL, Alan mal 7", Leder, Rotjehnitt .... 5,95 
ScHlachter-Miniatur-Bibel, 4%“ mal 8", Leder, Rotfinitt ....... 6.20 
QSubiläums-. Hausbibel, 7%” mal 101%“, Leinen, Rotjehnitt 6.45 
Sandbibel, nit M,, 5° mal 8”, Leder, Rotfepnitt . . 675 
Baläftina-Bilderbibel, mit A., 415” mal 7”, Leder, Goldfehnitt .... 6.85 
Zateiniehrift-Bibel, one W., 495" mal 7%, Leder, Goldfehnitt 6.95 
Keine Hausbibel, ohne A., 51%” mal 815, Leder, Kotjehnitt 6.95 


Subiläums-Tafehenbibel, ohne A, 4/5“ mal 7", Leder, Rotfchn. 7.10 
Rateinihrift-Tafchenbibel, mit M., Aa” mal 7”, Leder, Goldjejnitt 7.20 
Menge-Bibel, ohne U, 415” mal 71a”, Leder, Notfchnitt 7.55 



















































Schugflappen-Ber! .L, ohne M., 315“ mal 54%“, Leder, Boldichn. 7.60 
Schutflappen. itbibel, ohne U., 312” mal 614%, Qeder 7.65 
Schnorr-Bilder-Bibel, ohne A., 6" mal 9", Leinen, Goldfchnitt .... 7.80 
Große Familienbibel (gekürzt) m. Bildern, 71%“ mal 1016”, Zeder 7.90 
Konfordanz-Jubiläumsbibel, 41%” mal 7“, Leder, Rotfhnitt ...... 7.90 
Schußllappen-Senflornbibel, ohne M., 3" mal 434", Leinen . 7.95 
Nahihlagewert, 713“ mal 1015“, Halbleder, Notichnitt 4.95 
Ronfordangbibel, mit %., 415“ mal 7“, Zeder, Boldfchnitt 8.20 
Sandbibel, mit M., 5" mal 8*, Zeder, Soldfänitt . 8.20 
Scöladter- Miniatur- Bibel, 434" mal 8", Leder, Boldichnitt .... 8.50 
Scußflappen-Tafhendibel, ohne M., 4%" mal 7”, Leder .... 8.85 
Reikverschluß-Berfbibel, mit I, 314° mal 514%, Leder 8.90 
Reigverfhluß-Senffornbibel,.mit M., 3” mal 434%, Leder... 925 
Nudolf-Schäfer-Bilderbibel, mit U, 742” mal 11”, Seinen . 9.30 
Housbibel, ohne M., 6“ mal 9", Leder, Rotiänitt 9,35 
Hansbibel, mit M., 6” mal 9”, Zeder, Rotfchnitt .... 9.75 
Subilsums-Hausbibel, 71%“ a. ‚Halblede rt, Rotjehnitt 9,90 
GSriffregiiter-Taichenbibel, ohne U, 414" mal 7“, Zeder 2 9.95 
Menge-Bibel, ohne W., 414” mal 715°, Leder, Soldfgnikt u 995 
Srblläumsbibel mit Nachichlageiverf, 715" mal 101%” Leinen 10.10 
ji afchenbibel, mit W., 414“ mal 7”, Qeder' . 10.15 
henbibel, ohne U, Ay“ mal 7“, Leder, Soldiehn. 10.90 
Bürcher-Bibel, ohne W., 4” mal B%, Reder (Rateinfrift) . 11.05 
Schutflappen- Sandbibel, ohne W., 5” mal 8", Leder, Rotfhnitt 11.50 
Ronkordang-Rubiläumsbibel, 41% mol 7°, Leber, Goldjänitt 11.85 
Große Bilderbibel, mit M., 8" mal 11”, Leinen, Goldfehnitt 11.90 
Schupflappen-Sandbibel, mit M., 5* mal 8“, Leder, Goldidnitt 11.90 
Große Schußklappen-Sandbibel, ohne A., 5% Ss guet 815", Zeder 12.— 
Rudolf-Schäfer-Bibel-Bilderbudh, 8” mal 11%, einen, Soldiehn. 12.30 
Elberfelder Schußflappen-Tafchenbibel, 445” mal 614%, Soldichn. 12.65 
Elberfelder Shubflanpen-Lateinfchriftbibel, 4” mal 6“, Soldfchn. 12,65 
Schubflappen-Subiläumsdibel, ohne U., 416° mal 7”, Leder .... 12.70 
Sansbibel, ohne M., 6” mal 9%, Zeder, Goldfchnitt . 13.10 
Reißverfehh anbbiber mit M., 5“ mal 8”, Zeder, Botsiänitt 13.20 
Subiläumsbibel mit Rachichlagemert, ia“ mal 1014“, Salbleder 13,25 
Reigberfhlug-Iubiläumspibel, ohne W., 41%” mal 7“, Xeder 13.95 
Große Reigverfchluß-Sandbibel, mit U, 514* mal 814" , Leder 13.95 
Schubflappen Hausbidel, 6“ mal 9”, Leder (Predigerbibel) .. 14,55 





Schubllappen-$ 





bibel, mit 7, 6“ mal 9“, Leder, Soldiehn. 14.90 





Kubildums-Saushibel, 715“ mal 1015“, Leinen, Goldichnitt .... 16.10 
Große Bilderbibel, mit M., 8” mal 11“, Leder, Soldichnitt . 16.75 
Subiläums-Sausbibel, RR mal 10%", Leder, Soldihnitt 18.95 


$olaende Bibel- und Eeftament-Ausgaben 
werden nicht mehr herageitellt, fie find infolaedeflen 
nur folange zu haben, wie der Dorrat reicht: 
Schweizer Sandtafchen-Teftament, 34“ mal 444", gebunden . 


itament, 314” mal 544”, Leinen, Rotfchnitt 
ajchenbibel, ohne M., 41% mal 7”, Leinen, Rotichnitt . 1.65 








Sroßdrud-Teftament, 6” mal 9", Leder, Soldfehnitt 6.60 
Sroßdrud-Bibel, ohne M., 8“ mal 11”, Leinen, Rotfehnitt . 6.10 
Großdrud-Bilderbibel, mit A., 8° mal 11*, Leinen, Rotichnitt 7.65 
Sroßdruck-Bibel, ohne M., 8“ mal 11”, Leder, Rotichnitt 9.65 
Srodrud-Bibel, ohne A., 8“ mal 11”, Leder, Goldjepnitt . 14.95 
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Mifjionskonferenz; 
des MBG-Bibelcollege 
77 Kelvin St., Wimmipeg 5, Man. 


Siermit ergeht eine herzliche 
Einladung an alle Miffionsfi + 
de zur Teilnahme an amferer jähr- 
lichen Vibel- und Miffionstonfe- 
eng, die in den Tagen vom 19. 
bis 22. Sebruar ftattfinden Toll. 
Dr. G.W. Beters, Freino, Ralif., 
USY, und Miffionar Satob $. 
Sranz, Paraguay, werden als 
Saubtredner der Konferenz die- 
nen. Außerdem werden Gejchtvi- 
fter Theodor Martens, Afrika, 
und Schte. Doris Harder, Kolum- 
bien, Berichte geben. Wir rechnen 
auch mit dem Dienit einiger Vrit- 
der aus der Inneren Miffion. 
Man beachte Bitte Zeit umd Ort 
der Verfammlungen. 

Zeit: Donnerstag und Freitag 
drei Verfammlungen täglich: 10 
Uhr morgens, 2 Uhr nachmittags 
und 7.80 Uhr abends. 

Sonnabend zwei Verfanmlun- 
gen: 2 Uhr nachmittags und 7.30 
Uhr abends. (Sonnabend abends 
liefern die Studenten des Col- 
lege ein Spezielles Mifftonspro- 
gramm.) 

Sonntag zivei Berfammlingen: 
2 Uhr nachmittags md 7 Ahr 
abends. 

Drt: Ale Berfanmlungen, au- 
ger der Sonntag abends, finden 
im College-Anditortum ftatt. Die 
legte VBerfammhing amı Sonntag 
abend im Vethans der Ehn- 
wood-MBG. 

Dur eine Ausftellung bon 
Miffionsliteratur, Karte, Saden 
u. a. m, die von den Studenten 
vorbereitet worden ift, joll die 
Miffionsarbeit dem Belucher nü- 
hergerüdt werden. Spezielle Sän- 
gergruppen werden in allen Ber- 
jammhmgen dienen. 

Wir möchten alle teiren Sottes- 
finder bitten, dieje Berfammlun- 




























Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


X beftelle Hiermit 
big zur ausbrädlichen Abbeftelfung: 


DI „Mennonitifhe Rundfhan” .. 
D „Mennonite Observer“ 
OD Beide Blütter au eine Adreffe in Kanada 


OD Alter Lefer 


Name und gegenwärtige Ndreffe: 











35 Tee $.. 
Dan fende „Money Order” (Bank, Boft oder Expreß), Bankjchet (mit 
Zugabe von „Exrchange”=Koften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 


D Neuer Refer 


ne 


Bei Adreffenändernung unbedingt auch die alte Möreffe angeben: 





gen in ihre Fitrbitte einzufchliegen, 
demit die Erfüllung des Mif- 
fionsauftrages unferes Herrn auch 
dur diefe Monferenz gefördert 

werden möchte. 
Mit frenmdlichem Miffionsgruß, 
3. U. Töns. 


Einladung 


Zu der Einweihungsfeier der 
„Mennonite Breihren Chrijtiarn 
Sellewfhip Chapel“, 434 Osborne 
Mve., Hamilton, Ontario, Sonn 
tag, am 22. Februar, 2.30 Uhr 


nachmittag, Taden wir hiermit 
herzlich ein. 

Die Leitung. 
Einladung 


Un Dienstag, dem 17. Februar 
8. S., findet im Gotteshaufe der 
Ciidend-NMBG, Efe Juno Street 
und William Ave, Winnipeg, eine 
allgemeine Berfammhung ftatt, zu 
der jedermanmm herzlich eingeladen 
it. 

Mr. John MacHuley, Vizevor- 
fisender de8 Stanadifchen Noten 
Kreuzes, der im borigen Herbit 
den Ruffiigen Noten Kreuz in 
Mosfan einen Beluh abitattete, 
Ipricht über da8 Thema: Aufga- 
ben, Verantwortung und Erfolge 
de8 Aamadifchen Roten Kreuzes in 
der Frage der Familienzufanmen- 
führung. Die Verfammlung be- 
ginnt 8 Ahr abends. 

Der Männerberein 
der Gemeinde. 


Bekanntmachung 


Wir gedenken, To e8 Gottes 
Wille iit, Donnerstag, den 19. 
Sebrnar, 7.15 Uhr abends, in ut 
jerer Gemeinde mit den Natedhi 
musımterricht zu beginnen. Wir 
Iaden freundlich zur Teilnahme 
an demfelben ein. 


Mir Inden auch zu unfern got 
tesdienjtlihen Berfammlungen am 
Sonntagmorgen, 9.30 Uhr, in der 
Kirche au Sargent Noenue ımd 
Banning Street, Winntipeg, ein. 

Der Unterricht joll jeden Don- 
nevstag in derfelben Kirche ftatt- 
finden. 





Sacob 


Töws, eltefter. 


Hier bitte nihts Hineinfhreiben! 





+ 83.00 
32.25 
. 95.00 








(Bitte anmerfen!) 





Bekanntmachung 


Die Kanadijche Konferenz der 
Meennoniten-Brüdergemeinde wird 
in diefem Sahr, jo Gott will, vom 
4.—8, Juli in Hepburn, Sasf, 
ftattfinden. Das Programm wird 
ausgangs April oder anfangs Mai 
d. 3. in der „Mennonit. Rund- 
ihau” eriheinen. 

D. K. Dürkfen, 
Konferenzichreiber. 


An die 
Veneingewanderten 
in Manitoba 


Am 19. Oftober 1958 fand in 
Winnipeg das Dankfeft der menno- 
nitiihen Neueinivanderer ftatt. Die 
Teilnehmer de3 Feftes werden fi) 
erinnern, daß damals Dankihrei- 
fchreiden an die Regierung Sana- 
da8, an die Regierung der Bun- 
desrepublit Deutfhland und an 
die mennonitiihen Bentralorgane 
verfaßt wurden. Ferner wurden 
von der Spende $400 für die 
mennonitifche Nerbenheilanftalt in 
Paraguay, 5200 fir daS Kanadi- 
iche Rote Kreuz und $200 für das 
Deutjche Rote reuz beftimmt und 
aud) überwiejen. Seitdem find bei 
dern damals verantwortlichen Ko- 
mitee zwei Briefe eingelaufen, de 
ren Inhalt wir mitteilen mödten. 

Wir erhielten aus der Kanzlei 
des Premierminifter3 von Nanada 
eine Empfangsbeitätigung, und 
dag man unfer Schreiben dem 
Herrn Premierminister zu gelege- 
ner Zeit überreichen werde, 

Ein zweites Schreiben erhielten 
wir bom Ronfulat der Deutjchen 
Bundesrepublif, das wie folgt 
lautet: a 

„Seh habe die Ehre, Ihnen nun 
mehr mitzuteilen, daß der Herr 
Bımdespräfident das Konfulat ge 
beten hat, den mennonitifchen Neu 
eimvanderern Manitobas feinen 
Dank für die am 17. Dezember in 
feine Hand gelangte Grußbot- 
ichaft zur übermitteht. 

Weiterhin darf ich Sie dabon 
verftändigen, da der Spenden- 
betrag in Söhe bon DM 871.72 
dern Generaliefretariat des Deut- 
chen Noten Kreuzes in Bonn, 
Sriedridj-Ebert-Mllee 71, überwie- 
jen worden it. 

Ich wäre dankbar, wenn Sie an 
die mennonitijchen Neneinvande- 
rer in Manitoba den Tank umd 
die Grüße de3 Herrn Bundesprä- 
fidenten ipeiterleiten Tönnten.* 

Mit Gruß, 
das Komitee für die Verfammlung. 





Mitjionskonferenz der 
Winkler-Bibelichule 


So &ott will, gedenft unfere 
Schule am 15., 16. und 17. Fe 
bruar eine Miffionsfonferenz ab- 
äuhalten. Or. Jacob Franz, Mij- 
fionar in Baraguay, und Br. Sohn 
Raklaff, Miffionar in Belgifch- 
Kongo, und vorausfihtlich aud 
nod andere Mifftonsarbeiter wer- 
den mit Vorträgen, Berichten, 
Kichtbildern und Filmen dienen. 

Sonntag find drei Verfamm- 
Tungen im MBG -Bethaufe in 
Winkler, ıumd zwar 10.30 Ahr 
morgens, 2 Uhr nachmittags und 
7.30 Uhr abends. Montag ımd 
Dienstag follen die Verfemmkun- 
gen 10 Uhr morgens und 2 Uhr 
nahmittags in der Bibelfchule und 
7.30 Uhr abends im Bethaufe der 
MOIE ftattfinden. 


Es wird aud eine Ausitellung 
don Miffionzliteratie und Saden 
von den Mifjionsfeldern zu jeben 
fein. 

Säfte, die in den Paufen bier- 
bleiben werden, tollen bitte ihren 
Imbiß mitbringen. Die Schule 
wird Sonntag im Kellerraum des 
MBE-Pethaufes und an den fol- 


genden zwei Tagen im Bibelfhul- 


gebäude mit Kaffee dienen. 
Seödermann ijt herzlich eingela- 
den, an den Segmungen der Kon- 
fereng teilzunehmen. 
Das Lehrertollegium. 


Milfionskonferenz 
in Altona, Man. 


Die Altona - Elim - Bibelfchule 
möchte hiermit alle Miffionsfreun- 
de zu ihrer jährlichen Miffionston- 
ferenz einladen, die am Freitag, 
Sonnabend u. Sonntag, dem 20., 
21. und 22. Februar 1959, ftatt- 
findet. Die Verfammlungen be 
ginnen um 10 Uhr, um 2 Uhr, und 
abends um 7.30 Uhr. Freitag umd 
Sonnabend werden die Verfanm- 
lungen vormittags in der Bibel- 
iule fein, an den Nachmittagen 
und Abenden in der Bergthaler 
Kirche zu Altona. Wir haben Mif- 
fionare, die in Arifa, Japan, Sır- 
dien, und folde die früher in 
China tätig waren. Kommt, Tat 
uns gemeinfam das Neich Gottes 
bauen! Wir möchten unfere PBre- 
diger bitten, diefe Konferenz von 
den Stanzeln aus befanntzumasen 
und zu empfehlen. 


AM. M. Teichrocb. 





Eine Bitte 


SH fuche gewejene Bernohner 
der Anfiedlung Selfental, Mo- 
Lotfehne, oder PBerfonen, die den 
Eigentümer David Peter Reimer 
und Familie gefammt haben. 

Sch Bitte zmedfs Briefwediel 
um Adreffen folder Berjonen. 

Srügend, G&. 3. Reime 
2or 137, King 





ille, Ontario. 





Berichtigung 


FM. N. Nr. 4,S.3, Spalte 2, 
follte 68 am Schluffe des Auf- 
fae3 „Bottes Wort im täglichen 
Reben“ nicht heißen „. . . denen 
zu Theflalonich gleichen . . .“, fon- 
dern „... denen zu Berdn .. .” 
pa. 17,11). 

D. 2. 3, Clearbroof, D.C. 


Adreiiat aejucht 

Ein Brief aus Nukland von M. 
Korneljen, Adreffe des Abjenders 
unleferlich, adeeffiert an Maria 





Korneljen, Htldonan, Winnipeg 5, 
wide uns als unzuftellbar einge 
fandt. Er ift von uns anzufordern. 
— Red.) 





Arm 
Wir arrangieren auch, 


Europa - Tour 
= durch 13 Länder: 
Seland, Wales, England, Holland, Luxemburg, Belgien, 
Dentfhland, Defterreich, Liehtenitein, Stalien, Batifanitant, 
Aa) Monaco und Franfreid. 
Eine Gruppe fährt am 18. uni ab und Tehet am 31. Juli d. 
Sehrergeuppe reift von 9. Juli big 
veis 3998.00 bon New Horf bis zurück nach Neto 
dungen mit $100 Anzahlung bis zum 15. März 1959, 
den Münfehen und der Beit der Intereffenten 
entfprechend, ipezielle Touren, 
Anfragen um Muskunft und Anmeldungen rieöte man an 


Menno Travel Service 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 3-9005 


SPECIAL 


Sacred 
Records 


(78 r.p.m.) 

















® Remember Me, O Mighty... 
Wanderer Come 
* Wie wird uns sein 
Dort über jenem Sternenmeer 
® Zionsglocken 
Einzig dich 
© Er lebt 
Einer, den die Gnade fand 
© Weinen möcht ich, bitter... 
Traue Jesu, er gibt Frieden 
® Send the Light 
The House that Stood the... 
© Keep me all the Way 
The Blood will Never Lose... 


Regular 89.95 


Plus 2 free records 
(not listed) 


REDEKOP ELECTRIC 60. 


LIMITED 
966 PORTAGE AVENUE 
SP5-44831 Winnipeg 10, Man. 
(Ask for our free Record 
Catalogue) 


40-Alcres-$arım 
in 8. 6. 


zu verkaufen 
in Siüdabbotsford, an Huntingdon 
Road, 4 Meile bom MBG-Bet- 
haufe, 3 Meilen von der 
nitifchen High School, 3%4 
von Abbotsford. — Gırtes 
Haus, 36' mal 38", 


mennos 
Meilen 
Wohnz 
6 Bimmer umd 
Schlafgims 
Vollfeller. Guter Bruns 
me 3 Yahre alt, 36° 
‚it Milchhaus 16° mal 
12’. Alter Stall 38° mal 42. 
Mafcinenfeuppen 20° mal 40. 
Mat tvende fich an den 
Eigentümer: 
JACOB W. PETERS 
32550 Huntingdon Kd, RR. 5 
Abbotsford, B.C. 


Ehepaar oder Familie mit eigenem 
Auto für eine %-Seftion-Getrei- 
defarm mit befter Farmmafdine- 
vie, ohne Vieh, 1 Meile von Aler- 
auder, Man. MOL. Haus mit Tele 
fon, elektr. Herd, Sühlferant, 
„dechfreeze" und Wafgmafchine, 
Gebäude fire Vieh, Hühner, Heu 
und Weide. Wege im Winter offen. 
„MNBG-Sinhe in Alezander, 
Gerwinfht, daß jemand während 
der Ernte den „dumptend” fährt. 
Ste Kenntnis der Landrirtichaft 
und Mafehinenrepataturen erivar- 
tet. Snteroffent follte Die beiten 
earlinen haben, ehrlich und 
fein, 
Dmuernde Eommerarbeit. 
HENRY VOTH 
104 Riverton Ave., Winnipeg 5 
Telefon: LE 3-2076 








I. zurüd, 
zum 21. Augujt d. 8. 


r 








